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Berlin , 22. Sept. An der Nacht ,om 22.

September ist der Generalkommissarvon
Weihruthenien. Gauleiter Wilhelm Kube, in
Minsk einem bolschewistischen Mordanschlag
zum Opfer gefallen. Dieser Anschlagist von
bolschewistischen Agenten im Auftrage Mos¬
kaus vorbereitet und durchgeführtworden.

Gauleiter Kube  hat als völkischer und
nationalsozialistischer Kämpfer Jahrzehnte
hindurch auf politischem Vorposten gestan¬
den. Als Leiter der preußischen Landtags¬
fraktion der NSDAP . und Gauleiter der
Kurmark hat er sich durch seine unerschrockene
Haltung und seinen energischenEinsatz einen
Namen gemacht, der weit über seinen enge¬
ren Wirkungskreis bekannt wurde. Die neue
Aufgabe, die Kube nach der Errichtung der
Zivilverwaltung als Eeneralkommissar für
Weitzruthenien im Jahre 1941 übertragen
wurde, gab ihm erneut die Möglichkeit, bahn¬
brechend an entscheidender Stelle für das
Reich wirksam zu werden. Die Entschlossen¬
heit und Zielbewußtheit , mit denen er die
chaotischenVerhältnisse in dem vom Bolsche¬
wismus verwüsteten Weitzruthenien meisterte,
haben heute bereits symbolhafte Bedeutung
für das gesamte Ostführerkorps gewonnen.
Aber gerade wegen dieser positiven Wen¬
dung der weitzruthenischen Dinge galt ihm
Moskaus ganzer Hatz. Bereits vor einiger
Zeit hatte man einen Anschlag auf ihn im
Minsker Theater vorbereitet , der aber da¬
mals glücklicherweisemißlang . Nun ist es
einem der feigen Schächer Stalins gelungen,
dem kämpferischen Leben Wilhelm Kubes
auf hinterhältige Weise ein Ende zu setzen.
Das deutscheOstführerkorps wird das Erbe
des ermordeten Eeneralkommissars mit fester
Hand weiterführen.

Er stand noch vor uns , als wir ihn da¬
mals in Minsk  in seinem Generwlbezirk
Weiß-Ruthenien , dem Vorwerk detz Ostlan-
dss , besuchten: Seinem Weiß-Ruthenien,
denn er hatte sich dieser neuen Aufgabe, die
ihm der Führer auf gefährdetem Posten ge¬
stellt hatte , mit der ganzen Vitalität und
Einsatzfreudigkeit seiner starken Persönlich¬
keit verschrieben. LeidenschaftlicheIleberzeu-
gungskraft strömte aus den Worten , mit
denen er uns von Plänen und Zielen , von
Erreichtem und noch zu Erreichendem sprach.
Hinter der meisterlichemFormulierung seiner
Sätze stand nicht nur der auf dem Parla¬
mentsboden geschulte erfahrene Rhetoriker,
sondern vor allem der Mann und Kämpfer,
der sein ganzes kraftvolles Ich in die Bresche
wirft , wenn es die Stunde von ihm fordert.

Jetzt fand sie ihn als Eeneralkommissar
von Weiß-Ruthenien vor der Aufgabe, in¬
mitten einer wüst zerstörten Stadt ein Zen¬
trum deutschen Geistes und deutscher Hal¬
tung - auszubauen, an dem sich das weitz-
ruthenische Volk, dem bislang noch nie in
der Eeschichtss ein echtes völkisches Leben
vergönnt gewesen war , zu einem schaffens-
bereiten Angehörigen der abendländischen
Völkergemeinschaft emporrichten konnte.
Zielbewußt , fest und mutig mutzte der ober¬
ste Repräsentant des Reiches gerade in die¬
sem Gebiet sein, in dem der Brand des
Krieges noch immer unter Asche und Trüm¬
mern glaste.

Wilhelm Kube kannte solchen Kampf aus
den Jahren , da er der Bannerträger der Par¬
tei war gegen eine Phalanx von Ableh¬
nung, Geringschätzung und Hatz. Damals,
als er als Führer der Sechs-Mann -Frak¬
tion im preußischen Landtag antrat , begann
er den parlamentarischen Kampf um die
Hauptbastion Preußen . Er hat ihn mit un¬
geheurer Tatkraft und höchstempersönlichen
Mut geführt , ein nimmermüder Propa¬
gandist, der mit packender Kraft wie mit
beißender Ironie gegen die Verlogenheit
des Regimes und gegen alle Entartungen
des Parlamentarismus ins Gefecht zog und
von der Tribüne des preußischen Hauses
aus den Widerhall in der Öffentlichkeit
suchte und fand. Wilhelm Kube konnte
selbst die Ernte seines unermüdlichen Rin-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Tokio, 22. September. Der japanischeMi¬
nisterpräsident Tojo  hielt am Mittwoch
seine angekündigte Rundfunkansprache, in der
er unter anderem betonte, daß die von der
Regierung beschlossenen einschneidenden
Maßnahmen zur Stärkung der Heimatfront
und der nationalen Kriegsstruktur des Lan¬
des nur ein Ziel hätten : diesen Krieg zu
gewinnen. Die Entwicklung der Kriegslage,
so betonte Tojo, sei in ein Stadium getreten,
das kein Nachlassen der bisherigen Anstren¬
gungen dulde. Mit Ueberzeugungskraft und
dem Glauben an den Sieg allein sei es nicht
getan. Die Engländer und Amerikaner ver¬
suchten ohne Rücksicht auf eigene hohe Ver¬
luste durch immer neue Offensiven, das
japanische Kaiserreich auf die Knie zu zwin¬
gen. Schwere Kämpfe seien daher im Gange
und noch zu erwarten . Daher sei für das ja¬
panische Volk die Zeit gekommen, sich auf
allen Gebieten des Lebens auf die heutige
Kriegslage einzustellen und seine Entschlossen¬
heit und Kraft zur Durchführung des Krie¬
ges und zum Sieg zu verstärken.

Die Regierung habe sich angesichts dieser
Lage gezwungengesehen, einschneidende
Maßnahmen  zu ergreifen und sie sofort
in die Praxis umzusetzen. So sei erstens
Vorsorge getroffen für engste Zusammen¬

arbeit zwischen den obersten Militärbehör¬
den und der Staatsführung . Zweitens werde
man im Innern eine entschlosseneKampf¬
front schaffen, die in jeder Hinsicht als Un¬
terstützung der Kriegführung den Endsieg
verbürge. Drittens würden schnelle und ak¬
tive diplomatische Maßnahmen ergriffen.
Schließlich seien Maßnahmen vorgesehen, die
eine epochale Erhöhung der Kriegsproduk¬
tion und vor allem der Munitions - und
Flugzeugproduktion sicherstellten.

Ministerpräsident Tojo ging dann im ein¬
zelnen auf die zahlreichen Maßnahmen ein,
die im Verlauf der Dienstagsttzuna des
Kabinetts beschlossenwurden. Die Regie¬
rung übernehme die Verantwortung für die
schnelle und erfolgreiche Durchführung dieser
Maßnahmen und werde dem Volke mit gu¬
tem Beispiel vorangehen. Alle unnötigen
Arbeiten und Maßnahmen , die nicht direkt
mit der Kriegführung in Verbindung stehen,
haben zu unterbleiben . Auch die beabsich¬
tigte Mobilisierung der Arbeitskräfte , der
Einsatz der Studenten und aller Schichten
der Bevölkerung müsse als äußerst weit¬
gehend bezeichnetwerden. Bei der geplanten
Verstärkung der Verteidigung des Heimat¬
landes werde die Regierung die Initiative
übernehmen. Wenn alle diese Pläne schnell
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Aus dem Führerhauptquartier.  sche« Diensten stehende griechische Untersee-

22. Sept Das Oberkommandoder Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der Ostfront griff der Feind gestern
weiter mit Schwerpunktenin den Räumen
von Poltawa , Roslawl und Smo-
lensk  an . Seine mit starke» Kräften ge¬
führten Durchbruchsaügrisfewurden aufge¬
fangen. In den Gewässern des Nordkaps
schössen deutsche Jagd- und Zerstörerverbände
zusammen mit der Bordflak eines Geleits
von 38 angreifenden sowjetischenFlugzeu¬
gen 21 ab.

An der süditalienischenFront fanden nur
örtliche Kampfhandlungen statt.

Slowenische Aufständischezusammen mit
italienischenKommunistenund Bandengrup-
pen aus dem kroatischenRaum versuchten
im Ostteil Vaneziens, in Jstrien und Slo¬
wenien, unter Ausnutzung des Badoglio-
Verrats, die Macht an sich zu reißen. Deut¬
sche Truppen, unterstützt von national-faschi¬
stischen Einheiten und freiwilligen Landes¬
einwohnern. haben die wichtigstenOrte und
Berkehrsverbindungenbesetzt und stehen im
Angriff gegen die raubenden und plündern¬
den Aufständischen.

Im Mittelmerraum griff die Luftwaffe
wiederholt mit gutem Erfolg Flugplätze,
Marschkolonnenund Stellungen des Feindes
an und vernichtetezwei große Schnellboote.

Bei Gibraltar versenktenunsere Untersee¬
boote drei feindliche Zerstörer, torpedierten
ein stark gesichertesKühlschiffund vernich¬
teten einen Frachtenseglersowie ein feind¬
liches Flugzeug. Im TyrrhenischenMeer
versenkten Fahrzeuge der Kriegsmarine
einen zum Feind übergehendenDampfer der
Vadoglio-Regierung von 14 500 BRT. und
beschädigten ein weiteres großes Schiff sowie
einen Minenleger und ein anderes kleines
Kriegssahrzeugschwer. In der Aegäis ver¬
nichtete ein llnterseebootjäger das in briti-

boot „Katsonis" und brachteTeile der Be¬
satzung als Gefangeneein.

In der vergangenen Nacht griffen schnelle
deutsche KampfflugzeugeEinzelziele in Süd-
england an. Bei freier Jagd über dem At¬
lantik wurde ein britischesGroßslugbootab¬
geschossen.

und prompt durchgeführt würden, so seien
direkte und indirekte Auswirkungen auf die
militärischen Ereignisse zu erwarten , die die
Welt erneut in Erstaunen setzen dürften.

Heute sei jedenfalls nicht mehr die Zeit.
ru alten , liebgewordenen Gewohnheiten,
Arbeitsmethoden usw. festzuhalten Es gelte
vielmehr, sich in der gesamten Lebensein¬
stellung auf die Bedürfnisse dieses Krieges
einzurichten. Der Krieg nehme täglich an
Heftigkeit zu. Der Feind versuche mit allen
Mitteln , durch Gegenoffensiven Erfolge zu

erzielen. Daher werde die Zukunft im Ver¬
lauf des weiteren Kriegsgeschehensnoch viele
bemerkenswerte Ereignisse bringen . An die¬
sem Wendepunkt des Krieges erwarte die
Regierung daher, daß die Bevölkerung alle
Bemühungen der Staatsführung , die sich
zur Durchführung solcher entscheidenden
Maßnahmen veranlaßt sehe, weitgehend und
mit größtem Verständnis unterstützt. Ein
Zweifel an den Endsieg gebe es nicht, und
es werde der Tag kommen, da Frieden und
Ordnung in allen Gebieten Eroßostasiens
gesichert seien.

Tojo dankte bei dieser Gelegenheit den
verschiedenenVölkern und Verbündeten Ost¬
asiens für ihre herzliche und enge Zusam¬
menarbeit im Kampf um ein gemeinsames
Ziel . In Europa , so betonte Tojo abschlie¬
ßend, kämpften Deutschland und die übri¬
gen verbündeten Länder Schulter an Schul¬
ter mit Japan weiterh 'N mit voller Kraft
gegen den gemeinsamen Feind.

*
Das Jnformationsamt der Regierung gab

zu Beginn der Rede des Ministerpräsiden¬
ten einen Ueberblick über die zahlreichen
Maßnahmen , die im Verlaufe der Dauer¬
sitzungdes japanischen Kabinetts am Diens¬
tag zur weiteren Stärkung der Heimatfront
beschlossenwurden. Wie diese Uebersicht
zeigt, werden hiervon praktisch alle Teile
der Bevölkerng betroffen. Die Maßnahmen
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vis Versenkung SssV-Looles„Hstsonis"
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Berlin, 22. September. Wie der Wehr¬
machtbericht meldet, versenkte ein deutscher
llnterseebootjäger in der Aegäis das in eng¬
lischen Diensten fahrende griechischeUnter¬
seeboot „Katsonis " durch Rammstoß und Ar¬
tilleriebeschuß. Er brachte dabei , auch Ge¬
fangene ein.

In der Abenddämmerung des 14. Septem¬
ber sichtete der unter dem Kommando des
Kapiüänleutnan iis Vollh« im  stehende
Unterseebootjäger in der Aegäis ein feind¬
liches U-Voot bei dem es sich, wie sich spä¬
ter 'herausstellte, um das im Solde Englands
fahrende griechischeU-Boot „Katsonis " han¬
delte. Das über Wasser fahrende Boot ver¬
suchte, sich durch Schnelltauchen der einsetzen¬
den Verfolgung zu entziehen, was ihm aber
infolge der gutliegendcm Wasserbombenreihe
nicht mehr gelang. Im Detonationsschwall
mehrere!! unmittelbar unter dem getauchten
Boot explodierender Wasserbomben wurde
es an die Oberfläche geworfen. Noch bevor
sich jjcmand aus dem Turm des U-Boots
zeigte, setzte der U-Jäger mit äußerster Kraft
zum Rammstoß an und traf das Boot mitt¬
schiffs so schwer daß es sofort starke Schlag¬
seite zeigte. Auf allernächster Entfernung
entspann sich nun ein erbitterter Kamps,
zu dem der einzige an Bord des Bootes be¬
findliche britische Offizier mit der Pistole in
der Hand die griechische Besatzung zwang.
Durch die von deutscher Seite eingesetzten
Nahkampfwaffen, Handgranaten , Maschinen¬
gewehre, Pistolen und Karabiner erlitt die

schwere Vevlulste, während der
britische"Offizier und ein ihm beigegebener
britischer Funker unverletzt blieben und
nach den Versenkung des Bootes geborgen
werden konnten. .

Im weiteren Verlauf des Gefechtes, das
sich nun wieder auf größerer Entfernung
abspielte, brach im Innern des Bootes «in
Brand aus , der rasch um sich griff , so daß
der ganze Turm des Bootes kurze Zielt später
rot erglühte . Nach wenigen Salven aus allen
Waffen sank das schwer beschädigteBoot zwei
Minuten vor 20 Uhr über den Achtersteven
in die Tiefe. Von seiner Besatzung hatten
sich außer den beiden Briten mir 14 Mann,
die zum Teil schwer »verletzt waren , durch
Ueberbordspringen retten können.

Best dem rund 600 Tonnen großen Boot
handelte , es sich vermutlich um dasselbe
U-Boot, das in den letzten Monaten ver¬
schiedentlichumbewaffnete griechischeKüsten-
segler und Fischerboote überfallen , sie rück¬
sichtslos mit seinen Bordwaffen beschossen
und dabei meist die nur wenige Mann starke
Besatzung getötet oder schwer verletzt und
ihre Fahrzeuge, die für die Ernährung der
griechischenKüstsnbevölkerung sorgten, ver¬
senkt hat . Kapitänleutnant Vollheim hat
damit als Kommandant eines U-Bootjägers
in diesem Jahre bereits sein zweites feind¬
liches Unterseeboot versenkt. Außerdem hat
er bei einem Angriff von drei englischen
Torpedofliegern im Februar 1943 alle drei
abgeschossen.

Ltsrks dolsckewistiLclls VsrluÄs bei Viirclibriick8ver§iicl»eil
keinSf 5le/ !s ye/sny 65 cism fsmci , UN5S1Sl-misn ru c/ukcsi5tohski ociek flanken ru umia 55 sn ' knllazsuny clukclil-uitanykifie

Berlin,  22 . September. Im Süden
und in der Mitte der Ostfront versuchten
die Bolschewiste» am 21. September von
neuem, mit starken Kräften die deutsche
Front aufzureißen. In harten Abwehr-
kämpfen wiesen unsere Truppenaber die hef¬
tigen Angriffe ab oder sicherten durch ener¬
gische Gegenstößeihre Bewegungen, so daß
der Feind nur freiwillig aufgegebenes Ge¬
lände zu besetzen vermochte. An keiner Stelle
gelang es den Sowjets , unsere Linien zu
durchbrechen oder unsere Flanken zu um¬
fassen. Statt dessen wurde der Feind dort,
wo er in überraschendenVorstößen weiter
vorprellte, im sofortigen Gegenangriff blu¬
tig zurückgeworfen.

Dieses Bild disziplinierter und in ihreiy
Ablauf voll beherrschter Bewegungen steht
im äußersten Gegensatz zu den Schlachten
der Jahre 1941-42 im gleichen Raum , als
die deutschen Truppen die feindlichen Fron¬
ten immer wieder zerrissen, aufspalteten und
die Bolschewistenzu fluchtartigen, regellosen
Rückzügenzwangen. Die großen Kesselschlach¬
ten am mittleren Dnjepr und bei Wjasma—
Vrjansk im September und Oktober 1941
kosteten den Feind über 1,5 Millionen Ge¬
fangene. und weitere Hunderttausende büßte
er im Mai 1942 bei Charkow, Woltschansk
und Jsjum eüi. Solchen Millionenzahlen
haben die Bolshrwyten heute nichts entge¬

genzusetzen. Sie sind vielmehr gezwungen,
die verhältnismäßig geringen deutschenAus¬
fälle zu übertreiben , um die eigenen, viel¬
fach höheren Verluste, die sie nicht ganz ver¬
schleiern können, einigermaßen verständlich
zu machen. Wie schon so oft im Osten, er¬
weist sich auch jetzt die Kampfmoral des
deutschen Soldaten den nach Zahl und Ma¬
terial stärkeren Bolschewisten überlegen.

Charakteristisch für den planmäßigen Ab¬
lauf der Frontverkürzung waren die Kämpfe
am Kuban - Brückenkopf.  Unsere
Truppen ließen die Bolschewisten in die
Hafenstadt Anapa eindringen , schlugen
aber , als der Feind am Ostabschnitt des
Brückenkopfes an mehreren Stellen beider¬
seits einer wichtigen Straße angriff , ener¬
gisch zu und verwehrten den Sowjets unter
Abschuß von vierzehn feindlichen Panzern
das weitere Vordringen . Auch nördlich des
A'sowschenMeeres blieben feindliche Stör-
angriffe mit Kräften bis zu Regiments¬
stärke unter Verlust mehrerer Panzer im
deutschen Feuer liegen, während im Gegen¬
stoß, aus der Absetzbewegung heraus , eine
Anzahl Gefangener und mehrere Fahrzeuge
und Feldküchen als Beute eingebracht wer¬
den konnten.

Verlustreich für den Feind scheiterten auch
seine weiteren Einbruchsversuche nordwest¬
lich P o l t a w a , wo die Bolschewistenallein

im Abschnitt brandenburgischer und schlesi-
scher Grenadiere innerhalb von vier Tagen
124 Panzer einbüßten. Nördlich davon koste¬
ten an einem der letzten Tage die mehrfach
wiederholten vergeblichen Angriffe gegen
den Abschnitt einer Panzer -G.renadier -Divi-
sion dem Feind allein 35 von 50 vorgehenden
Panzern und beträchtliche blutige Verluste.
Zahlreiche weitere Vorstöße der Bolschewi¬
sten kamen durch wirksame Tiefangriffe un¬
serer Kampf- und Schlachtflugzeuge über¬
haupt nicht zum Tragen . Die fühlbarste Ent¬
lastung wurde aber den Erdtruppen durch
fortgesetzte Bombenangriffe unserer Kampf¬
und Sturzkampfgeschwader, gegen Feld- und
Artilleriestellungen, gegen Brückenund Trup-
penquartiere und gegen Marsch- und Nach¬
schubkolonnendes Feindes zuteil. Mehr als
280 meist vollbesetzte Kraftfahrzeuge wur¬
den vernichtet. Drei große Munitionslager
flogen in die Luft, und bei Angriffen gegen
Flußübergänge wurden drei große mit Trup¬
pen beladene und fünf Fährboote vernichtet.

Im mittleren Abschnitt vor Oftfront bot
sich südlich und nördlich Roßlawl  das
gleiche Kampfbild. Auch hier griffen die So¬
wjets mit starken Kräften an, wurden aber
zurückgewiesen oder abgeriegelt . Weiter
nördlich standen unsere Truppen westlichder
allgemeinen Linie Jelnja —Jarzewo —Welish
—Demidow von neuem in schweren Kämp¬

fen. Der Schwerpunkt lag südöstlich Smo-
lensk.  Hier setzte der Feind starke, von
zahlreichen Batterien und Fliegergeschwadern
unterstützte Infanterie - und Panzerverbände
zum Angriff an. Obwohl die Bolschewisten
ihre Kräfte auf schmalem Raum zusammen¬
faßten und ununterbrochen anstürmten , schei¬
terten ihre Durchbruchsversucheebenso wie
an den vorausgegangenen Tagen in erbitter¬
ten Kämpfen am unerschütterlichen Wider¬
stand unserer Grenadiere und an der Feuer¬
wirkung der schwerenWaffen. Auch die ver¬
stärkten Angriffe des Feindes bei Demidow
wurden abgewiesen oder aufgefangen.

Unsere Luftwaffe unterstützte die Ab¬
wehrkämpfe durch Bombenwürfe auf feind¬
liche Bereitstellungen und Nachschubkolon¬
nen. Feindliche Kräfte , die einen Flutzlauf
zu überschreiten versuchten, wurden von
Kampf- und Sturzkampfflugzeugen gefaßt,
deren Treffer eine Brücke zerstörten, 15 mit
Lastkraftwagen beladene Pontons und drei
Fähren versenkten. In der Nacht zum 22.
September griffen deutsche Kampfflieger-
verbände wichtige Verschiebebahnhöf« und
Versorgungsstützpunkte des Feindes im süd¬
lichen Kampfabschnitt mit Spreng - und
Brandbomben an. Zahlreiche Treffer ver¬
nichteten groß« Mengen rollenden Mate¬
rials und setzten Truppenquartiere , Bahn¬
höfe und Nachschublagerin Brand.

3ei1k»a»ei»eÄrLÜa«se
Von Ibsockor Zcbulrs

Mitte September ist der Kongreß der USA .,
nachdemer während der Sommermonate dem
feuchtheißen und fast tropischen Klima Wa¬
shingtons entflohen war , zu seiner Herbst¬
tagung zusammengetreten. Die Wiederkehr
der Senatoren und der Repräsentanten be¬
deutet für das Weiße Haus und die Regie¬
rung selten eine reine Freude . Diesmal aber
hat man der Sitzungsperiode mit ganz be¬
sonders gemischtenGefühlen entgegenzusehen.
Jeder Kongreß wird störrischund unlenksam,
sobald „der große Wahltermin " sich nähert.
Dieser Wahltermin aber steht 1944 bevor,
und über aller amerikanischen Politik lastet
bereits jene für die USA . charakteristische,
alles beherrschendeWahlatmosphäre.

Der jetzige Kongreß erwies sich aber be¬
reits feit seinem ersten Zusammentritt als
ganz besonders schwierig. Er war von Anfang
an entschlossen, sich nicht zu einer bloßen AL-
stimnnmgsmaschine machen zu lassen. Dies«
Schwierigkeiten wurden dadurch erhöht, daß
Roosevelt weder im Senat noch im Reprä¬
sentantenhaus über eine sichere Mehrheit
verfügte mit Ausnahme in großen Fragen
der Kriegführung . An der inneren Front
steht dem Präsidenten infolge des Versagen«
seiner Kriegswirtschastspolitik (es gelang
ihm weder Preise noch Löhne zu stabilisie¬
ren, noch das Fortschreiten der Inflation zu
vermeiden) eine erbitterte Opposition gegen¬
über.

Allerdings ist Roosevelt im Gegensatz zu
seinem doktrinären und starren Vorgänger
Woodrow Wilson, dem Präsidenten des er¬
sten Weltkriegs, biegsamer, raffinierter , tak¬
tisch gerissener. Ja , er ist vielleicht der ge¬
rissensteTaktiker des heutigen Amerika. Als
solchen sehen ihn sowohl die Politiker in
Washington als auch die Vertreter des „gro¬
ßen Geschäfts". Für sie ist er nicht der Kreuz¬
ritter für irgendwelche nebelhaften „Frei¬
heiten" oder der Kronwächter der -Demo¬
kratie. Das ist gut genug, um das ameri¬
kanische Geschäft im Ausland zu besorgen.
Auf innenpolitischem Felde bleibt er ein
durch Glück, Skrupellosigkeit, Zähigkeit und
die Leitung einer energischen Frau beson¬
ders hochgestiegenerPolitiker.

Roosevelt weiß das . Er fühlt seine Gren¬
zen. Er möchteseine Stellung halten . Er will
seine Politik der Niederwerfung der Achsen¬
mächte bis zum Ende durchfechten, er hat
den Ehrgeiz, seinen Namen ganz groß in das
Buch der amerikanischen Geschichteeinzutra¬
gen und die USA. aus einer amerikanischen
Kontinentalmacht zu einer meer- und luft-
beherrschendenWeltmacht zu machen. Gerade
deswegen laviert er in der letzten Zeit auf
innenpolitischem Gebiete äußerst vorsichtig
und faßt die Volksvertreter mit Glace¬
handschuhenan . denn er hat «inen untrüg¬
lichen Instinkt für den Augenblick, wo er die
Zügel schleifen und dem unberechenbaren
Kongreßpferd seinen Willen in vielen Din¬
gen lassen muß. Deshalb legt er augenblick¬
lich größten Wert darauf , den Kongreß, den
er früher durch jene Arroganz und Selbst-
überheblichkeit verärgerte , die sich bei ihm
von Wahltermin zu Wahltermin stärker ent¬
wickelten. und über die sich selbst seine in¬
timsten Freunde heute beklagen, wenigstens
der Form nach und nach außen hin in die
großen Entscheidungen einzuschalten, und sucht
es zu vermeiden, das stark entwickelte Pre»
stigegefühl des Repräsentantenhauses pnd
noch mehr des Senates allzu sehr herauszu¬
fordern.

Stoff zu Konflikten wird es im Kongreß
sehr bald geben. Zur Entscheidung steht zu¬
nächst eine typisch amerikanische Streitfrage,
nämlich die Einziehung der bisher vom
Wehrdienst befreiten Familienvater , die von
der Regierung verfügt worden ist und am
1. Oktober beginnen soll. Der Kongreß hat
sich bisher gegen eine solche Einziehung ge¬
sträubt . Er weiß ganz genau, daß diese Maß¬
nahme höchst unpopulär ist. und vor allem
die Mitglieder des Repräsentantenhauses
haben keinerlei Lust dazu, sich unmittelbar
vor den Wahlen den Unwillen ihrer Wäh¬
ler zuzuziehen. Schon werden von verschie¬
denen Seiten Eingaben angekündigt, die den
Familienvatern zunächst bis Januar 1944
eine weitere Gnadenfrist gewähren wollen
in der Hoffnung, daß bis dahin eine neue
Situation entständen oder eine neue Rege¬
lung gefunden worden ist, die eine so un¬
populäre Maßnahme vielleicht unnötig macht.

Die Gegner dieser Maßnahme begründen
ihren Widerstand mit dem Hinweis "darauf,
die USA . hätten bereits eine Wehrmacht von
mehreren Millionen Mann aufgestellt, die
nur zum allerkleiusten Teil eingesetztsei. Was
soll, so fragen sie, dieser riesige militärische
Apparat ? Im Kriegsdepartement zu Wa¬
shington weist man demgegenübevbarauf hin,
daß angesichts der Verpflichtungen der USA.
in aller Welt die jetzige Wehrmacht keines¬
wegs zu groß sei. und daß man in Zukunft
entgegen der allgemeinen optimistischenAuf¬
fassung der Bevölkerung mit schweren und
blutigen Kämpfen und den entsprechenden
Verlusten rechnen müsse. Die ungewöhnlich
schweren Verluste bei Salerno stützen natür¬
lich die Auflassung des Kriegsdevartementz.

Dils Entwicklung der Lage in Italien war
überhaupt ein schwerer Schock für die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit. Statt des erwarte¬
ten militärischen Spazievganges nach Rom
und Tu .in sah sich die amerikanische5. Arme«
unter General Clark plötzlichin blutige und
ver-lüstreicha Kämpfe Lei Salerno verwickelt.
„Viele amerikanische Mütter werden weinen,
wenn die nächsten Nachrichten aus Europa
kommen", erklärte ein amerikanischer Jour¬
nalist. Im Kongreß beschuldigt man ange¬
sichts dieser Lage die Rcgieruna . sie Habs
der Oeffentlichkeit ein viel zu günstiges
Bild der allgemeinen militärischen Lage ge¬
geben, und Roosevelt sucht dieser Kritik 'geq



große Begünstigung des Empires , auf
inderen Seite nibelhaste Ideologien , für

schickt dadurch zuvorzukommen, daß er plötz¬
lich jedem, der es hören will. immer wieder
erklärt , der schwersteund kostspieligsteTeil
des Krieges stehe den Vereinigten Staaten
noch bevor.

Eine weitere und wichtigere Frage , die
den Kongreß in den nächstem Monaten be¬
schäftigen wird , ist die der amerikanischen
Außenpolitik nach dem Kriege. Um diese
Frage ist. wie bekannt, an der inneren Front
der USA. ein iibraus heftiger Meinungs¬
kampf im Gange. Dabei ist ein wichtiger
Frontwechsel eingetreten, der nicht übersehen
werden darf . Der alte Gegensatz zwischen
den sogenannten Isolationisten und den so¬
genannten Jnternationaliftl .n (beide Bezeich¬
nungen sind letzten Endes nur Schlagworte)
ist heute zum größten Teil überholt . Auch
die Republikaner haben sich auf der außen¬
politischen Tagung ihrer maßgebenden Män¬
ner im Staate Michigan, wenn auch vorsich¬
tig und mit allen möglichen Vorbehalten,
für eine Beteiligung der USA! an den inter¬
nationalen Fragen erklärt — allerdings für
eine Beteiligung , die mit den stärkstenameri¬
kanischenVorzeichen versehen ist. Sie sehnn
in der Roosevelt-Politik auf der einen Seite
eine
der anderen
deren DurchsetzungAmerika zahlen und blu¬
ten soll. Onkel Sam ist nach ihrer Ansicht
eben kein „Allerwelts-Weihnachtsmann". Die
Gegner Roosevelts erklären sich zwar mit
einer weltweiten internationalen Veteili-

ung Amerikas an vielen wichtigen politi-
hen Fragen einverstanden, aber sie wün¬

schen, daß die Vereinigten Staaten in die¬
sem neuen zukünftigen Weltkonzert dile erste,
wen möglich, sogar die alleinige Rolle
spielen.

So ist vor allem nach dem Eintreffen der
Amerikaner in Afrika und unter dem Ein¬
druck der wachsenden Schwächung däs Em¬
pires an die Stelle des alten Isolationismus
ein immer stärkerer Imperialismus getreten.
Es ist interessant, die Wirkung dieser Ent¬
wicklung auf die englische Amerika-Bericht¬
erstattung zu verfolgen. Während man in
den ersten Kriegsjahren in London stets den
amerikanischen Isolationismus bekämpfte,
weil er einer Kriegsbeteiligung der USA.
widerstrebte, beginnen hellhörige britische
Kreise fetzt genau das Gegenteil zu fürch¬
ten, nämlich ein allzu robustes Auftreten
der USA. in den Welthändeln , einen allzu
rücksichtslosen Imperialismus , der auch über
die Interessen der englischen Verbündeten
hinweggeht. Untlar diesen Umständen nimmt
es nicht wunder, daß man in London heute
dem amerikanischen Volke im Gegensatz zu
den letzten Jahren einen guten Schuß —
isolationistischer Gesinnung wünschenmöchte.

Bei der Beurteilung von Aeußerungen
aller amerikanischen Zeitungen und Politi¬
ker zu den weltpolitischen Nachkriegsfragen
darf — das gilt für die kommendeZeit vor
den Wahlen ganz besonders — natürlich nie
vergessen werden, daß ein großer Teil von
dem, was in Washington, Newyork oder
Chikago geredet und geschriebenwird, ledig¬
lich Vordergrund-Schaumschlägereiist, hinter
der sich sehr reale Machtintevessen verber¬
gen. Eines steht aber fest: Die amerikanische
Nachkriegspolitik ist — das empfindet man
in London in wachsendemMaße als uner¬
träglich — nach wie vor in keiner Weise fest¬
gelegt. Alles, was Roosevelt, Hüll, Wallace
oder irgendein anderer Politiker über ame¬
rikanische Nachkriegsverpflichtungen erklärt,
hat vorläufig rein privaten Charakter.

Die amerikanische Außenpolitik kann nur
vom Kongreß, speziell vom Senat , entschie¬
den werden. Das ist der Welt 1919 durch
den Fall Wilfon mit aller Deutlichkeit vor¬
exerziert worden. So ist es in der amerika¬
nischen Verfassung niedergelegt. Roosevelt
sucht zwar diese Berfassungsbestimmungen zu
dehnen und zu drehen, er wird vielleicht bis
zu einem gewissen Grade damit Erfolg
haben, aber diese Erfolge werden sich immer
in Grenzen halten , solange nicht durch eine
Verfassungsänderung die außenpolitische
Führung dem Weihen Haus übertragen
wird. Jede Verfassungsänderung in den
UUSA. aber erfordert einen iibraus kom¬
plizierten , sehr langsam arbeitenden Appa¬
rat , ganz abgesehen davon, daß eine Aende¬
rung der Verfassung in diesem Punkt völlig
ausgeschlossenerscheint und deswegen wahr¬
scheinlich gar nicht erst versucht weihest
wird.

Die Kongreßarbeiten werden weiter über¬
schattet durch die gewaltigen sozialen Span¬
nungen, die has Land durchziehen. Ein
Symptom dieser Spannungen war vor eini¬
gen Wochen der bekannte große Streik der
Bergarbeiter unter Führung von John Le-
wis , der sich immer mehr als einer der be¬
deutendsten Gegenspieler des Präsidenten
auf innenpolitischem Gebiet erweist. Der
Endkampf zwischen Roosevelt hnd Lewis steht
noch bevor und wird sicherlich' zum Ausbruch
kommen, sobald der jetzige Burgfrieden im
Kohlenbergbau zu Ende geht. Lewis hat
seine Gewerkschaftbei der American Fede-
ration of Labour angemeldet und um Auf¬
nahme gebeten! Er versucht, die Führung die¬
ses wichtigen Ecwerkschaftsverbandes zu er¬
ringen und die Stimmen der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter bei den bevorstehen¬
den Präsidentschaftswahlen entscheidend ge¬
gen Roosevelt in die Waagschale werfen zu
können. Der Ausgang dieses politischen Spie¬
les ist heute noch nicht zu übersehen.

Eines aber ist sicher: Amerika ist in seiner
cgenwärtigen Verfassung ein einziges gro-
es Dynamitlager.

Vier neue MIlyrkrsuZiIrLssr
Führerhauptquartier » 22. September. Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberst Martin Unrein,
Kommandeur eines Panzergrenadier -Regi¬
ments ; Hauptmann d. R. Kurt Schnei¬
der,  Batteriechef in einem Artillerie-
Regiment ; Oberleutnant d R. Karl -Heinz
Schulz,  Kompanie -Chef in einem Ere-

madier-Regimcnt ; Stabsfeldwebel Friedrich
Warwel,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment. >

Lnylsnä oiproltt LDsmoii
Tvahtbcricht unseres Vertreters

du-. Stockholm, 22. September . Der eng¬
lische Außenminister Eden gab bekannt, daß
die englische Regierung , wie bereits anläß¬
lich des Besuches des Botschafters Sir Sa¬
muel Hoare bei dem spanischen Staatschef
General Franco durchgesickertwar , faktisch
starke politische Erpressungen zugunsten der
Sowjets Spanien gegenüber versucht hat.
Eden teilt mit , die spanische Regierung sei
davon informiert worden, daß England das
Verbleiben der spanischen„Blauen Division"
an der Ostfront als ein ernstes Hindernis
für die englisch-spanischen Beziehungen be¬
trachte. Es handle sich hier um eines der
Probleme , die Lurch Hoare bei General
Franco angeschnitten worden seien.

Der englische Vorstoß gegen die spanische
Souveränität wird nirgendwo überraschen.

lolslsr Lmssk̂ spsirs kür äsn Lieg
(Fortsetzung von Seite 1)

ielcn darauf ab, eine nationale Kriegs¬
struktur des Landes zu schaffen, die der heu¬
tigen Lage gerecht wird und den Endsieg
sicherstellt.

So wurde zunächstbeschlossen, alle Kräfte
des Landes für eine schnellstmöglicheEr¬
höhung  der Munitions - und Flugzeugpro¬
duktion einzusetzen. Die Verteidigung des
Heimatlandes soll wesentlich verstärkt und
in erster Linie die Luftabwehr aus¬
gebaut  werden . Ferner sollen zahlreiche
Einrichtungen der Verwaltung , die ihren

I Zur Vereinfachung des Behör-
denapparates  ist zunächst geplant, daß
den lokalen Verwaltungsbehörden Aufga¬
ben übertragen werden, die bisher von
den Zentralstellen durchgeführt wurden.
Der Beamtenapparat wird eine weitere
Verringerung erfahren . Weiter wurde be¬
schlossen, in verstärktem Maße Frauen
für Arbeitsleistungen  heranzuzie¬
hen. Bisherige Al !t>ersbeschränkun-

«n sollen aufgehoben  und demzu-
olge auch ältere Personen wieder in den

am Boden 24abschössenund gleichzeitig
große Flugzeuge zerstörten.

2. Flugzeuge, die eine Gruppe von Schif¬
fen bei Tatung , 80 Kilometer nordwestlich
von Jtfchang, am 17. September und bei
Woutschau am 19. September angriffen,
haben sieben feindliche Trans¬
portschiffe versenkt oder schwer
beschädigt,  desgleichen eine Anzahl an¬
derer Schiffe.

3. Luftstreikkräfte griffen am 18. Septem¬
ber Juyuan , 200 Kilometer nördlich Kan¬
ton, und am 20. September Punfu , 120 Ki¬
lometer westlich von Kanton , an und bom-

Maßnahme sieht den Ausbau des Land- und
Seetransportes vor.

ksrle Lüllsge äer jsvsaisckeiiI-vttvstts
Vskniĉitsnc/s HnyriAs crui unci5tützpun!cts »n dii/no unc/ im?ori-i!c

Tokio, 22. September. Das Kaiserliche ja¬
panische Hauptquartier gab am Mittwoch
folgenden Bericht heraus:

„Japanische Heeresluftstrcftkräfte unter¬
nehmen täglich Luftangriffe aus feindliche
Schiffe, Anlagen und Stützpunkte in China.
In der Zeit vom 10. bis 20. September
wurden im einzelnen folgende Angriffe ge¬
meldet:

6enerslkoinm!88sr Lüde
bol8cksvi8ti8üiem Lnncdlsg srlsgs»

(Fortsetzung von Seite 1)
gens ernten . Als er schließlichals Führer
der stärksten Fraktion im preußischen Land¬
tag stand, hatte er die Macht, eine der wich¬
tigsten Phasen des Endkampfes der natio¬
nalsozialistischen Revolution zu vollenden.

Wilhelm Kuibe wurde am 13. November
1887 als Sohn «eines Berufssolidaten in Elo-
gau geboren. Er besuchte in Berlin das
Gymnasium zum Grauen Kloster. Nach dem
Abitur im Jahre 1908 studierte er Geschichte
und St aatswissenschaflen in Berlin , war
später Hauslehrer in der Oberlausitz und
trat dann zur Juristik über. Als Schriftleiter
und Hauptschriftleiter arbeitete er an ver¬
schiedenen deutschen konservativen Ziiungcn
in Vreslan und Wismar . Schon vor dem
Weltkrieg schloß er ' sich den völkischenGrup¬
pen in der Studentenbswegunq an, gründete
1909 den Deutschn Mischen Studentenbund
und die Dst.utfchvötkifchen HochischuWlätterr.
Ab 1912 war er Führer dos Altackademiker-verbandes.

In der Politik schon hervorgetreten , war
er bis 1920 Generalsekretär der deutsch-kon¬
servativen Partei Schlesiens und anschließend
bis 1923 Generalsekretär der Deutschnatio-

1. Bei vie-r aufeinander folgenden An- len erfolgten heftige Explosionen. "Zwei ja- in Berlin und als sol-
griffen auf Kienow am 10., 12., 13. und panische Flugzeuge stürzten sich direkt auf, 5̂5 , ^ "^ sAwrdneter für Groß-Berlin . Von
18. September und bei einem weiteren An- dtp feindlichen Ziele. Aî gleichen Tage stand er in den Reihen der
griff auf Nanyung am ^ 8. September so- !griff ein weiterer Verband der japanischen

, „ . . . Arbeitsprozeß .eingegliedert werden. Schließ-

Großstädten hâ Äb7/te steNen" ftl^ "dâ barbierten und zerstörten dort militärischedes Landes verlegt werden. Die kriegswich- ^ ° ^ -Anlagen , bei Yunfu brachenan fünf Plätzen
tige Industrie wird noch mehr als bisher unabhängig von der Le-  jniolae der Bombenabwurf - Rrönb.. o..°
und in verschiedener Hinsicht in ihrem Na-
tionalcharakter herausgestellt. Eine weitere

völlig unabhängig von der  Bombenabwürfe Brände aus
bensmitteleinfuhr  werden . Auf der ! 4. Beim Angriff auf Kunming stürzten
anderen Seite hat die Regierung eine V e r- sich sechs unserer Flugzeuge selbst auf die
einfach ung des Preis - und Ver-
teilungssystems  beschlossen,

feindlichen Ziele.
Ferner werden aus Tokio erfolgreiche ja¬

panische Luftangriffe im Südpazisik gemel¬
det. ßo griffen Flugzeuge der japanischen
Marine am Dienstag in der Morgendäm¬
merung drei Flugplätze auf der Salomo-
nen-Jnscl Euadalcanar an und bombardier¬
ten sie trotz scharfenFlakbeschusses; an neun
Stellen brachen Brände aus , an zwei Stel¬
len erfolgten heftige Explosionen. Zwei ja-

dip feindlichen Ziele. Agl gleichen Tage ' ' '7 ^ ,/ .^ ° er rn oen meiyen oerariff ein weiterer Verband der iavanilckien>,?^ ^ "? ^ lschen Freiheitsbewegung ._ Seit
wie bei Angriffen auf Kunming Nannung
Luftverbände die Flugplätze dieser Städte,
verstörten die Rollbahnen und die militä¬
rischenAnlagen. Ueber Kunming kam>es zu
einem Kampf gegen mehr als 20 feindliche
Flugzeuge, wobei unsere Luftstreitkräfte 18

Marineluftwaffe den Flugplatz und feind¬
liche Militäranlagen auf der Russell-Insel
an ; viele Bomben trafen ins Ziel und ver¬
ursachten an zwei Stellen große Brände.
Alle japanischen Flugzeuge sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

i»Lkurckül„M jsüsr KsvsItlSÜgkstt bereit'
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Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

gos. Berlin , 22. September. Nach seiner
Rückkehrvon den Besprechungen mit Roose¬
velt in Quebec und Washington hat Winston
Churchill  sich jetzt dem englischen Unter¬
haus gestellt, um in ausführlicher Rede seinen
Kritikern , die mit einer langen Liste von
Anfragen an die Regierung heranzutreten
gedachten, den Wind aus den Segeln zu neh¬
men. Besondere Gegenständedieser von Chur¬
chill gesiirchteten Kritik waren , wie sich aus
den englischen Verlautbarungen leicht ent¬
nehmen läßt , erstens die Quebec-Konferenz
selbst, ihre lange Dauer und ihre offensicht¬
liche Ergebnislosigkeit, zweitens das Schei¬
tern der ursprünglichen anglo-amerikanischen
Absichtenin Italien und dabei besonders die
Befreiung des Duce, und drittens das Aus¬
bleiben der zweiten Front.

Zu dem Punkt Quebec gab sich Churchill
all Mühe, auch weiter über diese Konferenz
jene Illusion aufrechtzuerhalten, die ein
nordamerikanischer Kritiker ganz richtig
durchschaut hat , wenn er sagte, daß dort
„nur farbiger Rauch produziert" worden,
Licht dagegen aus Quebec nicht gekommen
sei. Eine eigentliche Erläuterung und eine
Rechtfertigung seiner außergewöhnlich lan¬
gen Abwesenheit konnte Churchill jedoch um
so weniger geben, als heute die Gründe sei¬
nes Fernbleibens aller Welt bekannt sind.
Man weiß, daß er und Roosevelt aus die
Auslieferung Mussolinis warteten , der nach
den USA. gebracht werden sollte, ein Plan,
der durch das kühne deutscheZugreifen ver¬
eitelt .wurde. Churchill selbst könnte nicht
umhin, im Hinblick auf die Befreiung des
Duce zu erklären, daß diese Befreiungstat
„ein äußerst gewagter Handstreich" gewesen
sei. Er gab in diesem Zusammenhang aus¬
drücklich zu, daß die Auslieferung Musso¬
linis an die Alliierten mit Badoglio ver¬
einbart war , und daß sie auch durchgeführt
worden wäre, „wenn nicht Umstände einge¬
treten wären , die unglücklicherweiseaußer¬
halb unseres Machtbereiches lagen". Chur¬
chill erklärte ferner , er könne der Badoglio-
Regierung nicht den Vorwarf machen, daß
sie es in dieser Frage hätte an Voraussicht
mangeln lassen.

Das fei um fo weniger der Fall gewesen,
als Badoglio „noch einen weiteren Trumpf
auszuspielen" gedacht hätte. Dieser „Trumpf"
sollte in der Erschießung Mussolinis bestehen,
die den mit der Bewachung Beauftragten
Carabinieri befohlen war , falls irgendein
Rettungsversuch unternommen werden sollte.
Churchill gab damit selbst zu, daß er und
Roosevelt über diesen Mordplan unterrich¬
tet und daß beide damit einverstanden waren.

Ehurchill mußte zu Italien sodann noch
weitere Eingeständnisse machen, die eine Be¬
stätigung der gegen ihn gerichteten Kritik
darstellen. Daß es die deutscheSchnelligkeit
und Schlagkraft war , die alle Pläne durch-
kreuzte, räumt er selbst an Hand eines Bei¬
spieles ein. Er erklärte, man habe die Ab¬
sicht gehabt. Rom durch eine amerikanische
Luftlandedivision zu besetzen, jedoch seien
deutscheTruppen dieser Absicht zuvorgekom¬
men. indem sie von römischen Flugplätzen
Besitz ergriffen. Im übrigen interessieren
diejenigen Stellen der Rede, die sich mit
Italien besassen, schon aus dem Grunde in
besonderem Maße, weil sie einerseits unsere
eigenen Mitteilungen und Mutmaßungen
hundertprozentig bestätigen, andererseits
aber auch die widerliche Lüge des Verräte .rs
Badoglio endgültig bloßstellen.

Churchill sagt in seiner Rede offen, daß
bereits der erste italienische Unterhändler,
der am 15. August bei dem englischen Bot¬
schafter in Madrid eintraf , die Erklärung
abgegeben habe, Badoglio sei bereit , an die
Seite der Alliierten zu treten . Dieser Un¬
terhändler erklärte den britischen Vertretern
ferner, daß sein Besuch den ausdrücklichen
Zweck verfolge, zu erörtern , wie die Ba-
doglio-Regierung sich mit den Anglo-Ame-
rikanern im Kampf gegen Deutschland ver¬
einigen könne.

Hier ist der Beweis erbracht, daß Badog¬
lio nicht allein den deutschen Verbündeten
belogen hat , sondern daß er auf diese Lüge
mit seiner vorgestrigen Rundfunkerklärung
aus Algier eine neue Lüge setzte, indem er
erklärte, er habe nach dem Waffenstillstand
die Waffen niederlegen wollen. Churchill
selbst enthüllt auch weiter die Täuschungs¬
absicht der Badoglio-Clique, wenn er sagt,
daß diese Leute nach dem Sturz Mussolinis
beabsichtigt hätten , „die Haltung einzuneh¬
men, daß zwar eine interne Revolution im
Lande stattgefunden habe, sie jedoch noch die
Alliierten Deutschlands seien und die ge¬
meinsame Sache mit ihnen weiterführen"
würden. Und er gibt endlich den Betrug zu
der darin liegt , daß der Waffenstillstand
zwar abgeschlossenwurde, die Kampfhaitd
lungen jedoch weitergingen, um bis zur Be¬
kanntgabe der Bedingungen die besten mili¬

tärischen Chancen für die Anglo-Amerika-
ner zu schaffen. Alles dies war uns bekannt.

Neu ist jedoch die Mitteilung Chur¬
chills, datz vom Zeitpunkt der Unter-
zeichnung des Waffenstillstands an
ständig ein Flugzeug insgeheim zwi¬
schen Rom und dem Hauptquartier
Eisenhowers verkehrte , wobei be¬
stimmte italienische Flakbatterien die
Anweisung erhalten hatten , nicht zu
schiehen und das Flugzeug passieren
zu lassen. Damit dürfte die Geschichte
des Badoglio -Verrates nun endgültig
festliegen.
Im Zusammenhang mit der Erläuterung

der italienischen Ereignisse machte Churchill
weiter eine Bemerkung, die siir uns beson¬
ders aufschlußreich utrd wertvoll sein muß.
Er erklärte nämlich, daß die „Behandlung
der Deutschen von der Behandlung des ita¬
lienischen Volkes verschieden" sein werde.
„Nazityrannei und preußischer Militaris¬
mus" seien die „beiden Hauptelemente des
deutschen Lebens". Beide müßten „absolut
vernichtet und restlos ausgerottet " werden.
Er spricht „von notwendigen Maßnahmen",
die man ergreifen müsse, um Deutschland
nach einem Siege der Alliierten jede Auf¬
erstehung unmöglich zu machen, und er er¬
klärt ausdrücklich, daß es „keine Grenze der
Gewalttätigkeit gibt, an die wir nicht heran¬
zugehen bereit sind", um dieses Ziel zu er¬
reichen.

Hier erteilt Churchill also dem bri¬
tischen Luftterror , dem Mord an
Frauen und Kindern seine offizielle
Sanktion und stellt der angloamerika-
nischen Soldateska eine Blankovoll¬
macht für ieden nur denkbaren zu¬
künftigen Greuel aus.
Die Frage der zweiten Front , welche die

Sowjets heute dadurch zu erzwingen ver¬

suchen, daß sie in London bereits die Straße
gegen die Regierung mobil machen, glaubt
Churchill damit abtun zu können, datz er er¬
klärt, er möchte die italienische Front eine
„dritte Front " nennen. Die zweite Front
sei schon längst vorhanden, sie sei nur noch
nicht in Erscheinung getreten. Ob die Vol-
schewistenmit dieser Erklärung einverstan¬
den sein werden, nachdem die „Prawda " so¬
eben erst festgestellt hat , daß die Operatio¬
nen in Italien , die doch immerhin „in Er¬
scheinung traten ", keineswegs eine Entlastung
für sie sind, muß dahingestellt bleiben. Sicher
ist lediglich, daß Churchill zwar von der Fort¬
setzungdes Kampfes in Italien sprach, die
von den Sowjets geforderte große Invasion
in Europa jedoch erst für später ankündigte.

In seinen Erklärungen zur See-Kriegslage
mußte Churchill die Mitteilung einfügen,
daß gerade während seiner Rede neue U-
Bootangriffe  stattfänden , und vorsich¬
tig sägte er hinzu: „Eine neue Herde von
U-Booten ist aus ihren Stützpunkten ausge¬
laufen, und wir brauchen nicht zu bezwei¬
feln, daß sie mit den denkbar besten und
neuesten Apparaten ausgerüstet wurde."

Bemerkenswert waren auch im Hinblick
auf die übrigen Operationen die sehr ge¬
dämpften Aeußerungen, mit denen er die
wachsende Verstärkung der deutschen Ab¬
wehrkraft umschrieb. Lir machte darauf auf¬
merksam, daß der Kämpf „gegen einen im¬
mer zäher werdenden Feind und in immer
bitterer werdenden Auseinandersetzungen
mit dex feindlichen Verteidigung" geführt
werden müsse. Churchill kündigte dem eng¬
lischen Volke an, daß „das blutigste KaPtel
für Großbritannien und die USA. noch vor
ihnen liegt". Im Zusammenhang mit dem
anglo-amerikanischenLuftterror sagte Chur¬
chill: „Wir dürfen nicht glauben, daß der
Krieg zu Ende geht. Im Gegenteil, wir
müssen, abwarten , daß der schreckliche Gegner

1927 saß er als Vertreter der NSDAP . im
Reichstag, verzichtete aber auf dieses Man¬
dat, als er 1928 auch in den Preußischen
Landtag gewählt wurde, in dem er seit 1929
die Leitung der Fraktion innehatte . Am 1.
Januar . 1928 wurde er mit der Führung
des damaligen Gaues Ostmark, umfassend
den Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder,
und die Restprovinz Grenzmark Posen-West»
preußen betraut . Nach dem Sieg der natio¬
nalen Revolution wurde Kube im Jahre
1933 Oberpräsident von Berlin und der
Mark Brandenburg , preußischer Staatsrat
und schließlich auch Oberpräsident der Grenz¬
mark Posen-Westpreußen. Im August 1936
legte er diese Aemter nieder, blieb aber
Mitglied des Reichstages, dem er seit No¬
vember 1933 angehört.

Im Dezember 1941 wurde Kube bei der
Unterteilung der Reichskommissariate Ost¬
land und Ukraine in Eeneralbezirke zum
Generalkommissar von Weißruthenien er¬
nannt mit dem Sitz in Minsk. Er war 1933
zum SÄ.-Obergruppenführer und 1936 zum
tt-Eruppenführer ernannt worden.

die gewaltigsten Anstrengungen zur Ver¬
geltung  machen wird."

Auch zum Kampf in Ostasien, besten Füh¬
rung und Fortsetzung auf der Konferenz von
Quebec „ungeteilte Aufmerksamkeit" gefun¬
den habe. gab Cburchill für die Briten we¬
nig ermutigende Ausblicke. Wörtlich erklärte
er dazu, daß bei jedem Nachlassen der bri¬
tisch-amerikanischen Kriegsanstrenqungen in
Ostasien sie „möglicherweise zu einem lang
bingezoaenen Prozeß schwerer Opfer an Gut
und Blut verurteilt würden. Das Tempo
könne sich dabei für die Alliierten als mör¬
derisch erweisen."

Um nicht nur solcheAusblicke in die Zu¬
kunft zu werfen, sondern im Unterhaus wie¬
der Stimmung zu machen, beendete Churchill
seine Rede mit den längst gewohnten blut¬
rünstigen Phrasen und einem Haßgesang ge¬
gen das deutsche Volk. Mit der Dreistigkeit
des notorischen Kriegsverdrechsrs behauptete
er, daß das deutscheVolk fünfmal die übri¬
gen Völker in „seine Expansions- und Ag¬
gressionskriege" gestürzt habe, wobei der alte
Lügner sich keine Mühe machte, auch nur ein
Wort des Hinweises daraus zu verschwenden,
welchehistorischenVorstellungen er mit die¬
sen angeblich fünf „Aggressionen" verbindet.

Churchill beendete seine Ausführungen mit
devoten Ergbenheitserklärungen an die
USA., die im englischen Volke mit gemisch¬
ten Gefühlen ausgenommen werden dürften.

Lut äsr Lücke neck einem piulokrslmcden kronvogt
dliuic/ii/ / disuc/il einen ^ scii/o/yst ' /ü/ /(inyz/s / V̂ooc!, um zei'ne neuen ŝeuekyeresre ciukciirupäu/cen
är . m. Berlin , 22. September. In England

interessiert man sich sehr für den voraussicht¬
lichen Nachfolger des verstorbenen Finanz¬
ministers Kingsley Wood. Bisher ist eine
Entscheidungdarüber noch nicht getroffen, wer
in das Schatzamt einziehen soll. Alle mög¬
lichen Namen werden genannt . So wird da¬
von gesprochen, daß der derzeitige Botschafter
in Madrid , Sir Samuel Hoare, Finanzmini-
nister werden soll. Dann tritt eine Kandida¬
tur des Innenministers Morrisson in den
Vordergrund . Aber die Labour-Party dürste
kaum große Neigung haben, Morrisson in das
Schatzamthineinzulassen, dafür erhielt sie be¬
reits den Anspruchdarauf , auch den Finanz¬
minister zu stellen. Sie beruft sich auf die
Stärke und Bedeutung ihrer Partei.

Allzu bedeutend ist" die Labour-Party je¬
doch nicht, denn sie hat bisher nach der
Pfeife der oberen Zehntausend getanzt, und
sie wird auch in Zukunft der herrschenden
Schicht alle Wünsche von den Augen ab¬
lesen. Ausgeschlossenist es nicht, daß Chur¬
chill in das Schatzministerium einen Labour-
Mann hineinschickt, und zwar aus einem
ganz einfachen Grunde : er braucht einen
Mann , der den Mut aufbringt , die neuen
Steuergesetze durchzupauken. Kingsley Wood
hatte bereits einen Gesetzentwurf dem Un¬
terhaus zugeleitet. Er verlangte den auto¬
matischenAbzug der Steuern , womit nament¬
lich die Lohn- und Gehaltsempfänger nicht
einverstanden sind. Es ist aber schon ein
offenes Geheimnis, daß es nicht bei dieser

technischen Regelung der Steuererhebung
bleiben wird, sondern daß neue Steußr-
erhöhungen kommen werden.

Kingsley Wood war - immer bereit , die
Interessen des kleinen Mannes mit Füßen
zu treten und den plutokratischen Fronvogt
zu spielen. Er hat sich stets sehr rücksichtslos
gezeigt. Wenn man nun einen Labour-Mann
zum Finanzminister macht, sei es auch' nur
für die Einführung neuer Steuern , dann
hat man damit die ganze Last der Verant¬
wortung auf die Schultern derjenigen ab¬
gewälzt, die vorgaben, die Interessen der
Werktätigen wahrzunehmen. Aber vorläufig
ist noch nichts entschieden. Churchill ist noch
auf der Suche nach einer Lösung, die für
ihn und vor allem für die Oberschichtam
vorteilhaftesten ist. Er hat sich vorbehalten,
in einer der nächsten Unterhaussitzungen zu
diesem Thema zu sprechen. Bis dahin dürfte
er dann wohl auch den Mann gefunden
haben, der dazu ausersehen ist, die Steuer¬
schrauben auf Kosten der Lebenshaltung der
breiten Masse kräftig anzuziehen.

Kimysr8no1 vScd8l in Iiräisn
Stockholm, 22. September. Wie United

Preß aus Neu-Delhi berichtet, steigt die
Zahl der Todesopfer in Bengalen infolge
des furchtbaren Lebensmittelmangels unent¬
wegt. Die Lage in den landwirtschaftlichen
Bezirken sei vielleicht noch.schlimmer als in
Kalkutta , wo die Menschen in den langen

I -Vr 'cktiAss — Kur ? ysscrFt
Der frühere argentinische Staatspräsident Ca-

stillo ist operiert worden . Obwohl der Patient
bereits 70 Jahre alt ist, ist sein Befinden zufrie¬
denstellend.

„Um die Person des Generalstabschefs Mar¬
shall tobt ein von finsteren Motiven geleiteter
Kamps ", meldet der USA .-Korrespondent des
„Daily Expreß ". ' Marshall wolle den Krieg so
schnell wie möglich beenden und sei daher mäch¬
tigen Interessengruppen so unbequem , datz man
ihn von Washington weghaben wolle.

Donald Nelson reist nach London . Der Leiter
des Produktionsamtes der USA ., Donald Nel-

anleihen das Wachstum der Macht der USA.
fördert.

Der „ russischen Orthodoxen Kirche", dem Sta-
linschen « chwindelunternehmen , wurde die Ein¬
ladung übermittelt , in Erwiderung des Besuches
des Erzbischols von Dork in . Moskau eine Ab¬
ordnung nach London zu entsenden . Die Ein¬
ladung ist von den Erzbischösen von Dort und
von Canterbury unterzeichnet.

ZOOO polnische Juden sind aus der Sowjetunion
in Teheran eingetrvsseü . Sie werden in den
nächsten Monaten ihre Weiterfahrt nach Palä¬
stina antreten.

Polnische Emigranten verwiesen aus Kathn . In
einer schottischen Stadt würbe kürzlich , wie „Fol-

son. wird in dieser Woche in London eintresfen ^ kcts DagU,ad " berichtet , eine Kundgebung für den
Zweck seiner Reise ist eine eingehende Aussprache
mit dem britischen Produktionsminister Oliver
Lytcleton , so wird aus Washington gemeldet.

Stalin sorderte in einer Botschast , die der Bor-
kihende der sowjetischen Handelsmission in den
USA . verlas , das amerikanische Volk auf . die
gemeinsamen Anstrengungen der Alliierten zur
Erringung des Sieges in kürzester Zeit zu un¬
terstützen . Es sei wünschenswert , datz das ame¬
rikanische Volk durch Zeichnung von Kriegs-

Bolschewismus vercmstaltet .'-Als der Pfarrer Bayn
Thomas die Sowjetunion pries , hätten polnische
Soldaten seine Ansprache mit Lochen und höhni¬
schen Hinweisen aus Kathn unterbrochen . Unter
den anwesenden Engländern habe das Verhalten
der Polen große Entrüstung verursacht.

131 Wale bei den Azoren erlegt . Bon den
Azoren wird «ine ungewöhnliche Zunahme des
Vorkommens von Walen berichtet . Im Laufe
des Sommers konnten die Fischer in den dorti¬
gen Gewässern bereits 131 Wale erlegen.

Schlangen vor den Lebensmittelgeschäften
tot niedersinken.

Eine Reihe von Meldungen aus Indien
lassen den Ernst der Lage in der völlig un¬
zureichenden Nahrungsmittelversorgung des
Landes deutlich erkennen. Radio Delhi gibt
Einzelheiten aus einem Bericht des indischen
Zentralnahrungsmitielkomitees bekannt. Der
Bericht fordert, daß zur Besserung der Lage
in Indien für die Dauer des Krieges jeg¬
licher Export von Getreide aus Indien streng¬
stens verboten werden müsse. Es müsse ferner
sofort eine Nahrungsmittelreserve von der in¬
dischen Zentralregternng angelegt werden.
Der Bericht verschweigt allerdings , datz die
Hungersnot erst eine Folge des Lebensmittel¬
exports aus Indien ist, den die Briten trotz
aller Warnungen gefördert haben. Diese bri¬
tischen Ausbeutungsmethoden tragen die
Schuld für die gegenwärtige furchtbare Not
in Indien , und niemand kann die Briten
von dieser Schuld reinwaschen.

Der Neu-Delhi-Korrespondent des „Daily
Herald" rechnet aus , daß in den ersten
vierzehn Tagen dieses Monats allein in
Bengalen 3000 Menschen der Hungersnot
erlegen seien. Kalkuttas Straßen böten
einen bejammernswerten Anblick. Tausende
der Aermsten der Stadt , die aus den um¬
liegenden Hungergebieten nach Kalkutta
hereinströmten, brächten Tag und Nacht auf
dem Pflaster zu. Viele von ihnen, die sich
abends im Freien zur Ruhe legten, stünden
am anderen Morgen nicht wieder auf. Es
sei keineswegs so, daß sich die Sterbltchksits-
ziffer in den letzten Tagen gesenkt habe.
Im Gegenteil, die Hungersnot fordere mehr
und mehr Opfer. Hinzu kämen die Cho¬
lera - und Typhusepidemien,  die
weitere Tausende von Indern hinwegraff-
ten.

Viktor Lmsimsl 8oU naek Xsiro
Drahtbericht unseres Vertreters

brv. Stockholm, 22. September . Engländer
und Amerikaner wollen, da sie Mussolini ent¬
gegen ihrer sestey Erwartung wicht tu ihre
Gewalt bekommenhaben, nunmehr mit Vik¬
tor Emanuel vorließ nehmen und ihn nach
Kairo transportieren . Er wird dort in die
Kategorie der Emigranten - Schattenkönige
aufgenommen, zu denen er mit Recht gehört
und die teils dem sowjetischen, teils dem
englisch-amerikanischenEinfluß zugeteilt sind.

llruob aus Verlse : krewer 2eitu »8 . kI8.-0su-
rerlsg 1V«8er 8ms 6 . m. b. 8 .. krslven Verlszs-
äirektor kkiian Köklsr ; KoiiptsvkriMeU ^r , .lnk.
8 . vietiiok . Stellvertreter : rVllkelw kssllnic«

clültlr ab 1. ». 1843: Preisliste 8r . 11.
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Berlin , 22. September . Zum Leiter des
vom Beauftragten für den Vierjahresplan
in Zusammenhang mit dem Erlaß des Füh¬
rers über die Konzentration der Kriegswirt¬
schaft vom 2. September 1943 beim General¬
bevollmächtigten für Nüstungsaufgaben er¬
richteten Planungsamtes hat Reichsminister
Speer Präsident Hans Kehr!  berufen.
Gleichzeitighat ihn Reichsminister Speer mit
der Leitung des Roh- und Erundstofsamtes
im Reichsministerium für Rüstung und
Kriegsproduktion betraut.

kssreslruvoon vsrnikLttols»
üdsr 40VV kovjsMugrsugo

Berlin , 22. September . Neben der Luft¬
waffe stehen auch besondere Waffengattungen
des Heeres, die Heeres-Fla und Heeres-Flak
im Kampf gegen feindliche Luftangriffe . Die
zur Infanterie gehörige Heeres-Fla ist mit
leichten Geschützen ausgestattet , während die
Heeres-Flak der Artillerie dagegen über
schwere Flugzeugabwehrgeschütze verfügt.
Beide Waffengattungen haben in den bis¬
herigen Kämpfen bedeutende Erfolge gegen
die sowjetische Luftwaffe errungen und
außerdem erheblich zur Entlastung ihrer Ka¬
meraden im Erdkampf beigetragen . Allein
die Heeres-Fla hat seit Beginn des Ostseld-
zuges, also seitdem 22. Juni 1941̂ bis zum
4. Juli 1943 über 1590 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Diese Zahl hat sich seit den
schwerenKämpfen dieses Sommers auf min¬
destens 1759 erhöht. In der gleichen Zeit
brachten schwere Flak-Verbände des Heeres
und der Waffen-ii weitere 1435 sowjetische
Flugzeuge zum Absturz.

Zu diesen durch Fla und Flak des Heeres
tzrzielten Erfolgen kommen noch weitere Ab¬
schüssedurch Einheiten oder sogar Einzel¬
kämpfer des Heeres. Grenadiere , Artilleristen
und Pioniere sowie Angehörige von Bau-
kompanien und von Nachschubtruppenhaben
mit Maschinengewehren, Maschinenpistolen
und Karabinern bisher ebenfalls über 1900
sowjetischeFlugzeuge heruntergeholt . Allein
von Angehörigen des Heeres wurden also
bisher über 4000 sowjetischeFlugzeuge ver¬
nichtet.

vsulseks Iruvvsn unä äer Vatikan
Berlin » 22. September . In den letzten

Tagen hatte sich die feindliche Agitation im
Rahmen ihrer üblichen Greuelhetze ständig
bemüht, eine ganze Flut von Lügen über
angebliche Verletzungen des Vatikanstaates
durch deutsche Truppen zu verbreiten . Selbst¬
verständlich entbehren diese Meldungen , die
auch in der neutralen Presse Eingang ge¬
sunden haben, jeglicher Grundlage . Der
„Osservatore Romano", das amtliche Organ
des Vatikans , hat im übrigen ausdrücklich
diese Gerüchte dementiert und dabei festge¬
stellt. das; die deutschen Truppen in keiner
Weise die Grenzen der in einem Ueberein-
kommen festgelegten Demarkationslinie
überschritten hätten.

Lire§oU auk äer Vackl kleiden
Stockholm, 22. September . Anläßlich einer

großen Parade der irischen Heimwehr in
Dundalk sprach Ministerpräsident de Va¬
lero  über die Notwendigkeit eines stärke¬
ren Zustroms zur irischen Armee. Eire sei
in den vier Jahren von den unmittelbaren
Wirkungen des furchtbaren Krieges verschont
.worden. Von Ansang an aber habe seine Re¬
gierung die Gefahr vorausgesehen und an
das Volk appelliert , sich in den verschieden¬
artigen Verteidigungsorganisationen zusam¬
menzufinden. Der Erfolg sei sehr erfreulich,
doch noch nicht hinreichend gewesen. Es be¬
stehe die Gefahr , daß man heute glaube, für
den Rest des Krieges gesichertzu sein. Der¬
artige Meinungen seien grundlos.

Für ein kleines, überdies geographischso
besonders gelagertes Land wie Eire , bestehe
Gefahr, bis der letzte Schuß gefallen sei.
Man habe keine Ahnung, welche Wendung
der Krieg noch nehmen könne. Selbst wenn
er vorbei sei, werde die Welt noch für eine
Weile in einem Zustand der Unruhe behar¬
ren. Wahrscheinlich werde Eire noch lange
nach dem Kriege eine Verteidigungsorgani¬
sation behalten müssen. So werde nicht nur
für die Gegenwart , sondern für eine lange
Zukunft die irische männliche Bevölkerung
militärisch geübt bleiben müssen. Wenn dies
nicht auf dem bisherigen Wege der freien
Anwerbung möglich sei, könne im Interesse
der Nation die Notwendigkeit der Einfüh¬
rung der Wehrpflicht eintreten.

kuuä um Sie Vsii

vor " ' " „ Llsrm ! "

WitSrköie kcksunIMe uml vie rie entrissen
Soldaten haben ihren eigenen Wortschatz,

und die Entstehungsgeschichtevieler militäri¬
scher Ausdrücke ist recht interessant. In allen
Sprachen kennt man beispielsweise den mili¬
tärischen Begriff „Alarm ". Er ist bereits
400 Jahre alt und stammt aus dem Italieni¬
schen. Mit dem Ruf „all ' arme" „Zu den
Waffen" — wurden die Truppen im 16.
Jahrhundert aufgefordert, sich sofort marsch-
und gefechtsbereit zu machen bzw. sich auf
vorher bestimmten Plätzen einzusinken. Auch
der Begriff „Blinder Alarm " — ein durch
einen Irrtum entstandener Alarm — ist be¬
reits im Dreißigjährigen Krieg bekannt ge¬
wesen. Auch das Wort „Kaserne" datiert bis
ins 17. Jahrhundert zurück. Es kommt aus
dem Lateinischen, und ist von „Tasa" —
„Hütte" — abgeleitet . Dauban , der Militär¬
techniker Ludwigs, schuf gegen Ende des
17. Jahrhunderts die erste Kaserne in der
Form , wie wir sie heute kennen. Zuvor
waren die Truppen stets bei den Bürgern
einquartiert worden, was der Disziplin nicht
immer zuträglich war . Ebenfalls von „Casa"
kommt der Begriff „Kasematte", ein aus
Mauerwerk bombensicher gebauter lichtloser
Raum, der zur Unterkunft von Mannschaften
oder zur Aufnahme von Kriegsgerät dient.
Später hat man auch auf Kriegsschiffen ge¬
schlossenen, gepanzerten Raum , in dem die
Geschütze aufgestellt werden, als „Kasematte"
bezeichnet.

Auch um die Verpflegung der Soldaten
ranken sich eine Reihe von Fachausdrücken,
die ihre besondere Entstehungsgeschichteha¬

ben. Die moderne Armee kennt keinen „Mar¬
ketender" mehr da sie mit allen Bedarfs¬
artikeln vom Staat versorgt wird. Vom
16. bis 19. Jahrhundert hinein war es je¬
doch üblich, daß Kaufleute , häufig Frauen,
mit den ins Feld rückenden Soldaten mit¬
zogen und ihnen Lebensmittel und Bedarfs¬
gegenstände verkauften. In Italien traten
diese Kaufleute erstmalig in Erscheinung,
und daher ist das Wort „Marketender " auch
aus dem italienischen „mercatante " . —
„Kaufmann " abgeleitet . Das „Kommißbrot"
kannte man gleichfalls schon im 16. Jahr¬
hundert . Es kommt vom lateinischen „co-
missus", der Beauftragte . In den Diensten
der marschierenden Armeen standen eigene
Beauftragte oder Proviantmeister , die dafür
Sorge zu tragen hatten , daß die Truppen,
wenn sie in ihren Ruhequartieren angelangt
waren , genügend Brot vorfanden.

Uebrigens hat âuch der Begriff „Kom¬
panie" etwas mit dem so wichtigen Brot zu
tun. Wenigstens wird er- vielfach so gedeutet,
daß er aus dem Lateinischen „cum panis"
gebildet wurde und so viel wie „Brotgemein¬
schaft" heißt. Eine Kompanie, in Friedens¬
zeiten 100—250 Mann , hatte je eine Ver¬
sorgungsstelle, bei der sie das Brot in Em¬
pfang nahm. Nicht vergessen ist in diesem
Zusammenhang die „Gulaschkanone", wie die
Feldküche in der Soldatensprache heißt. Sie
ist jüngeren Datums , denn erst die Grena¬
diere Friedrichs des Großen haben erstmalig
von ihr Gebrauch gemacht und das „Ein¬
topfgericht" an der Front schätzen gelernt.

rücklegte. Den zweiten Platz holte sich Tobiacbor
Jrhazi.

Ungarns Provinz - StraßenmeistersLast über
100 Kilometer wurde von Martin lPecs ) gewon¬
nen . Auf der Buöavester Radrennbahn holte
sich Mady ein 100-Kilometer -Rennen hinter Mo¬
torführung in 1:26 :40. Ein Mehrkamvs sah
Notas über Pelvasi erfolgreich.

Der ungarische Kraulschwimmer Körbst legte in
Szegedin die 100-Meter -Strecke in 1:00.2 zurück.
Er steht damit in Europa an zweiter Stelle hinter
seinem Landsmann Szatmerh . Kitz benötigte für
100-Meter -Druft 1:15,8 Min.

Die beste Leistung der svanische« Schmimm-
Mcisterschafte «. bei denen Kastilien am weitaus
besten abschnitt , bot - er Rückenschwimmer Weller
von den Kanarischen Inseln , der die 100 Meter
in 1:18.4 zurücklegte . Marine , holte sich die
400 Meter Kraul in 5 :26,6 und damit den zwei¬
ten Titel , und die kastilianische 4X200-Metxr-
Kraulstaffel erreichte mit 20 :21 eine gute Lei¬
stung.

Der schwedische Fnßballsvort hat sich einige
internationale Kraftproben vorgenommen.
Einen Zweifrontenkamvf bestreitet er bereits
am 8. Oktober , wo er in Stockholm das Rück¬
spiel gegen Dänemark durchführt und gleich¬

zeitig in Helsinki gegen Finnland spielt . Für
den 7. November ist schließlich der Kampf gegen
Ungarn vorgesehen.

Schwedens Schützen bestreiten am S. und 8
Oktober in Helsinki einen Länderkamvf gegen
Finnland . Zum Austrag gelangen Wettbewerb,
mit der freien Waffe , Sem Armeegewehr , in
Kleinkaliberschießen und Pistolenschießen.

Schwedens Europameister Olle Tandberg verte -i
digt seinen Titel am Z4. Oktober in Brüssel frei
willig gegen den Flomen Kare ! Shs . Es Handel
sich hierbei um den Rückkampf. Die erste Begeg
nung wurde von Tandberg in Stockholm nad
Punkten gewonnen , wodurch er damals nach den
jreiwilligen Verzicht Max Schmelings erst in der

Wrcn und Prag haben « inen leichtathletischer
Städtekampf vereinbart . Diese Bogegnung sü
Männer und Frauen soll am 10. Oktober rr
Prag durchgeführt werden.

Harbig läuft i« Graz . Die Post -SG . Gra
richtet in der „Stadt der Volkserhebung ' ei,
großes Leichtathletiksest aus . Es wird u . a

-mit dem Erscheinen von Rudolf Harbig , Ma
Svring und der Hochsprunameisterin Gundc
Friedrich bestimmt gerechnet . Für unseren Welt
rekordläuser Harbig wäre dies der erste Star:
nach langer Pause.

VolksPvirtsekcrlt

^«chnskmen gegen üiM'ebe
Die zahlreichen Obstdiebstähle an den

Landstraßen veranlaßten die Polizei in Nort-
heim zu verschärftem Einschreiten. Man er¬
tappte fünfzehnjährige Burschen auf frischer
Tat , die auf Anstiften von Frauen aq hell¬
lichten Tag die Aepfel „besorgten". Außer¬
dem wurden in besonders verwerflicher Weise
auch Schulkinder zum Obstdiebstahl ange¬
halten . Haussuchungenin verschiedenenHaus¬
haltungen förderten dann große Mengen
eingekochtenund noch frischenObstes zutage,
worauf die Früchte in Gläsern und Büchsen
wie das übrige Obst beschlagnahmt und der
NSV .-Eemeinschaftskllchezur Verfügung ge¬
stellt wurden. Hinzu kommt eine empfind¬
liche Strafe zur Abschreckungall derer, die
glauben, sich zum Schaden der Allgemeinheit
auf solche Weise einen Wintervorrat besorgen
zu können. _

Herdaschegehört nicht in die Scheune. In
der Nähe eines Dorfes im Breisgau am
Oberrhein war in einem Gehöft schwerer
Brandschaden dadurch entstanden, daß man
Brikektascheaus der Küche in einen Sack ge¬
schüttetund in der Scheune — zusammen mit
Brennholz und landwirtschaftlichen Geräten
— abgestellt hatte . Wäre der Hof nicht ziem¬
lich abgelegen gewesen, so wäre das ganze
Dorf durch den Brand in Feuersgesahr ge¬
kommen. Außer dem Schaden an Hab und
Gut gab es für die verantwortlichen beiden
Frauen noch ein Nachspiel vor Gericht, bei
dem die Hyuptverantwortliche wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung eine Geldstrafe erhielt.

Eine Schlange im Eisenbahnwaggon. Beim
Entladen eines Eisenbahnwaggons in einer
Werkanlage in Alsdorf bei Aachen entdeckten
Arbeiter eine Schlange von 1,50 bis 1,80 m
Länge. Das Tier hatte mit einer Ladung
Grubenholz den Weg aus einem weit ent¬
fernten Wald ins Wurmrevier gemacht. Da
man annahm, daß es sich um eine Giftschlange
handelte, wurde sie getötet.

Hochbetriebin den Saftkeltereien . Die Hoch¬
kampagne der Apfelsaftkeltereien ist jetzt in
vollem Gange. Erfreulicherweise sind die An¬
lieferungen gut. Vielfach arbeiten die Be¬
triebe gegenwärtig in drei Schichten, um den
Segen in die „Dauerform " des flüssigen Ob¬
stes zu überführen.

Einen bemerkenswerten Sammelrekord
konnte der „ewige Sammler " von Reckling-
hausen, SA.-Truppführer Kramwinkel, buchen,
der vor etlichen Monaten auch im Deutsch¬
landsender über seine Sammelarbeit berich¬
tete. In 131 Büchsenbrachte er im verflosse¬
nen Sammelzeitraum für das Rote Kreuz
10 522,54 RM zusammen, womit er seinen
Sammelrekord seit 1940 auf bisher 42 543,30
RM . erhöhen konnte. Der eifrige Sammler
hofft, bis Weihnachten die Summe von
50 000 RM . zu erreichen.

An einem Wespensticherstickt. Beim Obst¬
essen gilt es vorsichtig zu sein, da sich gerade

in diesen Wochen auch die Wespen am Obst
gütlich tun und oft förmlich in Aepfel und
Birnen verbohren. In Langenholtensen im
Kreis Norkheim aß ein 52jährrgor Mann eine
Birne und hatte in der Dämmerung über¬
sehen, daß sich eine Wespe an der Frucht be¬
fand. Er erhielt einen Wespenstich in die
Speiseröhre, worauf eine starke Schwellung
des Halses eintrat , so daß der Mann erstickte,
bevor ärztliche Hilfe eingreifen konnte.
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Gauauswabl gegen Bremer Stadtmannschast
Anläßlich des Sammellia -ges des deutschen

Sports findet am Sonntag in der Bremer
Kampfbahn ein Fußballspiel zugunsten des
Kriegswinterhilfswerkes statt , das von einer
Gauauswabl und einer Bremer Stadtmann-
scbaft bestricken wird . Die Gauelf wird in der
gleichen Aufstellung antreten wie sie am ver¬
gangenen Synntag in Hannover gegen die Aus¬
wahl von Südhannover -Braunschwcig spielte.
Die Bremer Stadtcls wird ebenfalls so spiel¬
stark wie nur irgend möglich sein und Spitzen¬
spieler aller Bremer Gauklassenvcrcine . in sich
vereinen.

Ruderregatta in Osnabrück
Am vergangenen Sonntag führte der Osna¬

brückes: Ruberverein eine Regatta durch . Den
Hauvttcil an den Siegen hatte der ORB . mit
fünf gegen auswärtige Mannschaften gewonne¬
nen Rennen und drei Vereinsbesten , da sich
für drei Wettbewerbe kein auswärtiger Gegner
fand . Mit je drei Siegen waren von den aus¬
wärtigen Vereinen der - Oldcnburger . RV . und
der RV . Münster von 1882 am erfolgreichsten,
während der RV . . Leer und Postsport Bremen
mit je zwei Siegen die Heimreise antreten konn¬
ten . Der Bremer RB . von 1882 hatte nur den
Althcrrenzweier mit dem Gaufachwart Schütte
gemeldet und gewann ihn auch gegen eine
Rcnugcmeinschaft Bremen -Osnabrück . Je einen
Sieg erzielten Sportgemeinschaft Lingen und
Reichsbahn Lingen.

Jahn -Gcdenkausstellung
Das Wohn - und Stervehaus des Turnvaters

Iahn in Freyburg an der Unstrut steht zur Zeit
als Modell im Mittelvunkt einer überaus reich¬
haltigen Gedenkausstellung , die die Reichshauvt-
staöt in ihrem Verwaltungsbezirk Nenkölln zum
165. Geburtstag Jahns zusammengetragen chat.
Die Ausstellung umfaßt viele Schriften von
und über Iahn , Bilder , Karikaturen und Ori¬
ginalbriefe aus den verschiedenen Lebensjahren,
besonders aus seiner Freyburgcr und Kölle-
daer Zeit.

Hallenmeisterschasten in Görlitz . Die in den
letzten Jahren in Hannover veranstalteten Deut¬
schen Meisterschaften im Hallenradsport werden
diesmal am 13. und 14. November in Görlitz
durchgeführt . Entschieden werden die Titelkämpse
der Männer im Einer -Kunstfahren und im
Zweier -Nadball . ferner die Neichssiegerwettbcwcrbe
für Frauen im Einer - und Jwcicr -Kunstfahren
sowie im Radpolo

Die ungarischen Radsportler fanden sich zu der
über eine Strecke von 247 Kilometer führenden
Zweilagesahrt „Rund um den Plattensee " zusam¬
men . Ter Sieg siel 'an A. Karaki (Budapest)
der dieses Straßenrennen bei einem Stunden-
mittel von 37,60 Kilometer in 6:46:51 Std . zu-
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Der Abschlußder Kontinentale Oel A-E, Berlin

Die im Jahre 1941 zur einheitlichen Wahrung der
deutschen Mineralölinteressen, insbe,andere im Aus-
lande, gegründete Koniinentale Oel A-E. Berlin , hielt
unter dem Vorsitz des Reichswirtschasisministers am
21. 9. ihr- zweite HD ab. Das A u s g a b - n g e b i - t
sowie die Tätigkeit der Eesellschaft haben m dem ab¬
gelaufenen ersten vollen Geschäftsjahr nach Beendigung
der Anlaufperiode des Jahres 1941 eine sehr
wesentliche Ausweitung  erfahren , die u - .
in einer Verdoppelung der Bilanzsumme aus 218 Mm.
RM zum Ausdruckkommt. Die Eesellschaft übt auf dem
europäischen Mineralölgebiet im wesentlichen Hol»
dingfunkt tonen  aus . Sie hat darüber hinaus im
Interesse einer zweckmäßigenK- nzernlcitung wichtig-
organisatorische, finanzielle und technische Fuhrungs-
und Planunas -Ausgaben sür die ihr angeschlossenen
Unternehmenübernommen. Die eiaentliche Betri - b s -
tätigkeit  liegt bei ihren Tochter, bzw. B-t-ltt»
gungsgesellschaften. . , , , -

Im Berichtsiahr konnten die in den besetzten O st -
gebieten  tätigen Tochtergesellschaftenin enger Zu-
sammenarbcit mit allen staatlichen Dienststellendie ihnen
gestellten vielsältigen Aufgaben zufriedenstellend lösen.
Auch die zum Interessentenkreis der Gesellschaftgehörenden
ausländischen  Mineralöiaesellschasten vermochten
dank der ihnen seitens der Kontinentalöl gegebenen
Anregungen sowie aktiven Unterstützung ihr Arbeits-
und Produktionsprogramm zu steigern, so datz die Kon-
zerngescllschaftensich in ihrem Tätigkeitsbereich stärker
verankert haben und das Geschäft auf eine breitere
Basis stellen konnten.

Im Geschäftsbericht  wird im einzelnen be-
merkt, daß das Anlagevermögen  der Gesell¬
schaft rund 27 Prozent der Bilanzsumme umfaßt und
im Jahre 1942 eine Zunahme von 19 auf 58,1 Mill . NM
ausweist. Neben den Sachanlagen in Höhe von 3,2 Mill.
NM enthält der Posten ckls wichtigstes Aktivum die
Beteiligungsinteressender  Gesellschaft mit
einem Bilanzwert von knapp 55 Mill . RM . Im Zuge
der Ausweitung des Tätigkeitsbereichs der Gesellschaft
hat dieser Posten im Jahre 1942 Lurch den Erwerb
mehrerer Beteiligungen, eigene Neugründungen sowie
Kapitalerhöhungen eine Zunahme von 17,8 Mill . NM
erfahren. Die am Bilanzstichtag bestehenden Ver¬
pflichtungen aus Kapitaleinzahlungen in Höhe von
22,2 Mill. RM sind von dem Bilanzwert der Beteili¬
gungen abgesetzt. Die Beteiligungen stehen, soweit nicht
Abschreibungen vorgenommen worden sind. als An¬
schaffungswerte zu Buch.

Der Kontinental flössen aus Erträgen (Dividenden)
ihrer Beteiligungsgesellschaftenim Jahre 1942 insgesamt
l,3 Mill . RM zu. 'Weiter sind in dem ausweispflichtigan
Nohiiberschuß  von 3.8 Mill . RM Gewinnabfüh¬
rungen aus Organschastsverträgen mit Tochtergesell¬
schaften enthalten . Der Reingewinn  im Jahre
1942 beträgt I 144 170 RM Er wurde zur Verringerung
des Verlustvartrages des Vorjahres in- Hohe von
1 439 749 RM verwendet, so daß die Gewinn- und Der-
lustrechnungnoch mit einem Verlust  von 286 579 NM
abschließt. Nach Mitteilung des Vorstandes kann damit
gerechnet werden, daß dieser Verlust im laufenden
Geschäftsjahr getilgt wird.

Die Gesellschaft hat das umfangreiche Ausbau- und
Jnvestitions -Programm ihrer Tochter- bzw. Beieili-
aungsgesellschaften im Jahre 1942 im beachtlichenUm¬
fange mit eigenen Mitteln unterstützt, hie zu einem
wesentlichenTeil in der zur Verfllgungstellung von Ge¬
räten und Materialien zur Steigerung der europäi¬
schen Mineralölproduktion bestanden und in der Er¬
höhung der Forderungen an Konzerngesellschaftenam
Bilanzstichtag um 2l,4 auf 37,8 Mill. RM zum Aus¬
druck kommen. Auf der anderen Seite wurden der
Kontinentöl vorübergehend verfügbare Mittel ihrer
Konzernunternehmungen kurzfristig überlassen, die sich in
den Konzernguthabsn in Höhe von 28,1 (i. V- 9,7) Mill.
RM in der Bilanz niederschlagen. Die Biirzschafts-
verpflichtüngen in Höhe von 7,1 Mill . RW sind aus¬
schließlichim Interesse des Ausbauprogramms von Kon-
erngesellschaftenübernommen worden. Die in der Bilanz
mit 69,3 Mill. RM ausgewiesenen Vorräte umfasse»
im wesentlichenhochwertige Geräte, Apparate und Ein-
satzmaterial aller Art für die Förderung, Verarbeitung
und den Transport von Mineralöl . Das gleiche gilt
für die noch nicht erledigten Bestellungen, auf die seitens
der Kontinental am Bilanzstichtag Anzahlungen in Höhe
von 17,9 Mill. RM geleistet waren. Der größte Teil die¬
ser Geräte ist im laufenden Geschäftsjahr zur Stei¬
gerung der europäischen Mineralöl¬
produktion  bereits zum Einsatz gekommen. Der
sehr erhebliche Kapitalbedarf  für die
Finanzierung des Jnvestitionsprogramms der Konzern-
gesellschaften wurde seitens der Kontinentöl zu einem
Teil aus eigenen Mitteln und im übrigen durch die
Heranziehung von Fremdkapital gedeckt.
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Der Reichswirtschaftsminister hat für die Wirtschafts¬

gruppe Druckdie Bildung eines Präsidiums angeordnet.
Vorsitzer  ist der Leiter der Wirtfchastsgruppe,
Wehrwirtschaftssührer August L o r e y. Dieser hat sie¬
ben Vertreter des graphischen Gewerbes als Mitglieder
des Präsidiums berufen und sie mit der Wahrnehmung
bestimmter Ausgabengebiete betraut , und zwar: Fritz
O st e r chr i st »Nürnberg für das Aufgabengebiet ge¬

genwärtige Produktionsplanung in Abstimmung mii
Kohle und Energie, Transportmittel , behördliche Be-
wirtschaflungsmaßnahmen, planungsstatistische Unter¬
lagen, Einsatz der Innungsobermeistcr für alle Kriegs
aufgaben. Ferdinand Schreiber-  München für dar
Aufgabengebiet zukünftige Eesamtplanung und Ausbar
des graphischen Gewerbes Leonhard Elbel»  Berlin
für das Aufgabengebiet Finanzfragen und Jnfor-
mationswescn. Rudolf Scholz - Mainz sür das Auf¬
gabengebiet Fragen der Handelspolitik. Ein- und Aus¬
fuhr, Statistik . W. Ernst B e r t e l s in a n n - Biele¬
feld für das Aufgabengebiet innerbetriebliche Ratio¬
nalisierung, Leistungssteigerung, Normung, Typifierung
Herstelluiigsvorschriften. Karl Schmiß-  Fürstenwald-
für das Aufgabengebiet Berufs - und Nachwuchsaus-
bildung, Arbeits - und Sozialfragsn . Dr. Mörschel  -
Saarbrücken für das Aufgabengebiet betriebswirtschaft¬
liche Fragen, Kastenwesen, Preise , Kartelle.
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Mit Anordnung vom 29. September 1942 hatte bei

Reichskommissar für die Preisbildung die Preise sük
Eeneratorbriketts aus Braunkohle geregelt. Die weitere
Entwicklung machte es erforderlich, für den Generator
ein sogenanntes Feinkornbrikett herzustellen. Mit An
ordnung oom 18. September 1943 hat der Reichskom-
missar für die Preisbildung Qualität , Lieferart unt
Preise für dieses Brikett festgesetzt. Die Feinkorn
briketts unterscheiden sich von den handelsüblichen
Briketts dadurch, daß sie auf der Preßfläche die Buch
staben „FT" bzw. „Fll " tragen. Durch die Buchstaben
T und Ü wird die Herkunft der Briketts angedeutet. Dir
Lieferungen erfolgen ebenso wie bei den andern festen
Kraftstoffen entweder frei Waggon Bezugsort, ab Vcr-
teilerlager lose oder in Säcken zu 25 Kilogramm und
ab Tankstelle in Säcken zu 25 Kilogramm. Der Abgabe¬
preis für Säcke von 25 Kilogramm ab Tankstelle be¬
trägt 1.35 RM entsprechendeinem Preise von 54 RM/T
bei Abgabe ab Nerteilsrlager . Frei Fuhre des Abneh¬
mers belauft sich der Preis auf 31.59 RM/T oder auf
39,59 RM/T in Säcken des Lieferers . Der Preis frei
Vahnempfangsstation bei Waggonlieferungen ist aus
23 RM/T festgesetzt worden. Dieser Piers gilt auch
bei Selbstabboluiro ab Werk, dem sogenanizten Land-
absatz. Die Anordnung ist im Reichsanzeigsr oom 2V.
September veröffentlicht.

Großer Erfolg der Messe von Jzmir
Die 12. Internationale Messe in Jzmir (Türkei), die

am Montag geschlossenwurde, hatte fast eine Million
Besucher auszuweisen.
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Held Sriek

äexvpteo ' 9 .89 9 .91 Italien 13 l« I3 . 1S
älkbaeislao 18 .79 18 .83 Ispao ' 58 .591 58,711
trgeetinleo 0 .5S8 0 .592 Kanada ' 2 .098 2 io:
zustreben ' 7 .SI2 7 .928 Kroatien 4 .995 S .OO!
Selxieo 39 96 40 .04 R'seel » . ' 7 .912 7 .92!
Srssibev ' 0 130 0 . 132 Rorwegev 56 .76 56 .88
8r Inckieo '74 . 18 74 .32 korluxsl 10 19 10 .2.
Sulesrleo 3 .047 3 .053 Lebweden S9 .4S 59 .58
VSnemsrli 52 . 15 S2 .25 Schwel? 57 .89 58 .01
Lnxlsnck ' 9 .89 9 .91 Serbien 4 .995 5 .00!
äioolsml 5 .08 5 .07 Slowakei 8 .S91 8 .60-
bravkreicd ' 4 .995 5 095 Spanien 23 .565 23 .60!
Iriecdenlä 1 868 l 872 S 'alrik» » 9 .89 9 .SI
»ollsock 132 .70 132 . 70 Türkei 1 .978 I .S8.
>rao 14 .59 14 61 vrueusv 1 . 199 1.20
slsnck 38 42 38 50 VSä ' 2 .498 2 .50t
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Hamburg, 22. September Die HanseatischeWertpapier
bürse hatte am Mittwoch sehr ruhige Haltung und nur
wenig Umsatz. Die Nachfrage bleibt allgemein unosr '
ändert bestehen. Schiffahrtsaktien waren weiter gefrag
obne Umsätze. Lloyd stellte sich auf 193 Geld, Haplls
auf 196,5. Hansa-Dampf auf 189, Hamburg-Süd au
137,5, Neptun auf 203 und Unierweser auf 179. Vor
sonstigen Perkehrsaktien taxierte man Bremer Straßen
bahn auf 139,25und Hamburger Hochbahnauf 141,5.

Berlin , 22. September. Der Aktienverkehr verlief auck
am Mittwoch sehr ruhig, wobei es zu zahlreichen Kurs¬
streichungen kam. Am Schisfahrtsaktienmarkt kamen
Hapag und Lloyd 9,5 bzw. 9,25 Pzt . niedriger ab.

Lehrte. 21. September. Auftrieb : 292 Ferkel und Läu
ferfchweine. Die Ferkel und Läuferschweine wurden z-
den festgesetzten Höchstpreisen verkauft. Marktvsrlauf
Lebhaft.

Wasierstände der Weser
Hnnir.-

Münben
Lorl »>
b ten Homeln '»linde

2t). September IM 1.82 1.08 1.58
21. September 1,12 1.86 1,06 1,64
22. September 1.16 1,S2 1.05 1,62

81sI  ssnsngodols
Intlusti -Ivv/erl« in äea von »ti-L.Ipsii-

suebt kür öns Wslrrrsrli «-
büro rinn sokorti 'seo ocker späte¬
ren viensteintritt : l küraieiter,
k n̂odlrrskte kür Vsrssncl , Tariei-
küdrriue , KroxrnwwreLelung :,
Lootineentüderrvseiinns u . dls-
tsrisldervssung . Lrzvüosetck sinö
bssonüerv ^.ngedote von Krük-
ten , sie bereits in hinein Wsir-
rverksbüro tätig rvsren . kerver-
dungso mit ckedevslsnk , lüolit-
dilö uns üeugnisnbsobrikten uncl
Angabe ües krütiestev kckntritts-
termios sinö unter Keno -dir . 8
363  s (uvdeöiogt snrngsbeo ) ru
richten so ^ oooneen -Lxpeüitioo
DO. koeklsgs , 6 erlio VV 50, Los-
bsoder ötrsüe 28.

vilsnrslelr. Suekstsltortln) r. 1. 10.
gssuobt . öremer Leitung.

Tuvorl . lUclit . vuclrlisllerin (Rucü
lisiter ) kür lebüskts D-ebensmittel-
grokdsocklung p. sok. oä . später,
^ .ng . m . ckelisckssnspr . u . 8 2758.

Vkoest kn Vsrol siiedt perkekten
Luetidsltertiv ) nnü personnlssed-
dssrbsitersin ) ru möglichst sokor-
tigew Kntritt . kls kommen such
Kriegsversehrte in k'rsge . Lodrikt-
lioks kerverduog , unter 8 eikü-
xung üer üblichen Unterlagen,
«lull ru richten unt . L 58 114

Lrölivros Speckitionsunlernedmen , .
einen buekkslter brrv 8 uekh »I-
terin ruw bslciigev Lntritt Ln
geböte unter il 58 981  >

Kür unser « Lnnskmostoll « vdern-
etrslio suchen wir kaulm . Krskt.
Vorstellung erbittet Bremer Lei¬
tung , Leeren 6/8.

Kür Lrolistiiek « l309—400  Personen)
viklrtseksflsleiter (nneb Lkepssr)
kür sokort gesuobt . Bewerbung
m . Hebeuslsuk u . 2sugui »sbsckrik-
ten so Lsbistskükrung , Kassel,
Köloiscks 8 tr . 09.

«suslrelln - r oüer Servlerfräuleln r.
sok. Antritt gss . Lutss Servieren
srkoräerlich „Lrsuer Ksel " , ^ .It-
cksutsch « Bisrsinhe . Br .-Vegesaek

2 u sokort gesucht : 2apksr , Kakkee
stütre , Kücksndilksn , Oarckerobsn-
krsusn psrsönl . Bewerbung im
Büro ^ tlantic -Kaus , Knochen
hanerstr . 6/7. von 11—13  oü . 16
bis 17  ckbr . K,-V.-Betriebs,

/tusbllke k. kükett kür äie .Vhenck
stunden ges . Solsstubsn , Kt . ck
LI. Sarkbok 1.

Packer ocker Kscsterln kür kkacdt
arbeit sokort gesucht . „ Bremer
Leitung " , Vertriehssbtellung.
Leeren 6—8

ttsusmeister -Shepssr laueb bvw
bsllgsseksdigts ») möglichst per
bald kür parksilee gesucht . Lng.
geb unter dl 1788

kksusiliener u. mehrere Kutrkrsuen
kür sokort oder später . Lustav
Lords , Obernstr . 21/33. Vorzustel¬
len im personslbüro.

Anlernling oder sveibllek . I.«hrling
kür sokort gesucht , „ve -vro " ,
Drogen - Kjnkauks -Lsnosseoscbakt,
Lm Deich 42.

Nännlioks
lodustriewerk sucht kür pariser

Verkststten orgsnlsstorlseh de-
ksklgten Ksukmsnn mit perkekt.
krannösiseben Schritt - u . Sprack-
kenutnissen . Zuschritten sind mit
den üblichen Bewerhungsunter-
iagen und Diebtbild unter Kenn¬
wort „Paris " ' unter 8 . K. 51/103
an L.Ia ^ .nv.eigen -Lesellsckakt w.
h . >1., Bremen , erbeten.

Erfahrener Versandleiter (gelern¬
ter Kxpedient ) gesucht . Loged.
unter K 1317

Expedient , welcher gute Praxis
nachweisen kann , bevorzugt aus
dem pack dlöbel und pextil.
Bsermsoo L Kranr . Bismen,
paulenstraös 14—16

Verstauter wögl . au » dem Uödei-
u. Detzoratiooskacb keerwavn L
Krans . Bremen pauleostr . 14.16

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen umgeben kann . sokort
gesucht dleisterstellung vorge
sehen . Kranr Lrntd , psbrid edew
kaustokke . 8 reinen . tVscbtstr .27/29

Limmerieut « gesucht kür Instand-
sstrungsarhsiteo nach pelerabeud
und sonntags . August XVilbelwi,
^ .dmiralstrsüs 48.

«rsktkshrer , Zuverlässig , gut . Va-
genpüsger , der auch kleine Re¬
paraturen auskükren kann . kür
150-P8 - Paua -Lsneratnr - Dastrug
rur Dangkolrabtukr , kauptsschl
Oberwessr und sukerbslb Bre
mens , auk sokort gesucht , knge
bot « an W Kellner L 6o ., Sag«
Kabelwerk , Kolrbsndlung , Bre¬
msn 13, Industriehakso.

Kraftfahrer ges . k. 15 -To .-D»stxug.
Oobann Llez-sr , Lsrwsnisstr . 1.

Tischler , ksixer und Polierer.
Besrmano L Krane , Bremen
KaulenstraLs 14—16

Vrdentl . ruveri . itelrer kür gröll.
p.ürokaus ges . (Sögestraüel . tVn-
gebote unter L 2757.

Wir suchen lautend : dliikelpsester,
Uöbeiträger , Krsktksbrer . p . VL.
Iksukireb ^ .-6 ., internationale
Spedition , BabndokstralZs 26.
Buk: 2 25 25.

huktschulrwaehe kür Dagerbsus
von 19.09 bis 7.90 Lbr eu sokort
ges . „Bremer Zeitung " , Leeren
dir . 6—8.

Tuverliissig » I.uf1schutr « aeh « mit
einwandfreien Zeugnissen gss.
praoe Lrotb , pskrik edem Bau
stokke, Bremen , IVsektstr . 27-29,
Buk 2 64 55.

(.»utjung « kür leiebts Botsnwege
sok. gesucht . Karl Kötrel , Zeit-
sckriktsnvertrisd , Lontrescarps 200

(.autjunge gesucht . Lbristiau dlie-
segade «, X. Deich 56, s. Z. Dsuge-
warckstraüe 42.

V/eiblieds
SLrodam « sur kloterstütrung des

Betriskskübrers . Bedingung : um¬
sichtig . verkebrsgewsndt , auck
Stevo und Kasediue Beermann
L Kraor , Bremen , paulenst . 14 16

TUcktlg » vuehhalterln kür Durch
sebreiks -Buebkaltuog per «okort
Lngebots unter T 58 980

Tllekt Stsnotvpistin u . Kontoristin
gesucht , evtl . such k. Kalbs Tage.
VVilb. Bosebrock . Lbtlg . dlabel-
transporte , Buk 2 22 55.

Kontoristin , evtl . ^ nkäugeriu < kür
unseren Betrieb nach Vissel-
bövede ges . tjuartier vorbanden.
Xngsbate unter 8 2093.

hedensmitteigroilhandlung sucht
1 Kontoristin . 1 Dagsrarbeiterin.
Kng . llulius Nailaad , Br .-Vegss.

TuveriSrsIge Krau , mögl . w . Kauf¬
mann . Kenntnissen , kür Dsger-
verwsltuog . prsnr Bökm , 8on
neostrsks 4

Weibi . stsutmSnnischer Lniernling
ru Ostern 1944. Bremer Kolr-
industris LmbK -, Brew -Desuw
Stader Davdstraöe 64.

1 Kriseus « u. mehre, « praueo kür
Dawevsaion und Kasrarbeiteo
Werkstatt und ein « Bsinm .- brw
putrkrsu gss krekmer Lsrbard
strake 2

Erfahren » Zuschneiderin kür sokort
oder später sucht IVäsckekatn -jk
Bsrudt . Leosral -Dudendorkk -Ltr.
Kr . 22. 24.

Zwei tllekt . Plätterinnen k. leichte
^ .rbsiten sucht VVäsebekahrik
Berudt , Levsral -Dudeudörkk -Str.
Kr . 22/24.

Lücke noch einige kleililgs prauen.
0 . p . Vogslsaug , Tahskkabrik,
IndustrisstraOe 20.

Suche lautend dlstratreuarheiteriu-
nsn (leichte Beschäftig .) u . dla-
trstnenspÄnner (inännl .). sodann
K. Larwes , dlatratrenkahrik , Kr.
tVonenstraLe 36.

Zeitungsträgerinnen kür die Be
rirke krinkum -Deeste , kteustsdt,
IVoltmershanseu . 8ckwachhausen
und Dilientksl ah sokert gesucht.
„Bremer Zeitung " , Vertriebs Lt>
tsilung , Leeren 6—8.

Zeitungsträgerinnen k. die Bewirke
Lrinkum -Deeste , 8cbwachhausen
Dilienthal und Bsssum ab sokort
gesucht . „Bremer Zeitung " , ^ bt.
Vertrieb , Bremen , Leeren 6—8.

ffsusdam » k. meinen gspll . krauen-
tosen Kausb . m . 2 Kindern , 5 u.
8 . 7. alt , von IVitwer , 47  , 7.. ev ..
kür bald ad , später ges . Kmgeb.
erbittet mit Bild u . Rekt-rennen
Drngeriebesitv .er Bans pritsck,
Saünitr a . Rügen,

pertestt » Käckin m guten klmpkeb
lungeo kür Tiausbalt am KGIk
gangsee ges ^ ngeb n K 1310

Seistöcbin od . junges dlädcben od.
prau mit Koebkenntnissen uud
eins Kausgshjil 'in lckever. „äm
IVeserstrsud " . Bremen -Parge.

Kstteestlltr » und Küekenhiitsn v.u
sokort gesucht , persönliche Be¬
werbung 11—13  od . 16—18  llbr
im Büro 4-,tlantic -Ksns , Knochen
kausrstraüs 6/7. K.-P .-Setriebe.

I-lsuigehilfin weg . Beirat d jetzi¬
gen gesucht ; selbst , m. Koed-
keootn . erw . Ksuskrau beruks-
tätig . ^ ngeb . not . 7l 1320

ttausgehiitin kür privatbausbslt
(Parkvierteil kür sokort oder sps
ter Ruk 2 85 36

Hausgehilfinnen ^ pklichtjshrmädel
kür Lsmsiuschaktstsger gesucht,
llntsrkuukt und Verpflegung im
Lager . "Bewerbung m. Debsnslauk
u. Zsugnisabsekriktsn an Leblsts-
kübrung Kassel . Kölnische 8 tr . 99

7",v «rl . ftausgeklikln rur Vertre
>Jung der Hausfrau (Vertrauens¬

stellung ). 6 . Dogewsnn , IVsllsr
King 73,77. Ruk 8 14 29.

Lolide Krau od. alt . Rräulslo xur
dlaebmittags - ^ .usbitke in der
Ktieks . Dom -Kakkee , Domsbok 19,
Ist . 2 89 60.

Krau k. einige Vormittagsstd . evtl.
such dreimal wöchentlich . Lr .-
Rlumentbal , Lrenrstrsös 14.

Saubere Ltundenkilf » kür 1—2mal
wöcbentl . gesucht . Dr . Kickum,
8 r .-^ .umuud , Dindsnstr . 2 s.

Luch » x. I . 19. 43  eine putgkrau k.
meine Laststatte und Kausbalt.
Leeren 33. psl . 2 68 27.

2—3 Reinmaekefrauen täglich ab
17  Lbr kür sokort ges „Bremer
Zeitung " , Leeren 6/8.

Ein » Krau kür Kontorrslnigung-
Kemelinger ^ .Ktlen -Brauerei.

Neinmsekefrsu ges . kür 2—3 8tund.
lägt od . auk 4 dlorgsn verteilt,
u srkrsgen TVerkt-ikpotbeke , Lrö-
pslinger NesrstrsÜs 193.

8 < v11 ongsruekv
^Vs i b l I c b s

Krau s. leichte Arbeit gan ^- oder
halbtags . K.ugsd . u . p 2444.

(assckSiilicks kmptsklungsn

llg . polifleisek verksukt Donners¬
tag und preitag , L. Dohrmann
Br .-Kumund , 8chiIIerstr . 6.

Eigenheim -bdodelisekau der Bau¬
sparkasse dlsinr im Lesellsekakts-
sasl der Llocke , Kingaux Doms-
bside , Sounabsud , den 25. 9.,
Sonntag , den 26. 9., dlontag , den
27. 9., 10—19 77dr . IVir rsigsu
Ihnen vielo schöne Kigendeims
von 6000  bis 50 000  RN . Sie er¬
kalten bereitwilligst jede ^ .us-
kunkt über das kommende Bau-

, Programm . Prospekte und Sau¬
mappen mit vielen ^ .hhildungeo
vorrätig . Klntriit kostenlos.

Sekieff , Ihre Dawpkwäschsrei , ist
nach wie vor leistungsfähig.
Hermann Seklekk , VVoltmersksu-
ser 8 tr . 409. Ruk 5 32 63. Lnvsb-
mestellen : Bruns , Buedtstr . 51,
Ruk 2 51 23: Kurk , Kornstr . 93 5 ;
Xeu ! Küster , 8 tokksusweg 109,
Ruk 8 33 49.
kellsgerungen an auswärtigen

plätrev . Krisdrlcb Bnkue , lnter
nstioosies Transpnrtweeeo . Bre
msn . priessostr . 28 30. Ruk 4 40 95

IVo die Hausfrau fehlt geben 8 is
Ihre VVäseks der Dsmpkwäscberei
Ksrmann Boklskk, VVoltmsrsbau-
«sr Stra -lZs 409, Ruk 5 32 63, ^ o-
nsbmsstsllsn : Bruns , Buedtstr.
Kr . 51, Ruk 2 51 23: Kurck , Korn-
straös - 93/5; Xsu ! Köster , 8tsk-
kenswsg 109, Ruk 8 33 49.

IVSTting - Kalst - Präparat » dienen
xum Kukbau und rur Festigung
des Organismus u . müssen beute
vor allem kür Verwundete , kür
Kinder im Waekstumssltsr nnd
kür werdende und stillende - lüt¬
ter erhältlich «ein . dlao dsrk sie
also jetrt nickt auk Vorrat oder
kür künftigen Bsdark sinkauken.
IVer das dock tut , vergeudet Roh¬
stoffs und Knergion und gefähr¬
det die Arbeit im Dienst der
Votksgesundksit . ,7okann L . IVül-
king , Vabrik pharmareutiseker
Präparats , Berlin.

„lAepIanol ", Der neue hochwertige
rostscbütrsvds Oelaustsnsckstokk
k. Bohröls , 8ckwierkstts , 8cklelk-
Mittel und viele anders teebni-
seds Zwecks . Theodor - lsz/sr,
Obern, psbrik , Berlin.

Erddeeri -fianren , nur grollkrücdt.
Körten , »h heute wieder jeden
Tag krisch eintreffend . Kitts Be
steiler und Interessenten um /^b
kolung der pklanv.en . Kinseklag
papisr ist unbedingt erforderlich '
Baumschulen Biermann ., Düstern -,
stralZs 118, Ruk - 8 36 98  s

Keu » Erildeerpflanren . IVir haben
nock es . 20 000  Stück - lonatssrd
beeren , rankenlos . und 50 000,
Stück tadellose Krdbserpklaoxsn .i
bewäbrts Sorten , sbxugsbsn jsi
250 8tück R- l . 10,— xurügl . Vsr-
sandspesso . Sokortbssteljnng er¬
beten — umgebende Zusendung
per KxprsÜ Ksebusbms . Rsrdi-
nand Khlsrs K .-L „ Versandgsrt-
nerel u . Samevliavdlung , Ogls b.
Kievburg -Vkessr

Was so viel » «oben — muS gui
sein KIso ; .,8Z ." -KIslvavreigen
aufgeben

Vsfiekisaons,
psrstetf sekleiff mssehlneil L K

Papsobsuseo , Lr .labannisstrsOp
Kr >69  Ruk 5 30 85

Welche Lehneiderln kommt x. Ten¬
dern sink . vsrd . k. einige Tags
ins Usus ? Logeb . u . I 2459.

' . Wund - 8 ' ° . ° -" ° »' -^

Oerrank gute,
^rxnsi -Kräparat,

- «»9 IS», -

LSd,



Fa m i Ii e n a n z e Ig e n
Geburten

St Gerd und Lutz. Unsere Elke hat zwei
fesuude Brüder erhalten. In dank-arer Freude: Irmgard Meyer, geh.
Heinamann; Fritz Meyer, SA.-Ober-
sturmtilhrer, z. Z. Oberfähnrich M. A.
NS.-Mütterhelm Bederkesa, 13. 9. 1943

Borst. Die glückliche Geburt unseres
zweiten Jungen zeigen wir in dank¬
barer Freude an: Louise Relnke, geh.
Eichhorn, z. Z. Wendershausen82
(Rhön); Uffz. Gustav Relnke, zur Zeit
Wehrmacht

Ursula. Unser 5. Kind, ein gesundes
Töchterchen, ist angekommen. Hennl
Mann, geb. v. Rieth; FerdinandMann,
z. Z. Wehrmacht. Bremen-Blumenthal,
den 22. Sept. 1943

Die glückliche Geburt ihres vierten Kin¬
des, eines zweiten Töchterchens, zei¬
gen io herzlicher Freude an: Bernhard
Therkornund Frau, Iduna, geh. Kör¬
ner. Bremen-Blumenthal, 21. Septem¬
ber 1943, Lange Str. 146

Uie glückliche Geburt unseres 3. Kindes
zeigen wir ln dankbarer Freude an.
Charlotteund Fritz Grimpen. Bremen-
Blumenthal, 8. Sept. 1943, Hermann-
Göring-Str. 4

Unsere kleine Karin Ist dal Zellne
Haake, WernerHaake, Leutnantz. S.,
z. Z. Urlaub. Bremen-Blumenthal, den
15. Sept. 1943

Marion, Y 18. 9. 1943. Die glückliche
Geburt einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an : Paula Howe, geh.
Dettlnger; Hermann Howe. Delmen¬
horst, den 21. Sept. 1943

Marita, Y 20. 9. 1943. In großer
Freude geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt. Irmgard WH-
lemsen, geh. Haack; Hubert Wlllem-
sen, Masch.-Obermaat. Lesewisch 22

Ursula-Antje, Y 16. 9. 1943. Unser
fünftes Kind ist gesund angekommen.
Anni Morgenroth, z. Z. ff -Heim Nord¬
rach (Baden), Post Zell am Hamers-
bach; Hans Morgenroth, zur Zeit
Waffen-ff im Felde

Verlobungen
»Ir haben uns verlobt: Else Hackbarth,

Walter Oetjen, z. Z. Uffz. im Felde.
RosemarsonPomm.; Bremen-Osterholz,
Oyter Str. 49

S?lr haben uns verlobt: Lotte Ebken, Willi
Glinka. Bremen, im Sept. 1943

tWir haben uns verlobt: Gretel Jäger,
Joh. Pieper, Wachtm. in einem Nachr.-
Regt. LorschHessen; Br.-Lesumbrok,
21. Sept. 1943. Kein Empfang

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ober¬

gefreiter Hermann Keunecke, Gerda
Keunecke, gab. Zoz. Bremen, Dom-
scbänke, 23. Sept. 1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Dr. Ernst
Gradhandt, Regierungsrat; Ilse Grad-
handt, gab. Bode. Bremen, 24. Sept.
1943, Elsässer Str. 118, z. Z. Col-
margr Str. 26. • Trauung 13.30 Uhr
im Dom'

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Karl
Hewel, Fähnrichz. See d. Res. ; Renate
Hewel, geb. Alex. Bremen, 22. Sep¬
tember 1943, Am Dobben 68

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Gefr. Karl Slemer und Frau,
Margarete, geb. KUchler. Könitz/Thür.,
Habenhausen, 13. Sept. 1943. Gleich¬
zeitig danken wir im Namen beider
Eltern für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Verlo¬

bung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wir herz¬
lich. Ilse Heitmann, Heinz Müller.
Bremen, Ritter-Raschen-Str. 21

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Verlobung sagen wir
allen recht herzlichen Dank. Lieselotte
Ellers, Gerd Brandt

Für die freundlich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Verlobung
danken wir herzlich. Frledel Müller,
Karl Heinz Müller

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Karl Czyz und
Frau, geb. Drewes. Habenhausen, Hor-
stedterweg 48

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Wünsche dan¬
ken wir herzlichst. Ewald Behling und
Frau, Elfriede, geb. Stürken. Seehau¬
ser Landstr. 103

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir bestens. Gottfried Wagner, Ober¬
leutnant ; Trude Wagner, geb. Maslak.
Brake i. 0., im Sept. 1943

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Feldwebel
Jonny Kräft und Frau, Alma, geb.
Wolpmann. z. Z. Bad Homburgv. d.H.,
Bremen

(Wir danken recht herzlich für die uns
zur Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten und Glückwünsche. Uffz. Kurt
Zimdars und Frau, Hilda, geh. Wehlers.
Motzen, den 21. Sept. 1943

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Uffz.
Fritz Rabe und Frau, Gerda, geborene
Kranz. Deichshausen im - Sept. 1943

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Fritz Kunst und Frau,
Sonny, geb. Holthaus. Bremen, im
September 1943

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit sagen
wir allen recht herzlichen Dank.
Gerd Brandt und Frau, Anna, geb.
Kramer

Wir danken allen, die uns aus Anlaß
der Wiedereröffnung unseres Geschäf¬
tes und der Geburt unseres Stamm¬
halters Blumenund Glückwünscheüber¬
reichten, herzlichst. BäckermeisterHer¬
mann Schlüter und Frau, Ostertor¬
steinweg 77

Hart und schwer traf uqs
die unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber, herzensguter

Sohn und Bruder, Gefr.
Günther Biermann

kurz vor seinem 19. Geburtstage
im Osten den Heldentod fand. In
tiefem Schmerz: Ferdinand Bier*

mann und Frau, Louise, geh.
Köster; Fred Biermann und An¬
gehörige

Bremen, den 21. September 1943
Hegelstraße 46

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden. Betriebsführer u. Gefolgschaft

Unser geliebter Sohn, mein
guter Bruder, der Kriegs¬
freiwillige, stud. phll.

Klaus Rlemann
Leutnantu. Komp. -Führer In einem

Panzer-Grenadler-Reglment
Inh. d. EK. 2. Kl. u. d. Ostmedaille
ist im Alter von 22 Jahren am 26.
August 1943 im Raume von Isjum
gefallen. In tiefem Leid: Haupt

mann Friedrich Rlemann und
Frau, Helene, geb. Glamann;
Gerd Rlemann

Bremen, Osterdelch 196 a. Bitte
keine Besuche.

Unser lieber einziger Sohn,
Neffe und Vetter, mein lie¬
het Freund, ff -Rottenführer

Ferdinand Meyer
Inhaberdes EK. 2. Kl. und anderer

Kriegsauszeichnungen ,
ist im 22. Lebensjahre am 31.
August 1943 westlich Charkow ge¬
fallen. Im Namen aller Angehö¬
rigen: Ferdinand Meyer und Frau,

Rosa, geborene Teitzel; Gertrud
Krohns

Bremen, im Sept. 1943, Dangaster
Straße 9. Bitte keine Besuche.

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit kurz vor seinem 85. Geburts¬
tage unser lieber, guter Onkel, der
Prokurist der Deutschen Bank 1. R.

Carl Hampelmann
In stiller Trauer: Hildegard Drees¬

mann, geb. Böcker; Uffz. Heinz
Dreesmann; Aug. Böcker u. Frau

Bremen, 22. Sept. 1943, Celler Str. 26
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät " , Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbe¬
ten werden. Die Trauerfeier findet
statt Sonnabend, 25. Sept., 12 Uhr,
im Krematorium.

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief heute mittag mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater , Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Sudmann
in seinem 55. Lebensjahre. Er
folgte seinem lieben, im Osten ge¬
bliebenen Sohn Willi nach vier
Wochen in die Ewigkeit. In tiefer
Trauer: Sophie Sudmann, geborene

Schönbohm; Christel Dreyer und
Frau; Georg Hastedt und Frau;
Alfred Busslek und Frau; Johann
Grabedunkelund Frau; Christian
Näwe und Frau; Enkelkinderund
Angehörige

Bremen, 21. Sept. 1943, Möckern¬
straße 68. Osterholz-SCharmbeck,
Warnemünde, Habenhausen, Hagen
bei Leeste. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo-
hannisstr . 170. Blumenspenden dort¬
hin . Trauerfeier Sonnabend, 14 Uhr,
im Krematorium.

Am 21. 9. 1943 wurde mein lie¬
ber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Händler

Adolf Grimm
im 58. Lebensjahre von einem
schweren Herzleiden durch einen
sanften Tod erlöst. Im Namen aller
Angehörigen: Frau Louise Grimm
Bremen, Stephanitorsteinweg 6. Die
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56. Evtl. Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Die Beisetzung
erfolgt am Sonnabend, 9 Uhr, aufdem Osterholzer Friedhof.

Nach kurzer Krankheit starb plötz¬
lich und unerwartet mein lieber
Mann und guter Lebenskamerad

Nicolaus Behrens
in seinem 75. Lebensjahre. ln
tiefer Trauer: Mathilde Behrens,

geb. Hottendorf, nebst Ange¬
hörigen

Bremen, 21. Sept. 1943, Ilmenauer
Straße 27. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. von Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34. Zugedachte Blumenspen-
den bitten dort niederzulegen. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief am
Dienstag früh mein lieber Mann,
mein einziger Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Bankbeamte

Carl Schelling
im Alter von 45 Jahren. In tiefer
Trailer: Milli Schelling, geborene

Daeltne;' Korv.-Kpt. (Ing.) Halo
Schelling und Frau, Frieda, geb.
Boe, nebst Angehörigen

Br.-Blumenthal, den 22. Sept. 1943
Kranzspenden erbeten nach B.-I.
Kathmeyer. Die Trauerfeier findet
Freitag, 24. Sept., 11 Uhr, im Kre¬
matorium, Bremen-Riensberg, statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter sagen
wir hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Kruse, unseren innig¬
sten Dank. W. Wolters und Frau,

Berta, geh. Mehrtens; H. Dlerks
und Frau, Hannl, geb. Mehrtens

Bremen, im September 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und Kranzspenden an¬
läßlich des Heimganges meines lie¬
ben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwieger- und Großvaters, Bruders
und Onkels sagen wir allen ver¬
wandten und Bekannten sowie sei¬
nen Arbeitskameraden, insbesondere
Herrn Pastor Otten für seine trost¬
reichen Worte, unsern herzlichsten
Dank. Frau Pauline Berger, geb.

Jany, und Kinder
Br.-Aumund, im Sept. 1943

Für die herzliche Teilnahme und
reichen Kranz- und Blumenspenden
sowie Beileidsschreiben beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes sa¬
gen wir allen Bekannten und Nach¬
barn auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank. Lina Maybaum und

alle Angehörigen
Br.-Lesüm, Sept. 1943, Kurtelbeck17

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters und Großvaters sagen wir hier¬
mit allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn sowie Herrn Pastor
Penzel unseren tielempfundenen
Dank. Bertha Jacobs, geb. Berg;

FriedrichJacobs und Frau, Anna,
geb. Iburg; Anneliese Jacobs;
Heinz Thlesfeld

Bremen, im September 1943
Friedenstraße 1

Für den Beweis herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes, unseres guten Vaters
sprechen wir unseren innigsten
Dank aus.

Magda Hoffmann und Kinder
Bremen-Blumenthal, September 1943

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
in Wort und Schrift bei dem

schmerzlichen Verlust meines in-
nlgstgeiiebten Mannes, Luzindes
glücklichen Väters, unseres lieben
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa¬
gers, Onkel, Neffen und Vetters, des
Obergefr. Hermann Denker, sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank. Margarethe Denker, geb, Klei-

now, nebst allen Angehörigen
Br.-Aumund, Goethestr, 17

CwSSE— — B— B—
Statt Karten

Allen denen, die beim Hel¬
dentode meines geliebten,

unvergeßlichen Mannes, des Oblt.der Res. z. S. Hans Hoffmann, in
so lieber und herzlicher Weise teil¬
nehmend gedachten, möchte ich in
meinem großen schmerz innigen
Dank sagen. Im Namen aller
Augdfeörlgen:

Käthe Hoffmann, geb. Will
Bremen, im Sept. 1943, Kurfürsten¬
allee 21, z. Z. München 23, Gras¬
meierstraße 4

Danksagung
Allen Verwandten und Bekannten
sowie der Deutschen Reichsbahn,
Betriebsführer und Gefolgschaft, die
unserer teuren Entschlafenen in so
reichem Maße mit schönen Blumen
und Kränzen bedachten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Otten für die
trostreichen Worte, sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank.

Familie E. Zielasko
Br.-Aumund, Hohe Feld 27

Danksagung/ Statt Karten
PSW Allen, die uns in •unserem

großen Schmerz über den
.unersetzlichen Verlust unseres ge¬
liebten Sohnes und einzigen Bru¬
ders, des Gefreiten Johann Giesecke,
in Wort und Schrift zu trösten ver¬
suchten und allen denen, die ihm
bei der Gedenkfeier die letzte Ehre
erwiesen haben, sagen wir hiermit
unsern tiefempfundenen Dank.

August Giesecke und Frau nebst
Kindernund Angehörigen

Danksagung
All denen, die uns durch
Wort unds6chrift bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Uffz.
Ludwig Schindler, ihre Teilnahme
bekundeten, danken wir aufs herz¬
lichste. Louis Schindler und Frau,

Lina, geb. Apels; Peter Schindler,
z. Z. im Felde

Bremen, Sebaldsbrücker Heerstr. 221

Mein geliebter Mann, unser lieber
Vater, Großvater und Urgroßvater,

Professor
Eduard NöBler
DomorganistI. R.

ist am Mittag des 19. Sept. sanft
entschlafen. In tiefem Schmerz:

Frau Erna NöBler, geb. Twlest-
meyer; Studienrat Worner NöB¬
ler u. Frau, Maria, geb. Schöne¬
mann; Walter Eck und Frau,
Caedlle, geb. NöBler; Theodor
Auffarth und Frau, Hilde, geb.
NöBler; Inge NöBlerund Edmund
Wederlx; Renate Helms; Irene
Auffarth

Der Zeitpunkt der Trauerfeier im
Dom wird noch bekanntgegeben.

Mit den Angehörigen trauern um
den Entschlafenen die Domgemeinde

und der Domchor

Ganz unerwartet verloren wir am
Montag meine liebe Frau und gute
Mutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Johanna Pohl , geb . Danz
in ihrem 40. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer : Gustav Fehl, zur Zeit

Wehrm.; Christian Danz; Richard
Danz; Richard Danz und Frau,
Halle/Saale; Aenne Danz, Cincin-
naty, USA.; Johann Hlnrichs und
Frau, Frieda, geb. Fehl, und An¬
gehörige

Bremen, 22. Sept. 1943, Wester¬
straße 28. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 11 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Das Im August 1943 vom Deutschem
Normenausschuß veröffentlichte
neu bearbeitete Normblatt DIN
1055 Blatt 2, betr . Lastannahmen
für Bauten — Eigengewichte von
Bauteilen — ist unter Aufhebung
des 1940 eingefübrten Normblat
tes am 18. 8. 1943 vom Beichear
beiLsminister als Biohtlinie für
die Baupolizei eingeführt . Das
Normblatt ist vom Beuth -Ver
trieb GmbH ., Berlin SW 68, zu
beziehen . 20. 9. 1943. Baupolizei
amt.

Bei dem Landwirt Brüne Wurth
mann,  Bremen -Arbergen , Ver
■dener Straße 234. sind zwei etwa
einjährige scliwarz -weiß gestreifte
Binder - (Ochsen ) und ein etwa
l '/ijähr . schwarz -weiß gestreiftes
Rind (Quene ) eingeschüttet wor.
den . Der unbekannte Eigentümer
hat sein Eigentumsrecht bis zum
27. 9. 1943 beim Stadtamt der
Hansestadt Bremen , Ansgaritor
Straße 24, Zimmer 5. geltend zu
machen . Wenn sich bis dahin nie¬
mand meldet , werden die Rinder
öffentlich versteigert werden
Entstandene Unkosten sind zu
entrichten . Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Schauung in Oberneuland -Rockwln-
kel . Am Mittwoch . 29. Septem,
her 1943, werden der Deichschloot
kleine Boddensee , alte Schloot
Högegraben . Breitenfurth und am
2. Oktober 1943 die Hollerländi-
schen Landesbröcke geschaut.

Bis zum Tage der Scliäuung
müssen bei Meldung von Strafen
die Ufer in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt werden , die Wasser¬
züge von Kraut gereinigt , dieses
aufgezogen und die flachen Stel¬
len vertieft werden . Für jede not¬
wendige Nachschau wird eine Ge.
biihr von 5,— BM erhoben . 21. 9
1943. Der Bürgermeister.

Ernähr ungsamt
Ausgabe von Bezugsauswelsen für

Speisekartoffeln . Die für die Zeit
vom 15. 11. 1943 bis 23. 7. 1944
(56. bis 64. Zuteilungsperiode ) gel¬
tenden Bezugsausweise für Speise¬
kartoffeln gelangen bereits jetzt
zur Ausgabe . Die Bezugsausweise
werden den Volksgenossen späte¬
stens am Sonntag , 26. 9. 1943, ins
Haus gebracht.

Bei der allgemeinen Verteilung
erhalten jedoch grundsätzlich nur
diejenigen Versorgungsberechtig¬
ten die, Bezugsausweise , die bis¬
her irf Bremen die Bezugsaus-
weise voll erhalten haben . Selbst¬
versorger in Kartoffeln haben
keinen Anspruch auf den Bezugs
ausweis . Insbesondere dürfen s-ol
che Versorgungsbereohtigten , die
für jeden Haushaltsangehörigen
eine Fläche von mehr als 200 qm
mit Winterkart off ein angebaut
haben , keine Bezugsausweise be¬
ziehen . Versorgungs berechtigte,
denen die Bezugsausweise nicht
zustehen , haben diese , falls sie
versehentlich ausgehändigt sein
sollten , ohne Aufforderung an den
Verteiler oder an die Außen¬
stelle zurückzugeben.

Versorgungsberechtigte , die .bei
der allgemeinen Verteilung die
Bezugsausweise nicht erhalten
haben , können ab Dienstag , den
28. September 1943. in der zustän¬
digen Außenstelle gegen Vorlage
des Haushaltsausweises die Aus¬
händigung der Bezugsausweise be¬
antragen . In einigenL andgemein-
den werden die Bezugsausweise
nicht verteilt , sondern nur nach¬
träglich auf Antrag ausgegeben.

Im übrigen wird wegen des Be¬
zuges der Winterkartoffeln auf
die am 26. 9. 1943 erscheinende
amtliche Bekanntmachung ver¬
wiesen . 23. 9. 1943. Ernährung«
amt der Hansestadt Bremen , Ab
teilung B.

Auswärtige Behörden

widrigenfalls Zwangsgelder oder
Kostenvorschüsse festgesetzt wer¬
den müßten . Osterh —Scharmbeck,
18. 9. 1943. Der Landrat . •

Verordnung zur Bekämpfung der
Viruskrankhelten der Kartoffel.
Gesetzes zum Schutze deir land¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen
vom 5. März 1937 (ReHchsgeeetzbl.
I S. 271) wird für den Regierung*
bezirk Stade 'mit Zustimmung des
Reichsmimister ® für Ernährung
und Landwirtschaft vom 29. Juli
1943 — II a 3 — 1522 — folgendes
verordnet:

§ 1 (1) Kartoffeln aus Feldbe¬ständen , die nach den Feststel¬
lungen dies Pflanzenschutzamties
oder seiner Beauftragten stark
viruskrank sind , dürfen nicht als
Pflanzkartoffeln verwendet wer¬
den ; dies gilt auch , wenn die
Bestände gereinigt worden sind.

(2) Die Nutzungsberechtigten
der nach Abs . 1 als stark virus¬
krank fee tg es teilten Feldbestände
haben dem Pflanzen selrataamt
oder seinen Beauftragten durch
Vorlage der Rechnung oder in
sonstiger Weise auf Verlangen
mach zu weisen , daß eie für das
nächste Anbanjahr gesundes
Pflanzgut bezogen haben.

(3) Als gesund gilt in erster
Linie Hochzuchtsaatgut oder an¬
erkannter Naohbau , dann Handels¬
saat , soweit solche zum Verkauf
zugelaesen ist.

§ 2. Wer den Vorschriften die¬
ser Verordnung zuwiderhandelt,
wird nach $ 13 dies Gesetzes zum
Schutze der 1amdwiirtschaftl 'iohen
Kulturpflanzen bestraft.

Stade , den 28. August 1943. Der
Regierungspräsident , In Vertre¬
tung . gez . : Dr . Potthof . Veröffent.
licht !- Osterholz .Scbarmbeck . den
14. September 1943. Der Landrat

Erfassung des Jahrganges 1925 der
weiblichen Jugend für den Reichs-
arheltsdienst . Von dem Geburt «,
jahrgang 1925,’ .der nur zum Teil
erfaßt worden ist , 6oll ein weite¬
rer Teil unverzüglich erfaßt , ge.
mustert und zum Reichsarbeits.
dienst herangezogen werden.

Diejenigen weiblichen Angehö¬
rigen des Jahrganges 1925. die
hierfür in Frage kommen , haben
sich zweck « Erfassung für den
Reichsarbeitsdienet am 1. Okto.
her 1943, ab 19 Uhr , in den Räu
men des Meldeamtes 142 des
Reichsarbeitsdienste « in Bremen
Kaserne Neustadt «wall , Block V
(zu erreichen mit der Linie 7 u
16 von Bahnhof ) zu melden.

Zur Anmeldung sind folgende
Unterlagen mitzubringen:

1. Geburtsschein (Familienbuch
Ahnenpaß , Taufschein ) ;

2. Schulahschlußzeugmis . Lehr
vertrage . Nachweis über die Be
rufsausbildung;

3. Ausweise oder Bescheinigum
gen über Zugehörigkeit zum
BDM ., zur NSDAP ., zum ELB
ferner zu einer Gliederung des
Deutschen Roten Kreuzes;

4. Nachweis über den Besitz
des Reichssportabzeichens . Frei
sohwimmerzeugnis usw .;

5. sonstige Ausweispapiere aller
Art (z. B . Kennkarte , Staatsange-
hörigkeitsausweis , Wandergewer.
beschein usw .).

Von der Meldepflicht der Er.
fassung sind befreit:

1. Verheiratete , Verwitwete und
Geschiedene;

2. Personen , die am 15. 8. 1943
im Besitz eines Arbeitsbuches
einschl . einer Ersatzkarte waren

3. Personen , die bereits den
RAD . abgeleistet haben (Inhaber
des RAD .-Passes ).

Dienstpflichtige , die glauben
ihre Zurückstellung beantragen
zu müssen , haben diese bei der
Anmeldung unter Beibringung
der Beweismittel dem Wehrmelde¬
amt 142 vorzulegen . Osterholz
Scharmbeck , 20. 9. 1943., Der Land
rat.

Gemeinde Schwanewede
Die Herbstschaii der nachstehenden

Wasserläufe findet statt am Mitt
woeh , 6. Oktober 1948:

1. Sehwaneweder »Beeke (von
Schwanewede bis Göpser Mühle)
2. Schaugrabem im Reitberger
Moor , 3. Schaugraben im Kerk¬
hop , 4. Entwässerungsgraben
Flachsberg -Geil.

Ich fordere die Unterhalts
pflichtigen unter Hinweis auf die
Schau - und Unterhaltungsordnung
2 n . 3. Ordnuug vom 26. 4. 1933
auf , ihre Grabenstreeken bis zum
Schautermin ordnungsgemäß zu
räumen und instandzusetzen , an¬
dernfalls die Arbeit auf ihre Ko¬
sten ausgeführt oder ein Zwangs¬
geld gegen sie festgelegt wird
Schwanewede , 18 9. 1943. Der Bür
germeister.

Kreis Grafschaft Hoya
Die Erzeugerhöchstpreise für gelb-

fleischige Speisekartoffeln betra¬
gen bei unmittelbarer Belieferung
frei Haus oder Keller des Ver¬
brauchers bei Abgabe von 50 kg
und darüber für die Monate

je 50 kg
September u . Oktober 1943 3,65 RM
November . / • 3,75
Dezember . . . 3,80
Januar u . Februair 1944 . 4,—
März und April . ' . . 4,15
Mai . 4,25
Juni , Juli u . August 1944 4,50

Preisverstöße hiergegen werden
von mir empfindlich geahndet.
Syke , 21. 9. 1943. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Hoya.

Gemeinde Syke
Die diesjährige Hacheschau findet

statt am Dienstag , 28. September
oberhalb und am Mittwoch . 29
September , unterhalb der Mühle
Die Anlieger werden hierdurch
aufgefordert , die Reinigung der
Hache am 24. und 25. September
vormittags oberhalb und nach¬
mittags unterhalb der Mühle vor¬
zunehmen . Anlieger , die ihrer
Reinigungspflicht nicht oder nicht
ausreichend naclikommen . werden
bestraft . Syke , 22. 9. 1943. Der
Bürgermeister als Ortspolizei,
behörde.

Gemeinden Twistrlngen und Schar,
rendorf

Diejenigen Wehrpflichtigen der Ge
burtsjahrgänge 1884 bis 1893, die
bisher von mir keine besondere
Aufforderung erhalten haben,
werden hiermit aufgefordert , sich
sofort , spätestens aber bis zum
24. 9. 43. im Rathaus . Zimmer 2,
zu melden . Der Bürgermeister.

mann Dr . Walter August Göricke
in , Bremen ist unter Erlöschen
seiner Prokura als persönlich haf¬
tender Gesellschafter eingetreten.

B 438 J . H . Bachmann , Karl Groß,
J . Müller Spedition »-, Umschlags-

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7 Uhr : „Der Weg - des Herzens " .

- - Jugendliche nicht zugelassen.
und Lagernngs - Gesellschaft mit Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
beschränkter Haftung , Bremen .| weg 105. Heute zuletzt ! 2.30, 4.45,
Der Sitz der Gesellschaft ist nach|
Cherson (Ukraine ) verlegt.

Bekanntmachungen
' der HitlerOugend

Zu verkaufen

Kreis Osterholz
Sonderzuteilung von Käse . In der

54. Zuteilungsperiode (20. Septem¬
ber bis 17. Oktober »1943) wird
eine Sonderzuteilung von 62,5 g
Sauermilchkäse je Versorgungs-
berechtigten geiwährt . Die Ab¬
gabe erfolgt auf den F -Abschnitt
der Reichsfettkarten 54 für alle
Altersstufen einschließlich der
Reichsfettkarten SV 1 bis 7. Der
Käse ist nach Möglichkeit bei
dem Verteiler zu beziehen , der
den Käse -Bestellschein 54 entge.
gengenommen hat . Auf den Wo-
chenkarten für ausländische Zi.
vilarbeiter berechtigt der Ab-
schnitt W 1 (Karte für die erste
Woche ) bis zum 17. Oktober 1943
zum Bezüge von 62,5 g Sauer
milclikäse.

Die Einzelhändler haben die F-
und W-l -Absehnitte bei der Wa¬
renabgabe abzutrennen und den
Außenstellen des Ernährungs-
amtes bis zum 23. 10. 1943 zur
Ausstellung von Bezugscheinen
einzureichen Osterbolz -Scharm-
heck , 20. 9. 1943. Der Lamdrat,
Emäbrungsamt , Abt . B.

Die Herbstschau der Blumenthaler
Aue von der Bockhorner Brücke
bi« zurr Langen Straße in Bre¬
men -Blumenthal wird auf Sonn
abend , 2. Oktober 1913, anbe¬
raumt . Die unterhaltspflichtigen
GrundanHeger werden aufgefor¬
dert , ihre Uferstrecken bis dahin
ordnungsmäßig instandzusetzen,

Handelsregister
[Nr . 71j Amtsgericht Bremen , den

22. September 1943. Für die An¬
gaben in [j keine Gewähr!

Neueintragung:
A 4604 Johann Gastmann , Bremen

[Imprägnierimgsuliternehmen und
Malereibetrieb , Römerstr . 411. In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
und Malermeister Johann 6er
hard Gastmann.

Veränderungen:
114 A. W. Dienemann , Bremen

[Leimgroßhandlung , Ostertorstein¬
weg 721. Johannes Hulverscheidt
ist am 25. Oktober 1942 gestorben.
Die Witwe des Kaufmanns Jo¬
hannes Hulverscheidt , Margarete
geborene Spieker , Bremen , führt
das Geschäft unverändert fort.

A 4583 Bernhard Oltmanns , Bre¬
men [Bäckerei und Konditorei,
Lützowerstr . 62/641. Der Bäcker
meister Bernhard Oltmann « ju¬
nior in Bremen ist als persönlich
haftender Gesellschafter aufge-
nommen . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 15. Juli 1943.

484 Rolfs K . G„ Bremen [Roh-
tabakhaudel , HinteT d. Mauer 1).
An Gedrg Hoppenberg in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.4603 Bohm & Krus ^ Bremen-
Hemelingen [Maschinenfabrik u.
Feueruugsbau , Bernhardstr . 16/20],
Der Name einer Kommanditistin
ist geändert . Ein Kommanditist
ist ausgeschiedeh , eine Komman.
ditistin ist eingetreten . Der Kauf- 1

7.00 Uhr : „Maske In Blau “ ’n . d.
gleichn . Operette mit Clara Ta-
body , Wolf Albach -Retty , Hans
Moser . Jugendliche nicht zuge
lsssen

Welt -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
Unterbänn I , Jungstamm 11/75. Allel ..Fahrt Ins Blaue “. Jugendliche

noch in Bremen verbliebenen ! zugelassen.
Pimpfe und Führer (aussehl . Fhl . 1
6/75) 25. 9., 15.30, Spanischer Platz !!

Feldscherkursus . Alle Jungen der '
Geff . 2. 3. 4, der Stämme III , So,a  15 .-. Kr. Bett m . Anfl . 30,-.
XII , XIV . die an den Feldscher . Ausziehtisch 8.-, 2 Bohrstühle - ä
kursen in der Löningstraße und 2,-, gr . Spiegel 8.-, kl . Schrank
in der Nervenklinik teilgenom -l m - Aufbau 8,-, Kiicbensehrank
men haben , melden sich bis 27. 9. IO.' - Wendtstr . 12 ah 3 Uhr.
in der Banndienststelle , Bomstr . * kl . niedrige Polstersessel 60,-. gr.
Nr . 16, Zi. 4, Gesundheitsdienst . Ausziehtisch 200,-, Büfett 400,-.

Fliegerstamm . Führerschaft bis ein . 1 rT0?, 3?t bis 20 Uhr '
schließlich Kf . der Gef . 1, 2. 6, L .I*1 Lrhauln . r n2hI1T' i
11 22. 9 . 19.00. Boelckehaus . wich - 8 o */, *«?“ ’ 150 ’'*1 uäinrechunB - Angebote unter M 2412.
t .ge Besprechung . Küchenschrank 30.-, Marschstiefel.

Breinen anwesenden handgearb .. 100.-, Arbeitsschuhe
Madel des Osteinsatzlagers Oppen - io, -, H .-Halbsehuhe Gr 42 15 -
bach treffen eich kurz um 18.00 Buddestraße 35. ’ ’
Uhr am Bahnhof . Bilder sind Ladeneinrichtung sowie vorschied,
mitzubrimgen . Gegenstände . H . Apel , Makler,

Gef . 86/75 Br .-Blnmenthal . Donners - Löningstr . 31. Ruf 2 84 22.
tag , 23. 9.: Antreten der Gefolg - Fotoapp . m. Platt . 75,-, gut erh.
schaft 19.30 Schillerplatz . Windjacke 35,-, wß . u . br . Bettst.

Nachr .-Gef . 4/75 Br .-Aumund . Aa - M«tr - 20-:* er . Spie-
treten Donnerstag , 23. 9., 19.30,
Heim Bergstraße . \m10,kl.  Ziertisch 10,-. Ang . T o69.n *r in * a i « oa t . Agave , 2 m Durchmesser . Bremen-
tot vrtÄi . ” ’ I Rhlmentha ' ' Bergstraße 5.

Achtung , Reichsluftschutzbund! Tauschgesuche
Alle Blockwarte , Blockhelferin-
nen , Luftschutzwarte und Selbst - “ IJ*6 en1° ,, *■ *r. Ofen und kompl.
schutzkräfte von Leuchtenburg , mSÄLölinhorst und Beckedorf haben < menfahrrad . Angebote VA 726
zu der am Freitag , 24. Sept ., 2Ö|e ®tMS£ ft, $E 1Ie  ^TTh». ,-m iin . ii , Oniinrn|Gut erh. Kn.- od. Madch.-rahrr.

g . 6. gut erh . H .-Fahrr . Ang . n.
fiihrung zu erscheinen . Der Ge-|SuYPe7^f nmeindegruppenführer : Seedorf . lSH5.h* ■“! erhal .t f n.- Kin _d_erwagen.

Theater
Biete Brautschleier , Wertausgl.
Aug . VW 722 Gesell . Vegesack.

Biete großen mod. Puppenwagen
_ ._ . _ _ , gegen Damenkostüm , Größe 42-44.

Theater der Hansestadt Bremen Anff. y Y 724 Gesch. Vegesack.
Opernhaus Biete gr. Puppen -Bettstelle . Suche

Heute , Donnerstag , 18.30—21 Uhr , Hinder -Dreirad nd- -auto . Ange
Donnerstag -Platzm . Gruppe A :| _ !1'i*e 1j lri*PT'- .T„ , , -p-
„Gyges und sein Ring ", Biete H.-Anzug Gr. 178 sohl . Figur

Freitag , 18.15—21 Uhr, Freitag - SlI.cl,| r K’ ,ten APelzmat | 1-0"" r aus
Platzm ., in neuer Einstudierung : - ^ 1!*. B all Y' -„Othello ". Oper von G. Verdi . S !lf 9p- rh‘ H®r.rB"- w,nter ™anteI

Sonnabend , 18.15- 21 Uhr, außer siehl -, Fl «u^ Bl.ete  neiieH > rren-Plntrmiete - Friederlka " Armbanduhr . Ang . u . C 8028.Biatzmiete . „i - r eaerike . Suche Pelzmantel 40/42 od . Pelz-
Schauspielhaus cape . Biete Haargarn -Bettnmran-

Heute , Donnerstag , 18.30—21 Uhr , _dung . Angeh . u. K 2435.S. So .-Do. O: „Die weite Reise “ . Biete qut . Pelzmantel geg . Kostüm
Komödie von Per Schwenzen . m. BIusp,  Gr . 42/44, Wertausgl

Freitag , 18.30—21 Uhr, 3. So .-Frei . Angebote u. U 2420.
O : „Der Ritter vom Mirakel “ . Suche Fuchs oder Pelzcape . Biete
Komödie von Lojie de Vega . Ledernktrntasche u . 3 Mtr . Läu-

Sonnabend , 18.30—21 Uhr : „Raub fer . Angebote u. H 2433.
der Sabinerinnen ". |Suche Knirps . Biete Kleid Gr. 42.

Ang . VT 719 Gesch . Vegesack.
Konzerte IBiete gut erh. Damenschuhe, Gr. 38,

gegen Kinder -Dreirad . Angebote
Mit Rücksicht auf das am 24. de.L 11n*er £ 440 (?f s.c,b Vegesack.

Mts . in der Glocke stattfindende s *£ !,e !* Russenstiefel 38. Biete gtHeereskonzert fällt der für die - Kindersportwagen . Angebote u.
sen Tag um 19.00 Uhr angesetzte L . 24';'’- .
Musikabend der Kapelle Fran-
cesco Scarpa aus . Die Eintritts - tentasrhe . Biete Akkord .. 32 B ..
karetn werden in der Cambrai- 11: B .-Ueberseli . 38_ Ang . A 2451.
Kaserne , Block 26, Zimmer 48, Bl6t 9t . erh . Marschstiefei Gr . 43
zurückvergütet gegen gut erhalt . Pasaenrahrrad

Strandlust Br.-Vegesack . Am Sonn - Ang . K 100 Gesch Lesum , Burg
tag , 26. Sept ., ab 16 Uhr , großesL! 1®™!«. Kirchweg 1. •
Militärkonzert , ausgeführt von B,™ e ,se ür gut . Blaupunkt , Gleich
einer Kapelle der Wehrmacht . Es Wechselstrom . 110—240 V. Gnrfm
ladet freundlichst ein : C. Neel - I ^lltes  Hamenfahrrad Ang . C 2753
meier.

10. Deutsche
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen, die bislang gespielten
Abschnitte bleiben lür den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen
bis Freitag, 24. Sept 1943
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl . Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns'
Obernstraße 57 Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof10-11 Ruf 28 685

Heinrich LUke
faulenstraße 12 Ruf 25 140

Kaufgesuche

Preisskat

HS. GemeinSttl3ll# ©# HPaH durch Freude |jung . Ehep . s. Schlafzimmer . Ang.
erb . nach Langemarckstr , 110.

Cn. nt . n oc o_ i ii m iBrauto . sucht dringend geg . Kasse
? 5 ' ,?6, Sept “ nY D*h ’ Rehlafzim ., Wohn - od . Eßzim . u.im Schauspielhaus am Ostertor . Trüpi,« Anveb u W 24^2

Einmalige Tanzgastspiel der bal -LJj B"h; Schreibtisch u kl .' Klei¬
dchen Tänzerin Bianca ROflge, der .sehrnnk bis 1,70 m hoch . Ang.Riga . Eintritt . RM. 1,55 b. 5,.>0. yy 707  Oesohst . Br .-Vegesack.
Vorverkauf : KdF . - Dienststelle Rund T |sch (p latt( , Pa. x m Durch-
Nordstr . 45 und an der Kasse mpsser ) 4 Stühle f . Wohnziip-
d. Schauspielhauses am Ostertor .] rmeT  Angeb . u P 2440.

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb
unter B 1927

. . . . _ „ . .Für alte Dame dringend RollstuhlHeute sowie Freitag u. Sonnabend , 7/u kallf WRS An »- u M 58168
19'/. Uhr : Preisskat . Müller , G„ t erhalt , "staubsauuer , 220  Volt.
Vegesacker Straße 43/45̂ Angebote unter F 2756.Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat . ß uf erh . 3- od. 4flam . Gasherd m.
Kroner , Grambke . | Backofen . Angeb . u . E 2755.

Gasherd mit. Backofen . Angebote
Fischvertellung | unter v 2421.

Wintermantel f . ält . Dame , Gr. 46.,
Koppelmeyer . Marinaden V. Stemp . Angebote unter R 2367.
Michaelis & Co. Marinaden 2501 b. Damen-Mantel , Größe 42. gesucht.

3400. 7501 bis Schluß . Angebote unter K 2460.
Winkelmann , Landwehrstr . 16 Uhr! Umstandsmantel , Gr. 40'42. gut erb.

Rauchfisch 1401—1500, Marina - Kinderwagen . Ang . u . D 2429.
den 551—900. Pelzmantel öd. gut erh . D.-Winter-

Blanke . Seefisch 41—400, die seit mantel . Gr. 43-44. Ang . u . T 3769.
dem 3. 9. nicht bedient wurden . Kostüm u . mod . W, -Mantel , Größe

Jäger . Ab 14 Uhr Frisclif . 251-550. 38- 4̂0 Angeh u S 4093
Kück. 9-12 Uhr u. 15-17 Uhr Frisch - Gut erh . H.-Anzuq . Gr. 181. sch]..

fisch 1—400 für alle im Laden . 1 p . H .-Halhsehuhe . Gr . 42. Ang.
Roh. Hohenstein . Seefische f. Haus - yx  723 an d. Geschst . Vegesack,

halte , die nach dem 19. August Dunkl . Anzuo u . Wintermantel für
nichts bekommen haben . schlanke Figur , Größe 170 cm.

Neukirchen , Vegesack . Frische See- Angebote unter O 2439.
fische 401 bis Schluß , 1—60. Herrenkleidunq und Wäsche . Größe

J . H. G. Scharrmghausen , Br.-Vege - 33/40. Stiefel , Größe 42/43 An¬
sack . Frischfisch Nr . 851—1250. gehote unter B 2452.
Papier bitte mitbringen . Kajütseqelboot , 30—60 qm, nur

Fischhandlung Six , Br .-Vegesack . erstklassig , zu kaufen gesucht.
Frischfisch Nr . 1551—2000. a.  Schwebig , Wiesbaden -Schier

Schmielau , Br.-Grohn. Ab 8.30 Uhr stein.
Frischfisch Nr . 261—360. Gutgehende Herrenuhr gesucht.

Bernh . v. Thülen , Br.-Grohn. See - Angebote unter A 2426.
fische 1101—1400. Papier bitte Fotoapparat , Stativ , Zeitauslöser,
mitbnngen . Entwieklerhiich .se zu kaufen ges.

Nothdurft , Brm.-Aumund . Frisch - \ ngebote unter H 58164.
fisch Nr . 801—1150. Hännematte gesucht . Obergefreiter

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö -I Ohler Ruf 4 47 06.
der. Donnerstag ab 10 UhrFrisch - Teddybär und mod! Puppenwagenfisch Nr . 2401—2850. Packmatö - ori . Stubenwagen . Angebote unt.
rial bitte mitbringen . \7,  725 Oesohst . Br .-Vegesack.

Baaß , Br.-Rönnebeck . Frischfisch Heimkino , 8 mm. VF 3479 Blmthal
Nr . 401—900. loffiziersdo ’'-'» f . Luftwaffe m . Zu-

. behör . Holms , Br .-Hemelingen.Tiermarkt | Mfihieustraße 9.
Pistole dring , gesucht . Uffz . Bult-

Verkauf  maun . Scliöneheoker Straße 2.
Prima Ferkel . Bernh . Lübsen , Bre - Grude gesucht . Angeb . u . E 2455.

men -Farge . _ | BZoKlelnanzeigen helfen Gegen-
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Haushalt su¬
chen immer wird hierbei die
„BZ .“ Kleinanzeige “ das Rich¬
tige . finden.

ildfaber
Forbkopierstifte in
6 Farben für mar«
kante und klare
Abstriche

AWFABER-fÄim*
Auch in heutiger Ausführung

von altbewährter Güte

lefa*
<j&>cAaA . un. c9tei>e4,7ZucH& 2
Wer seine Wösche zum ersten Meta
biologischeinweicht, fragt sich wirb
lieh so. Ober Nodit ist fast allgr
Schmutz obgeweicht. Die Hausfrag
erkennt sofort, daß sie nun an Arbeit
und Waschpulver spart . Biologisches'
Einweichen ist sehr zu empfehlen,
dallita

ts  ui"***
mH einer wirklich ssetv*
gemäßen Fußpflege
zu beginnen

ft  hetoitint nnbeseitigt und verhüfet
Fuljschweilj, Brennen,
Wund - u.Blasen laufen

„Üdetkw '*
Fußpflege

CARL HAMEI&CO. FRANKFUST«M. 9

Wenn Du noch Vona » hast
an BURGEJ =F GRON.
Brauchst Du den Kühlschrank
nicht erst zu bemüh ’n.
ln kaltes Wasser sfelT
die Flasche und das Gla*
Im Kriege spart man Strom
and spait man Gas.

Monate alten Schäferhund mitl
Stammbaum gibt ab Noll , Tir - |pitzstraße 8.

Auto «u. Motorradmarkt
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen nndl
jedes Motorrad und erbitten An-[
geböte . Bundgaard & Sohn.

Verloren

iHS user u. Grundstüc ke
Ankauf

Haus mit Garten in od. außerhalb
Bremens . Angeb . u . Z 2425.

Parzelle od. Gartenland zu kf . od.
pachten ges . Ang . u . D 2454.

Zu vermietenGold. Gliederarmband verl . 19. 9.|
Schwachh . Wertv . Andenk . Wie-
derbr . g. Bel . Nachr . u . E 2430..

Am 21. 9. rechter rot -schwarz . Le- Geh, Herr , 50er Jahre , findet frdl.
derhandsohuh verl . in der Zeit Aufn . in gut . Hause , gut möbl.
v. 8.45—9 Uhr a . d. Wege Wei - Wohn -Rehlafzim ., Part .. Heizg .,
marer Str ., Hamburger Str ., Sta - fl - W. nahes Parkv ., fünf Min.
der Str . Geg . Bel . abzugeben bei v . Bahnhof . Angeb . u . C 2453.
Greve . Hamburger Sfr . 271. Möbliert . Zimmer . Griinenstr . 29

Ausweistasche m. Inhalt (Reichsb .- Möbliertes Zimmer . Bremen -Grohn
Ausw . u . Papiere ). Bitte abz . Ex - Am Wassert 3.
preßabf . Brm .-Hbf . Verl . Gen-Lu - FernumzDqe , Wohnunnsnachweis,
dendorff -Straße Montagabend . Möbellaqerung . Wilhelm Rose-

Schlüssel abhand . gekommen . Abz. brock . Breitenweg 28.
bei Schäding , Am Deich 54/55. | Fernumzüge . Louis NeukirehGeldbörse mit Inhalt , Wartesaai
3. Klasse . Abzug , gegen Belohn.
Reederstraße 19. | Mielaeturhar. Aktentasche m. wicht . Papieren ! ®

BAhnhofstraße 31. Ruf 2 12 34/37

Annahmestellen in allen Stadftei-
f ' ui i CnllP Tf l s len  Besucht . Dampfwäseherei Her-(Schupp 8) h . Fruchthof Da Inh . mann  Schleff . Woltmershauser

für d . Finder wertlos , bitte ich Str 409 Ruf - 5 32 63
}IT?l„.:R,üek 5,al>,e, „Rutß Belohn . Alleinst . Herr s. hier od. Umgeh.
Wilhelm Falldorp , Sehwachhaus . möbl . Zim ., evtl , gemeinsehaftl.
Heerstraße 4- Haushalt . Angeb . u . B 2427.

Sc,^aL n14T,Ans *eckna,,e , 20- n- 18  his Pol .-Beamter s. möbl . Zim . m. KU.
18 30 Uhr in d. Vulkanstr . Geg . od . Küehenben . zum 1. 10. 1943.
hohe Belohnung abzug . Bremen - Angebote unter G 2432.
Aumund . Vulkanstraße 418. Möbliert . Zimmer mH Kochgelegen¬
raune Aktentasche . Tnh. schwarze heit . Angöb . u. F 2456.
Badehose . ,T. B. Erich Haesloop , Jg , Ehepaar mit 1 Töchterchen s.
Bremen -Farge , Rekumer Straße .| möbl . Zim . m. Kiichenben . Nähe

Huckelriedp . Aneeb . u . S 2443.
Gefunden |jg . Mädchens. frdl. möbl. Zi. Ang

VH 3477 Geschst . Br .-Blnmenthal.

Hansaplast
verbindet Wunden -

vorschriftsmäßig in Sekunden!
•m  wenige cm erfüllen den Zweck.

1090

Wer eine starke Lampe
durch zwei schwächere
ersetzt , spart vielleicht
Strom, braucht jedoch dop¬
pelt soviel OSRANfrLampen.
Auch zu ihrer Herstellung
aber gehören Energie, Ma-
terl .alund Arbeitskräfte.
DeshaIb : Strom und

Lampen sparen!

Seitengewehr gefunden . Abz. Geh- Jg . Mann sucht möbl . Zirnnrnr in
hardt , Brem .-Grohn , Friedrichs -j Blumenthal . Ang . u . VE 3478 an
dorfer Straße 42. i die Geschst . Br .-Blumenthal.

OSRAM
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V. Bei 'age zu Nr. 263 Bremer Zeitung

Die krön?Kpriekt rur tteimst
Bremen,  23. September

Es ist ncht das erstemal, daß Männer direkt
von -der Front in die Heimat kommen, um
hier über ihren Einsatz und ihre Erlebnisse
zu berichten. So konnten wir im Juni d. I.
zwei Ritterkreuzträger der Infanterie in un¬
serem Gau begrüßen, und darüber hinaus
sprachen lausend Ritterkreuzträger aller
Waffengattungen vor der HJ . Dieses Mal
hat Bremen die Freude , den Ritterkreuz¬
träger ft -Oberscha-riftihrer Ztngel  in sei¬
nen Mauern zu sehen. Auf einer öffentlichen
Versammlung der Ortsgruppen Wilhelm
Decker, Walle und Osterfeuerberg am Frei¬
tag, 24. September , 19.30 Uhr, in der Schule
„Langereihe" wird der aus Wilhelmshaven
gebürtige Ritterkreuzträger zu unseren Bre¬
mern sprechen, sf-Oberscharführer Zingel er¬
hielt das Ritterkreuz für seinen Einsatz als
Stoßtruppführer im Jahre 1942 am Ilmensee.

ks!«!p0Ltdeyjjn5tZtz1sTeilungen
Da noch immer Unsicherheitenbei der Aus¬

legung der .Gebiihrenvcrgünstigung der Feld¬
post bestehen, besonders darüber , was als
private Feldpostsendung gilt und was nicht,
veröffentlicht der Rcichspostminister in einem
Erlaß nochmals eine Klarstellung . Sendun¬
gen an feldpostbercchtigteWehrmachtangehö-
rige genießen die Gcbührenvergünstigung
nur , wenn die Sendungen in privaten
Angelegenheiten, nicht geschäftlichenusw., ab¬
geschickt werden. Auch Geschäftsfirmen, Be¬
hörden. Schulen usw. können für die Sen¬
dungen an ihre in Wehrdienst stehenden Ee-
folgschaftsmitglteder die DcrgüMitzung in
Anspruch nehmen, wenn die Sendungen Lie¬
besgaben oder Mitteilungen privater Natur
enthalten , die das persönlicheVerhältnis des
Vetriebssührers zu dem Gefolaschaftsmitglied
betreffen. Diese Sendungen sind, damit sie
äußerlich als private Feldpostsendungen er¬
kennbar sind, in der Anschrift außer mit dem
Vermerk „Feldpdst" mit dem Zusatz zu ver-

Der reekrie ksnrl äer öremireken Urlrunäenbucksr

Hausrat -Auslagerung
Gruppe Phönix  Abholtag Freitag,

24. 9. 1943

sehen „Sendung an Eefolgschafts-
mitgli  e d". Die unberechtigte Anwendung
dieses Vermerks gilt als Mißbrauch der
Feldpostgebührenvergünstigung. Sonstige Sen-

! düngen von Firmen , Vereinen usw. an Wehr-
^ - machtangehörige sind gebührenpflichtig und

müssen freigemacht werden.
Wechrmachtangehörigekönnen in ihren eige¬

nen geschäftlichen, gewerblichen ober beruf¬
lichen Angelegenheiten die Gebührenvergün-
stiiWNgender Feldpost in Anspruch nehmen.
Diese Bestimmung ist nach der Entscheidung
des Oberkommandos der Wehrmacht dahin
auszulegen, daß die Wehrmächtangehörigen
hie erforderlichen Benachrichtigungen und
Weisungen zur Fortführung ihrer Geschäfte,
Betpighe usw. unter Inanspruchnahme der
MbÄhrenvergünstigungen geben können. Nicht
Hagsgen dürfen sie die gesamte Post ihrer
Heimatbetriebe vom Felde oder von ihren
Ersatztruppenteilen als gebührenfrei beför¬
dern lasten, besonders nfcht Werbeschreiben
Ankündigungen, Preislisten , Rechnungenusw.

Henicksrisn ysl'en weiter
Zur Vereinfachung der Verwaltung hat

der Reichsinnenminister angeordnet, daß
Kennkarten allgemein über die darin einge¬
tragene fünfjährige Geltungsdauer hinaus
bis auf weiteres gültig bleiben, ohne daß
dies in der einzelnen Kennkarte vermerkt
wird.

ver kunökunk von heute
' Reichsprogramm : 9.05—10: Volkstänze . 12 bis
bis 12.30: Wiener Tänze . 15—16: Volkstümliche
Klänge . 16—17: Konzertmusik aus Nord und
Süd . 17.15—18.30: Bunte Melobienkctte . 20.20
bis 21: Werke von Philipp Jarnach unter Leitung
des Komponisten . 21—22: Große Szeneniolge
aus der Oper „Die lustigem Weiber von Wiudsor ".

Dcutschlondsendcr : si7 .15—18.30: Straß , Beetha-
ven . 20.15—21: „Liebe, gute Bekannte ", der Ilnt
terhaltungsmusik . 21—22: „Musik für Dich".

Es Wird perdunkelt von 19.30 bis 0.30 Uhr
Monduntcrgang : 18.54 Uhr

dlotsristsrelclien äe » Bremer Kleriker » Klveru»
8o ; tre »uk einer ttrkunäe von » 27. Kovemlier
1441 (Bremlselies Orkuiiäenkuck , 8ecli »ter ksnä
8 . 277 kk.1, laut äer ävlinnn äs Ouäe Im Block-
lanä «leb kerellerklsrt bat , kür ein lbm von,
Kloster Billeiltli »! überlassene » 8tüek Knnä rum
Msebe äer rVebtlssln äartselbst Ziiiirllcil klink
lunse llükuer ru liekern . ^ ukn. : Bremer iltg:.

Von dem sechsten Band des Bremischen
Urkundenbuches, der aus etwa vier Lieferun¬
gen bestehen wird , erschien jetzt die zweite.
Sie umfaßt die Jahre 1437—1441, während
die erste Lieferung mit dem Jahre 1434 be¬
ginnt . Die ersten fünf Bände des Bremischen
Arkundenbuches herausgegeben zu haben, ist
das Verdienst Wilhelm von Bippens , des
bremischen Eeschichtsschreibersund Siaats-
archivars , dessen Andenken der sechste Band
gewidmet wird . Das ehrt den Bearbeiter des
neuen Bandes , Pros . Hermann Enthalt , der
sich damit ein bleibendes, wissenschaftliches
Denkmal setzt, und zugleich den Senat der
Freien Hansestadt Bremen, in dessen Auftrag
der neue Herausgeber handelt . So bewährt
sich der Wille, „kultureller Krastquell eines
weiten Gebietes Nordwcistdeutschlands zu
sein" wie die Liebe zur Heimat und ihrer
Geschichte: denn nichts spricht unvermittelter
und eindeutiger zu uns als die Quellen.

Die Sammlung , Sichtung, Würdigung,
Einordnung und Erläuterung der bremischen
Urkunden und ihre Zusammenfassung in
einem Bande hat seit dem Jahre 1902 geruht.
Wenn daher jetzt die erste Lieferung des
sechstenBandes des Bremischen Arkunden¬
buches mit 115 Nummern und die der zwei¬
ten Lieferung mit 117 Nummern vorliegt , so
wurde damit nicht nur eine wahre Bienen-
arbeit geleistet, deren Urheber hinter dem
von ihm geschaffenenWerk zurücktritt, son¬
dern es spricht auch für die geistige Kon¬
zentration des Bearbeiters und seine Rüstig¬
keit, daß er sich trotz seines Alters und trotz
der durch den Luftkrieg bedingten Hemmun¬
gen unermüdlich damit befaßt hat , das bre¬
mische Urkundeiiwerk zu fördern und uns
damit die Zeit nach Beendigung der bürger¬
lichen Wirren zu Beginn des 15. Jahrhun¬
derts zu erschließen.

Bei dieser Gelegenheit darf darauf ver¬
wiesen werden, daß das Archiv der Hansestadt
Bremen es sich u. a. angelegen sein läßt,
neben der Verwahrung des staatlichenArchiv¬
gutes auch eine umfassende Sammlung alles
geschichtlich wertvollen Schrifttums aus Han¬
del, Gewerbe und Industrie aufzubauen, um
aus solcher Sammlung ein firmen- und
wirtschaftsgeschichtlichesArchiv ersuchen zu
lassen, wie es namentlich in bezug auf die
deutschenAeberseebeziehungenkaum eine an¬
dere Stadt des Reiches besitzen, kann. Dieses
Material zu gegebener Zeit zu bearbeiten
und zunächst durch Spezialu-ntersuchunßen
auswerten zu lassen, wirb die zweite große
Aufgabe unsers Archivs sein, und es darf
nicht müde werden, immer und immer wieder
auf die ungehobenen Schätze innerhalb seiner
Mauern hinzuweisen und eine nicht nach¬
lassende werbende Tätigkeit dafür unter
deutschen Hochschullehrern und dem jungen
wissenschaftlichen Nachwuchs zu entfalten,
auch wenn es sich glücklich schätzen darf , eine
Aeberseegeschichtliche' Forschungsstelle als
Außenstelle des Auslandswissenschaftlichen
Instituts der Berliner Universität zu be¬
treuen. Damit ist freilich schon ein erster
Anfang gemacht; aber wir müssen auch wie¬
der mit dem Anfang beginnen, und es wird
dabei, selbst auf einem Gebiet, das so durch¬
forscht ist wie beispielsweise die Hanse, noch
Ueborraschungen geben. .

Diese sind in der zweiten Lieferung des sech¬
sten Bandes ausgeblieben . Mit ihnen war
un. so weniger zu rechnen, als große Enr-
scheidungen um diese Zeit ohnehin nicht
fallen. Gleichwohl sind cs viele Dinge, die
unserer Aufmerksamkeit nicht entgehen. So
enthält die zweite Lieferung Urkunden über
den Verkauf von Land, Renten und Buden,
Schenkungen und Quittungen über Geld und

Pfänder , Schuldscheine des Bremer Rates
und Privater , schiedsrichterliche Entschei¬
dungen, Bürgschaften, Verpfändungen , Ver¬
träge usw. Von den Urkunden kirchlichen
Inhalts darf die Nummer 116 über die
Stiftung des Vasmer -Altars in der Ans-
garrkirche nicht übersehen werden. Im übri¬
gen betreffen sie Wahlen kirchlicherWürden¬
träger , die Stiftung einer „ewigen" Lampe,
Ablaßerteilungen , Zurücknahmen von Kir-
chenstrafen, Exkommunikationen usw., Ange¬
legenheiten also, aus die im Zusammenhang
erst eingegangen werden kann, wenn der
sechste Band , schon in seiner unvollendeten
Form ein verdienstvolles Werk, fertig vor¬
liegt, und ein Register das Auffinden von
Züsa mm engech ör end em erlei ch tert.

Stadt - und rechtsgeschichtlichgleich auf¬
schlußreich ist Nr . 135, laut der zwei Bremer
Bürgermeister und 12 Ratsherren in Bewe¬
gung gesetzt werden, um eine baupo>'zsiliche
Genehmigung untergeordneter Bedeutung —
es handelt sich um die Erlaubnis , Balken
von einem Stalle aus in die Stadtmauer zu
stecken— zu erteilen . Ungleich wichtiger sind
die Urkunden wirtschaftlichen  Inhalts,
so Nr. 143, den Tuchverkauf betreffend, oder
Nr. 155, aus der hervorgeht, daß den Hol¬
ländern  ein Schiff genommen wuxde.
Schwierigkeiten im Handel mit Holland las¬
sen ferner die Nummern 157, 158 und 167
erkennen, während der Geleitbrief nach Am¬
sterdam (Nr, 164) einem Bremer gilt , der
Weizen nach dorthin verfrachtet. Die Weser
als Verkehrsweg,  über die ein von
uns beachteter Vortrag des heutigen Archiv¬
direktors (Bremer Zeitung vom 19. Septem¬
ber) unterrichtete , zeigt uns ein verbürgter
Urfehdebrief (Nr . 159). Ob die Verordnung
des bremischenRates gegen die übermäßigen
Beköstigungen bei Hochzeiten, Kind taufen,
Begräbnissen usw. im Lande Würden (Nr.
160) gefruchtet hat , steht dahin, ihm selbst
wird (in Nr . 195) die Bezahlung von Stock¬
fisch quittiert , der aus Norwegen  bezogen
wurde. An der Norwegenfahrt hatten auch
Bremer teil , selbst in der Form einer Han¬
delsgesellschaft mit einem Lübecker Bergen-
fahrer (Nr. 269).

Ein Schreiben des Herzogs von Burgund
wegen Freilassung , einiger in Bremen ver¬
hafteter flandrischer  Untertanen (Nr.
230) ist nächst der Schlichtung von Streitig¬
keiten zwischen Bremen und Hamburg wegen
mancherlei Seeraub (Nr . 289) die um¬
fangreichste Urkunde der zweiten Lieferung.
Das Städtebündnis zum Schutze der
Straßen  und zu gegenseitiger Hilfe (Nr.
265) läßt Bremen als Förderer seines Han¬
dels erkennen. Die gleiche Absicht verfolgt
der Entwurf einer „ewigen" Einung sächsi¬
scher Herren und Städte zum Schütze des
Kaufmanns (Nr . 291). Den Abschlußder
zweiten Lieferung bildet ein Vermächtnis
für den Altar der Kaufleute in der St . Mcir-
linikirche (Nr . 292).
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8lexel eine » dsnslseliev Ksukmsvv » von äer
Beutselieii Brücke lo Berxen . Ks xedörte Blu-
rlek Bexelsu , äer »in 27. Kovember 4754 rein
Wettermann äe » Korrrexlsclien Kontor » x-eivsiitt
vruräe . Lmk äem linken Ksläs äe » 8ieLel » äer
äem Wappen äe » Ventselisn Kontor»
entnommene xekrnnts 8toekkl »eli , reckt » äle
Hausmarke Bexelau », äer nsedtrLxttcli äs » ?
einxeküxt n-uräe . Da » 8Iesel älente ruxleleli

»I» Warenrelelien.

Mit dieser Aufzählung sind freilich die
Urkunden wirtschaftlichen Inhalts nicht er¬
schöpft. Es gehören hierher auch Bestrebun¬
gen Lüneburgs , die Verschiffung von Kauf¬
mannsware und Korn von Braun¬
schweig nach Bremen  und umgekehrt
über die Oker und Aller  zu verhindern
(Nr . 186) , sowie die Kornverschiffungen von
Celte nach Bremsn (Nr. 207), der Kurswert
bremischer Münzen in Hildesheim (Nr
193), der Verkauf von Leibeigenen (Nr . 233
und 234) und vieles andere mehr.

Aus den Anmerkungen  zu jeder Num¬
mer wird der Umfang der geleisteten Ar¬
beit deutlich: aber auch die Urkunden lagen
nicht zur Hand, sondern sind durch Einsicht¬
nahme in Originale und Urkundenbücheran¬
derer Orte und Einrichtungen , selbst des
Auslandes , zum Druck vorbereitet worden.

So erwähnt Pros . Entholt in Anmerkungen
u. a. das Ol'deNburger und das Ostfviesische,
das Hansische und das Lübecker Urkunben-
buch, die Hanserezesse, Auszüge aus dem Va¬
tikanischenArchiv und Chroniken des Reichs¬
archivs im Haag, ferner Originale in den
Archiven von Hannover , Lüneburg und Os¬
nabrück. Mit besonderer Anerkennung darf
die Ausführlichkeit der Anmerkungen, die
Angabe des Aufbewahrungsorts jeder Num¬
mer. die genaue, in feinste Einzelheiten ge¬
hende Beschreibung jeder Urkunde und die
sachverständige Kritik (cf. Nr . 227) hervor¬
gehoben werden, eine Arbeit , die gleichwohl
unter der Ungunst der Zeitverhältnisse litt
(cf. Nr . 269). Daß aber der sechste Band
des Bremischen Urkundenbuches. eines so
repräsentativen Werkes, einmal mit dem
Hinweis auf einen Gelehrtenstreit , der ohne¬
hin am andern Ort auszukragen ist, belastet
sein wird (cf. Nr . 116), ist nicht nur ein
Schönheitsfehler.

Gerade im Hinblick auf den von der Bre¬
mer Zeitung am 12. September veröffent¬
lichten wappenknndlichen Aufsatz haben wir
gern festgestellt, wie sehr sich Pros . Entholt

57ot»rlat »reioden äe» Osnabrneksr Kleriker»
Mieoäor Tlpliusen vom 21. ^ .u^ust 1441 ant
einem Lusatr rn äem von äen Krriilseiiöken rn
leistenäen Kläe . (Bremlsclie » Krknnäenliuoll,

8eek »ter Ksnä 8. 2S8 kk.)

Donnerstag » 8en 23. Septembe ^ 1943

u. a. mit der Frage der Siegel  beschäftigt»
die offenbar seine volle Aufmerksamkeit fin¬
den. Abbildungen solcher Siegel , die oben¬
drein einen außerordentlichen Wert für die
Sippenforschung besitzen, finden sich in den
bisherigen Lieferungen des Buchs leider nir¬
gends. Um so mehr freut es uns , außer den
beiden Notariatssigneten , die der zweiten
Lieferung entnommen wurden, ein Siegel
veröffentlichen zu können, das , wie in der
Anmerkung zu Nr. 261 gesagt wird . ebenfalls
im Wappen die Hausmarke  zeigt und
einem Hansekausmann auf der Deutschen
Brücke in Bergen gehörte. Würde es nicht
der Mühe wert sein, ein solches bremisches
Stcgelwerk mit farbigen Tafeln in Angriff
zn nehmen, das in unserer Stadt über den
Kreis der Fachwelt hinaus sicher freudigsten
Widerhall fände?

In dem vorläufigen Geleitwort , auf das
der Herausgeber in der zweiten Lieferung
(Nr . 116) ausdrücklich verweist, schreibt er
u. a.. er habe in der Editionstechnik wie in
der Orthographie „die modernen Grundsätze
befolgt". Ueber die erstere haben sich die
Wissenschaftleram anderen Ort klar zu wer¬
den. Bezüglich der Rechtschreibung sind wir
der Auffassung, daß es richtig wäre zu schrei¬
ben : sich bereiterklärt hat , für ein usw. und
nicht wie der Herausgcher in Nr . 288: „sich
bereit erklärt hat , für ein usw." Auch be¬
züglich der Zeichensetzungsind wir anderer
Auffassung als der Herausgeber , beispiels¬
weise in Nr . 263: „Der - Rat der Stadt Lü¬
beck an den zu Bremsn : verlangt , unter
Uebersendung des vorigen Schreibens, daß
Bremen usw." — Das erste Komma ist sinn¬
widrig und stört, obwohl unsere Sprache all
einer gewissen, zeitbedingten Verwilderung
leidet.

Abschließendwäre zu sagen, daß der null
zur Hälfte vorliegende sechste Band des Bre-
mischest Urkundenbuches nicht nur früher „in
de Dutschenhense behorende" Städte angeht,
sondern auch in der wissenschaftlichen Behand¬
lung der Urkunden wie im Technischen(Zei-
lenzähler) Nachahmung verdient . Möchte das
bei Arthur Geist verlegte Werk recht bald
so gefördert werden, daß es als Ganzes
Kunde gibt von der unermüdlichen Schaf¬
fenskraft und Schaffensfreude des geistigen
Bremen. Dr. Ksp» Liinkmsmi

krkölumg äsrkrotrstion/ Vfeirenksckwsrs
Die deutsche' Brotgetreideernte 1943 kann,

nachdem ihr Ergebnis jetzt zu übersehen ist,
als ausgezeichnet angesprochenwerden. Diese
gute Ernte ist ebenso sehr auf die günstige
Witterung zurückzuführen, die nach dem
Wachstumsverlauf sehr förderlich war , als
auch auf den außerordentlichen Fleiß des
Landvolkes, das trotz größter Schwierigkeiten
die Herbst- und Frühjahrsbestellung 1943/43
in vollem Umfange durchgeführt hat.

Die gute Brotgetreideernte macht es mög¬
lich, trotz des erhöhten Brotbedarfs infolge
der Vermehrung der Wehrmacht und der ge¬
stiegenen Zahl der ausländischen Zivilarbei¬
ter, mit Wirkung vom 2V. September eine Er¬
höhung der Brotration vorzunehmen.

Alle Versorgungsberechtigten einschl. der
ausländischen Zivilarbeiter erhalten "zusätz¬
lich Ze Zuteilungsperiode , also für vier
Wochen, 400ErämmWeizenbrot  oder
andere Weizenbackwate, an deren Stelle 300
Gramm Weizenmehl bezogen werden können.
Darüber hinaus erhalten die Kinder  von
6 bis 10 Jahren 500 Gramm Roggenbrot und
die Lang- (Nacht-) Arbeiter auf ihre Zulage¬
karte 400 Gramm Roggenbrot je Zuteilungs¬
periode. Weiter ist es dank der guten Weizen¬
ernte möglich, die Weizenbeimischung
zum Brotmehl zu erhöhen und das Brot da¬
mit den friedensmäßigen Verzehrsgewohn¬
heiten anzupassen. Schließlichwerden auch die

Rationen der ' Selbstversorger (Inha¬
ber der Mahlkarte oder der Selbstversorger-
Brotkarte ) um 300 Gramm Roggen oder 400
Gramm Roggenbrot je Zuteilungsperiode
erhöht.

Die . Leistungen der Landwirtschaft, die in
dieser Rationserhöhung zum Ausdruck kom¬
men, sind besonders deutlich erkennbar, wenn
man sich vor Augen hält , daß nach dieser
zweiten Erhöhung der Brotration im laufen¬
den Jahr die Brotration am Anfang des
5. Kriegsjahres höher ist als im
ersten Kriegsjahr,  und zwar für Nor¬
malverbraucher um 100 Gramm, für Kinder
von 6 bis 10 Jahren um 1200 Gramm und
für Lang-(Nacht-)Arbeiter um 500 Gramm
je Zuteilungsperiode.

Die Vrötzulagen gelten von der 54. Zu¬
teilungsperiode ab. Aus kartentechnischen
Gründen sind sie erst in die Brotkarte der
5 5. Zuteilungsperiode  einbezogen.
In dieser stehen also die Zulagen für beide
Zuteilungsperioden zur Verfügung . Bereits
in der letzten Woche der 54. Zuteilungs-
periode kann jedoch auf eine entsprechende
Anzahl von Abschnitten Ware bezogen
werden.

Diese jetzt zu Beginn des fünften Kriegs-
lahres mögliche Erhöhung unserer Brot¬
ration ist ein erneutes Zeichen für die
Stärke unserer Kriegsernährungswirtschaft.

vie Pef!onen§kn6§suknskms
von Umquartierten

Die Umquartierungen aus bombengeschä-
digten und luftgefährdeten Gebieten haben
eine Ergänzung der Bestimmungen über die
Ausfüllung der Haushaltslisten notwendig
gemacht, die Anfang Oktober in allen Haus¬
haltungen für die Persvnenstandsaufnahme
auszufüllen ist. Nach der vom Reichssinanz-
minister getroffenen Regelung gilt für an¬
derweitig untergebrachte Personen aus luft¬
gefährdeten Gebieten folgendes: sind alle
bisher zu einer Wohngemeinschaft vereinig¬
ten Personen in derselben Gemeinde unter¬
gebracht, so werden sie in der llnterbrin-
gungsgemeinde von der Personenstandsauf¬
nahme erfaßt. Der Haushaltsvorstand hat
sich und seine Familienangehörigen in die

Haushaltsliste der Wohngemeinschaft einzu¬
tragen , der er selbst angehört . Die andern
zur bisherigen Wohngemeinschaft vereinig¬
ten Personen, wie Hausgehilfinnen , gewerb¬
liche und landwirtschaftliche Gehilfen, Unter¬
mieter usw. sind in die Haushaltsliste der
Wohngemeinschaft einzutragen , in der sie un¬
tergebracht sind. Wenn die bisher zur Wohn¬
gemeinschaft vereinigten Personen an ver¬
schiedenen Orten untergebracht sind, oder
wenn nur einige Mitglieder der Wohn¬
gemeinschaft umquartiert wurden, so werden
der Haushaltsvorstand und seine Familien¬
angehörigen in der Gemeinde von der Per¬
sonenstandsaufnahme erfaßt, in der der
Haushaltsvorstand  untergebracht ist.
Dre andern bisher zu einer Wohngemein-
ichaft vereinigten Personen werden in der
Gemeinde von der Personenstandsaufnahme
erfaßt, in der sie untergebracht sind.

M dem Staalsftol
Von TheodorStorm

(1. Fortsetzung)
Mir ist, ails hätte ich es mit einem be¬

sonders angenehmen Gefühl mit angesehen,
wie Anne Lene von meiner Mutter auf den
Schoß genommen und geküßt wurde. Spä¬
terhin Mögen die Männer , wie es dort ge¬
bräuchlich ist, zur Besichtigung der Rinder
auf das Land hinausgegangen sein; denn
ich habe die Erinnerung , als sei bald eiE
Stille um mich gewesen, in der ich nur die
sanfte Stimme meiner Mutter und andere
Frauenstimmen hörte. Anne Lene und ich
spielten unter dem Tisch zu ihren Füßen;
wir legten den Kopf aus den Fußboden und
horchten nach dem Wasser hinunter . Zu¬
weilen hörten wir es plätschern; dann hob
Anne Lene ihr Köpfchen und sagte: „Hörst
du. das tut der Fisch!" Endlich gingen wir
ins Haus zurück; es war kühl, und ich sah
die Büsche des Gartens alle im Schatten
stehen. Dann fuhr der Wagen vor ; und in
dem Schlummer, der mich schon unterwegs
überkam, endete dieser Tag , von dem ich
bei ruhigem Nachsinnen nicht außer Zweifel
bin, ob er ganz in der erzählten Weise je¬
mals da gewesen, oder ob nur meine Phan¬
tasie die zerstreuten Vorfälle verschiedener
Tage in diesen einen Rahmen zusammen¬
gedrängt hat.

Späterhin , als sich allmählich die Hilfs-
bedürftigkeit des Alters einstellte, zog die
Frau Ratmann van der Roden mit ihrer
Enkelin in die Stadt und ließ den Hof un¬
ter der Aufsicht des früheren Bauknechtes
Märten und seiner Ehefrau , der alten Web.
Vor dem Hause, welches sie einige Straßen
von dem unseren entfernt bewohnte, stan¬

den granitne Pfeilersteine , die durch schwere
eiserne. Ketten miteinander verbunden wa¬
ren. Wir Jungen , wenn wir auf unserm
Schulwege vorübergingen , unterließen sel¬
ten, uns auf diese Ketten zu setzen und, mit
Tafel und Ranzen auf dem Rücken, einige
Male hin und her zu schaukeln. Aber ich ent¬
sinne mich noch gar wohl, wie wir ausein-
anderstoben, wenn einer von uns das Ge¬
sicht der alten Dame hinter den Geranien-
bäumen am Fenster gewahrte , öder gar,
wenn sie mit einer gemessenenBewegung den
Finger gegen uns erhoben hatte.

Desungeachtet ließ ich mir gern. was öfters
geschah, vom Vater eine Bestellung an sie
auftragen . Ich weiß nicht mehr, war es das
kleine zierliche Mädchen, das mich anzog,
oder war es die alte Schatulle, deren Rari¬
täten ich in besonders begünstigter Stunde
mit ihr beschauen durfte ; die goldenen
Schaumünzen, die seidenen buntbemalten
Fächer oder oben auf dem Aufsatz der Scha¬
tulle die beiden Pagoden von chinesischem
Porzellan , die schon vom Flur aus durch
die Fenster der Stubentllr meine Augen
auf sich zogen. Am Sonnabendnachmittag
stellte ich mich regelmäßig ein, um die Frau
Ratmann mit der kleinen Anne Lene zum
Sonntag auf den Kaffee einzuladen, was
bis zur letzten Zeit vor ihrem Absterben
ebenso regelmäßig von ihr angenommen
wurde. Am Tage oarauf , präzise um 3 Uhr,
hielt dann die schwereKlosterkutschevor un¬
serer Haustreppe ; unsere Mägde höbe:: die
alte Dame und ihr Enkelchen aus dem Wa¬
gen, und meine Mutter führte sie in das
Festzimmer des Hauses, das schon von dem
Dufte des Kaffees und des sonntäglichen
Gebäckeserfüllt war. Wenn dann die Enve¬
loppen und Tücher abgelegt waren und die
beiden Damen sich gegenüber an dem so bei
servierten Tische Platz genommen hatien,
durften auch wir Kinder uns an ein Reben
tischchensetzen und erhielten unsern Anteil
an den „Eiermahnen " und „Lieschen", oder

wie sonst die schönenSachen heißen mochten.
Mir ist indessen, wenn ich dieser Sonntag¬
nachmittage gedenke, als sei ich niemals un¬
glücklicherin den Versuchen gewesen, meinen
Kaffee aus der Ober- in die Untertasse um¬
zuschütten; und ich fühle noch die strengen
Blicke, die mir die alte Dame von ihrem
Sitze aus hinübersandte, während meine
Mutter ' mir meine kleine Gespielin zum
Muster aufstellte, von der ich mich nicht ent¬
sinne, daß sie jemals beim Trinken die Ser¬
viette oder ihr weißes Kleid befleckt hätte.

Ein solcher Sonntagnachmittag , nachdem
schon einige Jahre in dieser Weise vorüber¬
gegangen waren , ist mir besonders im Ge¬
dächtnis geblieben. — Ich hatte mich in dem
angenehmen Bewußtsein des Feiertages in
unserem Hofe umhergetrieben und war end¬
lich in das Waschhaus gelangt, das am Ende
desselben lag. Auch hier hatte sich der Sonn
tag bemerklich gemacht: die föhrenen Tische
waren gescheuert, die holländischen Klinker,
womit der Boden gepflastert war , sahen so
feucht und frisch gespült aus ; dabei war eine
so liebliche Kühle, daß ich mich fast gedan¬
kenlos an einen Tisch lehnte und auf das
träumerische Gackeln der Hühner lauschte,
das aus dem anstoßenden Hühnerhof zu mir
hereindrang . Nach einer Weile hörte ich
drunten im Wohnhause aus der im Erdge¬
schoß befindlichen -Küche das Kaffeegeschirr
heraustragen , das Klirren der Tassen und
Kaffeelöffel; und endlich vernahm ich auch
von der Straße her das Anfahren der
Kutsche und bald darauf das Aufschlagen
der Haustür . Aber das süße Gefühl, die
Nachmittagsfeier so ganz unangebrochen vor
mir zu haben, ließ mich immer noch zögern,
ins Haus zu gehen. Da vernahm ich das
Summen des Fliegenschwarmes. der in der
Sonne an der offenen Tür gesessen..— Anne
Lene war unbemerkt herangetreten . Noch
sehe ich sie vor mir, die kleine leichte Ge¬
stalt, wie sie ruhig auf der Schwelle stand,
den Strohhut am Bande in der Hand hin

und her schwenkend, während die Sonne auf
das goldklare Haar schien, das ihr ig. klei¬
nen Locken um das Köpfchenhing. Sie nickte
mir zu, ohne weiter heranzutreten und sagte
dann : „Du solltest hereinkommen!"

Ich kam noch nicht; meine Augen hafteten
noch an dem weißen Sommerkleidchen, an
der himmelblauen Schärpe und zuletzt an
einem alten Fächer, den sie in der Hand
hielt . „Willst du nicht kommen. Max ?"
fragte sie endlich, „Großmutter hat gesagt,
wir sollten einmal die Menuett wieder mit¬
einander üben." Ich war das wohl zufrie¬
den. Wir hatten vor einigen Wochen in der
Tanzschule diese altfränkischen Kiigste aus
den gemeinsamenWunsch der Frau Ratmann
und meines Vaters mit besonderer Sorgfalt
eingeübt. Wir gingen also hinein ; ich machte
meine Reverenz vor Anne Lenes Großmut¬
ter und trank, um mich schon jetzt meiner
zierlichen Partnerin würdig zu zeigen, mei¬
nen Kaffee mit besonderer Behutsamkeit.

Späterhin , als mein Vater ins Zimmer
getreten war und sich mit seiner alten Freun¬
din in geschäftlicheAngelegenheiten vertiefte,
nahm meine Mutter uns mit in die gegen
llberliegende Stube und setzte sich an das auf¬
geschlagene Klavier . Sie hatte den „Don
Juan " aufs Tapet gelegt. Wir traten ein¬
ander gegenüber, und ich machte mein Kom¬
pliment, wie der Tanzmeister es mich ge¬
lehrt hatte . Meine Dame nahm es huldvoll
auf. sie neigte sich höflich; sie erhob sich wie¬
der, und als die Melodie erklang: „Du rei¬
zest̂ mich vor allen ; Zerlinchen. tanz mit
mir", da glitten die kleinen Füße in den
Eorduansticfelchen über den Boden, als
ginge es über eine Spiegelfläche hin. Mit
der einen Hand hielt sie den aufgeschlagenen
Fächer gegen die Brust gedrückt, während
die Fingerspitzen der anderen das Kleid
emporhoben. Sie lächelte; das feine Eesicht-
chen .strahlte ganz von Stolz und Anmut.
Meine Mutter , während wir hin und her
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chajsterten, uns näherten und verneigten sah
schon lange nicht mehr auf ihre Tasten ; 'auch
sie wie ihr Sohn, schiendie Augen nicht ab¬
wenden zu können von der kleinen schweben¬
den Gestalt, die in graziöser Gelassenheit die
-ouren des alten Tanzes vor ihr ausführte.

Wir mochten . au^ diese Weise bis zum
Trio gelangt sein, als die Stubentiire sich
langsam öffnete und ein dic-köpfiger Nach-
oarsiunge hereintrat , der Sohn eines Schuh-
ftickers, der mir an Werkeltagen bei meinem
Räuber - und Soldatenspiel die vortrefflich¬
sten Dienste leistete. „Was will der ?" fragte
Anne Lene, als meine Mutter einen Augen¬
blick innehielt . — „Ich wollte mit Max
spielen, jagte der Junge und sah verlegen
auf seine, groben Nagelschuhe.

„Setz dich nur , Simon ", erwiderte meine
Mutter , „bis der Tanz aus ist; dann könnt
ihr alle mit einander in Garten gehn." Da¬
mit nickte sie zu uns hinüber und begann das
Trio zu spielen. Ich avancierte ; aber Anne
Lene kam mir nicht entgegen; sie ließ die
Arme abhängen und musterte mit unver¬
kennbarer Verdrossenheit den struppigen
Kopf meines Spielkameraden.

„Nun '', fragte meine Mutter , „soll Simon
nicht sehen, was ihr gelernt habt ?"

Allein die kleine Patrizierin schien durch die
Gegenwart dieser Werkeltags -Erscheinung in
ihrer idealen Stimmung auf eine empfind¬
liche Weise gestört zu sein. Sie legte den
Fächer auf den Tisch und sagte: „Laß Max
nur mit dem Jungen spielen.

(Fortsetzungfolgt)

it j
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Bei der Unterbringung der luftgefährdeten

Bevölkerung in den Aufnahmegauen sind in
einzelnen Fällen überhöhte Mieten für möb¬
lierte Zimmer und Wohnungen und über¬
setzte Pensionspreise sowie unzulässighohe La¬
gergelder gefordert worden. Der Reichskom¬
missar für die Preisbildung hat in einem
Erlaß die Preisbehörden zur nachdrücklichen
Ueberprüfung der überhöhten Entgelte und
zur empfindlichenBestrafung derjenigen Ver¬
mieter angehalten , die abweichend von der
durchweg vorbildlichen Haltung der Bevöl¬
kerung einen öffentlichen Notstand zur Er-
zielung eigensüchtiger Gewinne auszunutzen
trachten.

Bestandene Prüfungen . An den Fachschu¬
len sür Frauenberufe  fand soeben ein
1>/-jähviger Lehrgang Hex Schule sür Kinderpsliegc-
und Haushaltsgehitsinnen seinen Abschluß. Es
haben folgende 27 Schülerinnen die staalliche Ab¬
schlußprüfung bestanden: An-thoiih. Renate : Bie-
leield. Margret ; Busch, Lieselotte: bhiviatdowsli.
Ilse : Deß. Irmgavd ; Grase, Adele: Grill , Frieda:
Hitler . Hannclore : Hüllemelier , Gerda: Jacob.
Inge : Lilienthal , Auni : Lndecke, Ivmgard : Mah¬
ner. Hilde : Mcrten , Ilse : Meyer . Ha-nna : Meyer.
Rita : Püschel, Tchca: Richter, Ingr . : v. Salzen,
Margret : Schröder . Gisela : Schulze. Inge ; Spohl,
Herma : Sprute , Inge : Sterly , Weltraut : Swrt,
Wilma ; llllrich , .Hella; Warnte , Alariaune.

Die goldene Hochzeit begelzen l>nite die Ehe-
leute Bernhard Tietjen  und Frau , Metta , geb.
Strndthosi . Lantienauer Deich 2, im Kreise ihrer
vier Kinder. Der älteste L>ohu Lüdcr blieb im
Weltkrieg. Das Ehepaar bewirtschaftet noch seine
Landstelle. — Dasselbe seltene Fest begeht lzenie
dos Ehepaar Heinrich Nobel  und Frau , Mcva,
geb. Plate , Talstrabe 7.

Unter öem Uoksi'ssrüer
NSDAP.

Achtung. Ortsgruppen -Kossenleitcr! Die Eintritts¬
karten sür die ölientliche Versammlung am 7. 10.
..Purim , Katyn . Winniza " sind sofort deim Krcis-
kassenamt in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Hohwisch. Die Zellenleiter holen
am Freitagabend ivar dem Sprech-abend) die Kar-
taflelschein« von der Außenstelle. Der Sprechabend
mutz trotzdem besucht werden.

l Ortsgruppe Hohwisch. Sprechabend der Orts¬
gruppe Freitag , 19.30 Uhr, im Gemeinschaftshaus,
Teichbruchstraße. Alle Parteigenossen und Ange¬
hörige der Gliederungen nehmen teil.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, 18.30 Uhr, Dienst¬
appell im Fcstsaal des Gemeinschoiftshauses, Ein¬
gang Deichbruchstr. TeitnelMier : Politische Detlev,.
Walter und Warte der Gliederringen und angeschl.
Verbände, AS .-Frauenschast, HJ ., BDM . smoie
alle Parteigenossen . Uniform , soweit vorhanden.

Ortsgrupvc Schwachhausen. Wegen Vertei¬
lung der Kartoffclscheine müssen die Mavven
am Freitag von 15 bis 18.30 Uhr in der Autzen-
stcllc abgeholt werden.

Ortsgruvvc Osterfeucrbcrg . Heute  Sitzung
der Stabs -, Zellen - und Blocklciter um 20 Uhr
in der Schule an der Schleswiger Stratze . Im
Verhinderungsfälle ist der Vertreter zu stellen.
Uniform , soweit vorhanden . — Freitag , 24. 9.,
Versammlung nm 19.30 Uhr in der Oberschule
für Mädchen. Es spricht Ritterkreuzträger st-
Oberscharsührcr Zinael . — Freitag . 24. 9. : Aus¬
gabe der Haiisbaltungsmavven mit den Bezug¬
scheinen für Speisckartoffeln an die Verteiler
in der Antzenstcllc Osterfcuerbcrg . Rückgabe der
Mappen am Montag . — Freitag , 24. 9. : Aus¬
gabe der Sammelbüchsen in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe , Nngnststr. 5, für die Rcichs-
straßensammlung . Rückgabe der Sammelbüchsen
am , Sonntag von 17 bis 18 Uhr in der NSV .-
Gelchäftsstelle , Waller Hecrstrahc. Ecke Elifabeth-
stratze.

NS .-Frauenschaft
Krcissroucnschastsleitung . Am Freitag . 17.30

Uhr. Sitzung sür alle Ortsfvauenschastsleitevimien,
Renrbertistr. 89.

Abtlg. Jugendgruppen . Die , aus Donnerstag.
23. 9., angesetzte Besprechung über die Werkarbeit
kann erst am nächsten Donnerstag , 30. 9., um
19.30 Uhr stattfinden . Da Matcvialverteilnng , muß
jede Ortsgruppe vertreten sein.

Amt für Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Hastedt. Heute.  19 .30 Uhr . Schu¬

lungsabend der NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt,
im Festsaal , Deichbruchstr. 1. Es spricht Pg . Hase
aus Oldenburg . Alle Amtswalter und -wältevin-
nen der NSV . nehmen teil.

Kriegswinterhilsswerk
Ortssiihrung Vorgscld. Annahme von WHW .-

Anträgen Freitag von 16—18 Uhr. Ausweise mit¬
bringen.

Ortssiihrung Hufe. Annahme von WHW .-
Antvägen jetzt in der 91SV.-Geschäftsstelle. Re-
gensbnrger Str . 781 , montags und donnerstags
von 17.30 bis 19 Uhr.

^IsäSräsutselis kunärsekau
kill leben im vieittt lies ileimstisnkbung

Am 22. September beging in voller geisti¬
ger Rüstigkeit der Ortschronist des Fleckens
Bederkesa  und weit über seinen engeren
Wirkungskreis bekannt gewordene Sippen-
forscher Julius Homburg  feinen 8V. Ge¬
burtstag . Homburg wurde am 22. September
18H3 in Bremerhaven als jüngster Sohn des
aus Neurönnebeckstammenden Lloydschauer-
meister Jürgen Homburg geboren. Vom
Bater hatte der Junge die Vorliebe für
alles geerbt, was mit dem Hafen und
Schiffahrt zusammenhing, und so verlebte er
die Jahre bis 1875 größtenteils dort, wo
Strom und Hafen, Schiffer und Fischer tag¬
aus tagein Reues und Interessantes boten.
1875 erwarb Kapitän Homburg eine land¬
wirtschaftliche Besitzung in Bederkesa, womit
die Umsiedlung der Familie nach dort ver¬
bunden war Julius wurde auf das Andrea-
num in Hildesheim geschickt. Auf dieser be¬
rühmten Schule kam er zum ersten Male
mit der Heimatsorschungin Berührung . Der
Oberlehrer Borchers, dessen Frau aus Beder¬
kesa stammte, weckte in dem Jungen das Ge¬
fühl für die Bedeutung einer umfassenden
Heimatkunde.

Nach dem Einjährigensahr folgten Wan-
derjahre, in denen Julius Homburg vor
allem sein Wissen um die Fischerei erwei¬
terte, Die Küstenfischerei an der Ost- und
Nordsee und die Binnenfischerei mitsamt den
Geheimnissen einer erfolgreichen Fischzucht
lernte er gründlich kennen. 1893 wurde er
in Bederkesa seßhaft und Pächter der Fi¬
scherei auf dem See und dem Eeestckanal.
Bereits in diesen Jahren legte Homburg
die ersten Aufzeichnungen über die Veder-

vss reitgemsks kerept
Grütze- oder Hirsercmd. Man reibt zirka 200

Gramm Grütze oder Hirse mit einem sauberen
Tuch ab und röstet sie ohne zu bräunen in
etwas Fett im Kochiopf an , läßt eine Zwiebel
geschnitten darin andünsten und gibt 1 Liter
Waller und Salz dazu, damit die Grütze oder
Hirse stets ousguellen kann. Ist sie aus kleinem
Feuer gar geworden, so füllt man sie in eine
gefettete Randsorm . läßt sie H Stunde in hei¬
ßem Wassevbade stehen und stürzt den Rand aus
eine runde Platte , nun füllt man Fleisch in
Tunke oder Gemüse in den Rand.
Die Marktberatungsstelle des Deutschen Froucn-

werkes . Wartburgstrasse 27/20, Danziger Frei¬
heit. ist an den 'Marktlagen von 8.30—13.30 llhr
und montags , Mittwochs und rrciiags von 16—19
llhr geöffnet. Beratung in allen hauswirtschaft-
lichen Fragen . Abgabe von Schnitten sür die
Selbstanfertigung von Haussclpihen.

kcsaer Geschichtenieder, wurden die ersten
Sippcnsahndungen angestellt. Eine umfang¬
reiche Familiengeschichteder Homburgs, Ar¬
beit ungezählter Abende und Nächte, hatte
ein Werk im Gefolge, das mit Homburgs
Namen stets verbunden sein wird : Die 27
Sonderchroniken zur Chronik des Alten Am¬
tes und des Fleckens. An Hand von Doku¬
menten, die Homburg in teilweiser überaus
mühsamer Arbeit zusammengetragen hat,
entstand ein Bild des gesamten öffentlichen
und privaten Lebens, wiederholt mehrere
Jahrhunderte zurückreichend, sei es die Ge¬
schichte der Bederkesaer Burg , der Ritter von
Bederkesa, die Jagdchronik des Alten Amts,
vom Falkenfang angefangen, und damit eng
verbunden die Geschichte der Försterei, wei¬
ter, in ganz besonders großem Umfange, die.
Geschichtedes Bederkesaer Schützenvereins,
der Ehorgcsangsbestrcbungen. des Turnver¬
eins usw. Alles in jener Genauigkeit und
Zuverlässigkeit aufgezeichnet, die Homburg
auszeichnen und die demjenigen die Arbeit
erleichtern werden, der einmal die Chronik
des Fleckens (ein schweres Augenleiden nahm
Homburg die fleißige Feder aus der Hand)
herausgeben wird.

Meppen. Brombeeren für Wöchne¬
rinnen und Kleinkinder.  Die gute
Brombeerernte veranlaßte die NS .-Volks-
wohlfahrt des Kreises Meppen zu einer be¬
sonderen Maßnahme. Sämtliche Schulkinder
des Kreises gingen einen Tag lang Brom-
beerenpfluckenund brachten die Früchte kübel-
wcise in die Ortsgruppe der NSV . Gemein¬
sam mit der NS .-Jrauenschast wurde nun der
ganze Erntesegen von 22 Zentnern zu Saft
und Marmelade verarbeitet , die an die
Kriegs-, Mütter - und Kind-Heime der NSV.
und die Kleinkinderheime ausgegeben werden
und damit den werdenden Müttern und Wöch¬
nerinnen sowie Kleinkindern aus luftge¬
fährdeten Städten zugute kommen.

Burgdorf (Hann.). Um seine beson¬
ders verdienten Heldenföhne zu
ehren,  hat Burgdorfs Stadtverwaltung
durch den Bildhauer Hildebrand eine wert¬
volle Ehrcnischale mit dem Burgdorfen Stadt¬
wappen schassen lassen. Bisher erhielten die
Ehrenichale Burgidorfs Ritterkreuzträger
Oberstleutnant Wavnecke und der Träger
des Deutschen Kreuzes in Gold, Feldweh-cl
Bansen.

Flensburg . P ad d « l b o o t u n g l ü ck.
Zwei junge Leute aus Leipzig sind bei einer
Fahrt aus der Außcnfövdemit ihrem Paddel¬
boot gekentert und ertrunken . Die Leiche des
einen Verunglückten ist inzwischen bei Son-
derburg angetrieben und geborgen wordm.

/ Von Erich LLör-ing
Vor zwei Jahren war es, kurz vor der

Vollendung des neuen starken Deiches, der
das fruchtbare Marschland gegen jede Flut
schützen sollte.

Hinter dem alten Deich, der zwischenjun¬
ger und alter Marsch lag, stand das Haus
deF Martin Heinsen, umgeben von Obst¬
gärten , deren Ertrag er lebte. Gerda, seine
junge Frau , war ihm wertvolle Hilfe; und
dann der alte Knecht Johann der bereits
dem Vater Heinsen fast ein Menschenalter
hindurch treu gedient hatte.

„Wir werden im Vorland junge Birn¬
bäume pflanzen", hatte Martin Heinsen
eines Tages gesagt. „Der neue Deich wird
ja bald fertig.

Der alte Johann aber hatte in seinen
grauen Krausbart gebrummt:

„Warte noch, Junge , bis zum nächsten
Jahr . Gut Ding will Weile haben, und noch
steht der neue Deich nicht."

Martin Heinsen aber war jung. So ries
er zuversichtlichaus:

„Wozu noch warten ? Man muß wagen,
alter Johann ! Laß das Unken!"

Da hatte der Alte nur etwas vor sich hin-
geknurrt und war davongeschlurft mit klap¬
pernden Holzpantinen.

Und dann waren die jungen Bäume gesetzt
worden, Reihe neben Reihe. Köstliches Edel¬
obst sollten sie tragen , und Martin Heinsen
hatte selbst seine gesamten Ersparnisse da-
rangewagt.

„So werden wir den anderen einen Schritt
voraus sein!" sagte er und war voller Mut
und Selbstvertrauen . —

Und dann war im frühen Herbst der
schwere Nordwest-Sturm gekommen. Einen
Tag lang tobte er und eine Nacht hindurch.
Und dann wurde das Wasser in die breite
Flußmündung hineingepreßt und stieg und
stieg. Und am Nachmittag des zweiten Ta¬
ges stand es nur noch Fußbreit unter der
schmalenKrone des Sommerdeiches. Dennoch
konnte der neue Deich es nicht zurückhalten.
Bauholz, Planken und Pfähle wurden mit¬
gerissen. ,

„Siehst du, Junge ", brummt der alte Jo¬
hann , „nun wird das Wasser die jungen
Bäume ausgraben und zerbrechen mit Bal¬
ken und Pfählen,"

Martin Heinsen schwieg. Er preßte die
Lippen aufeinander und starrte finster über
das graue Wasser, dessen kurze harte Wellen
den Deich behämmerten und eine schwache
Stelle zu suchenschienen.

Als es Abend wurde, stieg das Wasser
zwar nicht mehr, doch zeigte der Sommer¬
deich mehrere Stellen , die dem wühlenden
Wasser nachgeben wollten. Da wurde nun
geschaufelt und gestützt, da wurden Pfähle
und Bretter eingerammt und Sandsäcke ge¬
schichtet.

Die Nacht war düster und voller Lärm.
Unentwegt sang der Sturmwind sein wildes
Lied, und das Wasser nagte und fraß am
Deich.

„Die Planken hier neben dem Wehr
lockern sich!" rief der alte Johann , der mit
Martin am Deich entlangschritt, Unruhe und
Sorge im Herzen. „Hier würde es deine
jungen Bäume zuerst treffen !"

Im flackerndenSchein einer Sturmlaterne
sahen sie, wie die zur Verstärkung der alten
Wehr-Verschalung eingerammten Planken
noch locker zusammenhielten. Schon ergossen
sich kleine Rinnsale durch streite: ' werdende
Spalten und Lücken— hier drohte unmittel¬
bar Gefahr!

„Wenn es hier nachgibt, geschiehtein Un¬
glück!" schrie Martin Heinsem das Brausen
und Rauschen übrtönend. „Warte du hier,
ich werde rasch Hilfe holen und Stützpfähle!"Er eilte davon.

Und dann stand der alte Johann allein
auf dem Deich, mühsam nur den schweren
Körper gegen die Sturmböen stemmend. Im¬mer wieder huschteder Schein seiner Laterne
suchend über die zitternden, wankenden Bret¬
ter, die dus andrängende Wasser wehrten —
noch - !

„Wo bleibt denn der Junge nur ?" knurrte
Johann und beugt sich weit vor, um die
schadhaften Bretter besser sehen zu können.
„Die halten es nicht lange mehr — Martin,
Martin , deine schönen Bäume — —!"

Und dann stieß der alte Johann einen
unterdrückten Schreckensruf aus . Denn mit
wuchtigem Stoß hatte ein dunkel herantrei-
bender Balken die lockeren Planken getrof¬
fen, daß einige hellkrachend zerbarsten. Und
schon Holle der Balken rammbockgleichzum
zweiten Stoß aus —.

Johann hatte die Laterne hingestellt. Se¬
kundenlang nur spähte er verzweifelt suchend
den dunklen Deich entlang , sah fern heran-
schwankendeLaternen - dann stieg der

Alte ruhig hinab in das wildbewegte Wasser.
Sein Tun war nicht entstanden aus tiefer
Ueberlegung, nicht das Ergebnis klugen
Nachdenkens — nein, der alte Johann han¬
delte instinktiv, und er tat das einzige, das
vielleicht das hereinbrechende Unheil noch
abhalten oder doch wenigstens hinauszögern
konnte: er setzte seinen alten Körper ein, da
er anderes nicht einzusetzenhatte.

„Die Bäume müssen leben — und der
Junge —", murmefte er, den breiten Leib
vor die zerborstenen und zwischendie noch
stehenden Planken pressend und so weiteres
Nachgebenverhindernd . „Sie müssen leben —
und Gerda - sie sind jung —!" brummte
er heiser.

Und dann stand er bis zu den Schultern
im Wasser, mit den immer noch starken Hän¬
den den Balken abwehrend. Sein Rücken
aber dichtete die Leckstelle ab. Er fühlte den
schweren, eiskalten Druck des Wassers, der
ihm das Blut aus dem Herzen preßte —
aber fest und unerschütterlich stand er und
schützte so das Land und die jungen Bäume
und die Menschen—.

Dann näherten sich flackernde Laternen.
Und dann standen mehrere Männer über der
gefährdeten Stelle und spähten befremdet
umher — bis der Martin , sich vorbeugend,
den alten Johann gewahrte.

Sie zogen den Ohnmächtigen aufs Trockene
und stützten die nachgebenden Bretter mit
starken Balken ab. So bannten sie die Gefahr.

Vsrbier Vutz,«
Man konnte nicht sagen, daß Barbier Butz,

der Witwer , in der Sporengasse besonders
freundlich zu seinen Kunden sei. Die Jugend
betrat sein Geschäft überhaupt nicht, denn
ihr war unheimlich in der Nähe dieses aus¬
gewachsenen Mannes zumute, den sie nicht
anders als mit harten Blicken hinter der
glänzenden Brille und mit .verflossenem
Munde kannte. Hatte ihn überhaupt schon
einmal jemand lachen sehen?

Vielleicht; doch Jahre sind seitdem ver¬
gangen. Trotz seines Gebrechens war er ein¬
mal ein vergnügter Mann gewesen, bis . . .
ja , bis sie ihm eines Tages die Tochter —
überfahren — von der Straße hereintrugen.
Mit ihrer Güte und der stillen, wohltuenden
Regsamkeit hätte ihm seine Frau vielleicht
über den Schmerz hinweghelfen können, doch
sie erkrankte kurze Zeit darauf . Nicht ein
Jahr verging, da legte sie sich zum Sterben.

Der einzige Sohn war von der Lehre weg
eingezogen worden. So blieb denn Barbier
Butz allein in dem kleinen Hause, werkte in
seinen freien Stunden in der Küche und
stand sonst tagaus , tagein im Laden.

Wer ihn von früher her kannte, blieb
ihm ergeben, trotz seines kalten Schweigens,
und gewöhnte sich daran , während der kur¬
zen Zeit , die er wartend verbringen mußte,
dem Alten ebenso schweigsam auf die flinken
Hände zu sehen, die — wie es schien —
ganz von selber die Arbeit verrichteten, wäh¬
rend sein Blick oftmals verloren auf die
Straße hinausirrte . . . auf die Straße , die
er so haßte, seitdem sie ihm so viel ge¬nommen.

Was Barbier Butz während der Abend¬
stunden tat , wußte niemand zu berichten.
Keiner sah ihn je aus dem Hause gehen.

Als die ersten Alarmnächte kamen, blieber ebenfalls unsichtbar. Es war , als hege er
eine Feindschaft gegen die lauten Menschen.
Er mußte sehr einsam und verzweifelt sein.
Doch dann geschah etwas, das brachte Auf¬
regung in die Sporengasse und ging auch an
Barbier Butz nicht spurlos vorüber.

Als die ersten feindlichen Bomben über
der friedlichen Stadt sielen, brannten zwei
Dachstühle zugleich in der engen Straße.
Butz stand vor seiner Tür und gewahrte das
erste Aufflackern der Flammen in ausge¬
dörrten Sparren . Eigentlich wollte er es
nicht sehen; zu tief stand er schon zwischen
den Bergen des eigenen Leides. Doch wie
er so stand, war 's, als komme seine Frau
auf ihn zu und winke und zeige nach dem
gefährdeten Hause. Ein wenig traurig sah
sie aus , so wie damls , als sie von ihm ge¬
gangen war . Nur die Augen flehten ihn an,
die tyesen, dunklen Augen.

Da folgte Barbier Butz langsam der Er¬
scheinung und ging auf das fremde Haus
zu. Ging ? . . . Er rannte und rief in das
Bersten der Bomben hinein nach Menschen.
Er wußte wohl selbst nicht, wie es geschah,
daß er dann plötzlich hoch oben auf dem
Nachbardachesaß. Wie zum Sprunge geduckt,
hockte er nahe der Brandstelle.

Er half das Haus retten . Was tat es,
daß ihm die Haare dabei versengten? Am

„Johann , Alter — was hast du getan —!"
sagte Martin mit rauher Stimme , als siesi
den alten Knecht ins Haus gebracht hatten . 9

Aber er wußte, was Johann für ihn und ^
sür alle getan hatte, und er spürte es heiß Hj
in den Augen und schwieg erschüttert.

„Das — das mußte sein —", murmelte der V
Alte, mit geschlossenen Augen daliegend. „Das «
Junge muß — leben — ich bin alt-die Bäume aber — und du — und die Gerda r
-darum tat ich es - "

Mehr sagte der alte Johann nicht. Als der 1
Tag aus langsamer ziehenden Wolken über r
fallendes Wasser seinen ersten grauen Schim- -
mer warf , war der Alte ruhig und zufrieden i
gestorben - .
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Vnssrstörbar bleibt clcrs I-sbsn
Von Hans Metzler

Mag auch rings die Erde beben
Und die Welt in Flammen stehn,
Unzerstörbar bleibt das Leben,
Wenn wir tapfer es bestehn.
Was wir leicht und mühlos fanden,
Wird nie unser eigen sein.
Denn der Schmerz will überstanden
Und die Not bezwungen sein.
Nur wo Kräfte Kräfte zwingen,
Fruchtbar in die Welt zu streben, ^Siegt auch noch im schwersten Ringen I
Ueber jeden Tod das Leben. z

Lt. tzsns Robert Schrotte !
folgenden Morgen stand er wieder so still !
wie vordem in seinem Laden . . .

Und dann kam wieder eine solche Nacht.
Grausamer konnte wohl keine mehr werden. .
Bombenhagel prasselten, donnerten, heulten
hernieder, und die große Stadt ward durch
die hochbrennenden Häuserfackeln schaurig
hell erleuchtet. Es war , als stecke sie zu ihrem
Untergänge die eigenen Phiolen an.

Vutz rannte mit den Männern in die irr¬
sinnige Zerstörung hinein und half, wo noch
zu helfen war . Daß in dem ausgezehrten
Körper solche Kräfte schlummerten! Weit
über sich hinaus wuchs die verkrüppelte Ge¬
stalt, und keiner hätte zu sagen gewußt,
was in den glänzenden Blicken mehr ge¬
flackert habe: das Grauen vor solcher un¬
menschlichen Zerstörung und das Mitleid mit
den Betroffenen oder die Freude, doch we¬
nigstens bei den Helfenden sein zu dürfen
und für andere in Gefahr zu stehen, so, wie
es sein Sohn seit Monden draußen an der
Front tat.

Doch plötzlicherstarb aller Wille in seinen
Blicken. Es war , als ihn einer nach langem
Suchen fand, der die Hiobsbotschaft brachte,
daß sein eigenes Haus zerschmettert liege.
Da ging Barbier Butz langsam heim. Er
hörte weder das Heulen der fallenden Bom¬
ben noch das Bersten der Geschosse.

Mochten die Splitter noch so zahlreich um
ihn her regnen, sie trafen ihn nicht. Es lag
wie Hohn über seinem Dasein; wie ein un¬
menschlichgrausamer Hohn.

Eine Staubwolke war dort, wo ehedem
sein Haus gestanden. Aber es war nicht die ,
einzige in der Gasse. Ein Reihenwurf hatte
sie getroffen. Ein brodelnder Hexenkessel war ^
das alles nur noch.

Als der Morgen grau und leer über den
Ruinen ausstand, hockte Vutz wie leblos aus
den Mauerresten. Langsam wachte sein Blick
auf und fiel aus eine fast unzerstörte Kam- ^mode . . . ein trauriger Rest seines Haus-
rats . Er stolperte über das Gestein. In /
einem ihrer Fächer fand er noch einen gro- ;
ßen, roten Apfel. Gedankenlos steckte er ihn ! !
zu sich und hockte wieder nieder. Was blieb
ihm nun noch? !

Endlich stand er auf und trat in die von
Gestein übersäte Gasse hinaus . Nun erst ge¬
wahrte er hellwachen Sinnes , daß die Nach¬
barhäuser nicht weniger getroffen waren als
das eigene. Die Beschütteten waren gerade Ä
geborgen worden. Angst und Schreckenund
ein übermächtiges Grauen lagen noch in
ihren verstörten Blicken. Und die Kinder
weinten leise. /

Da schritt Barbier Vutz langsam auf sie
zu und sprach ihnen mit kargen Worten
Mut zu. Barbier Butz? . . .

„Hast du nicht selber genug zu tragen ?"
Da lächelte er ein wenig, ob der erstaun¬

ten Frage, als wollte er sagen: „Ich hab's
eher erlernen müssen als ihr", nahm den
rotbäckigen Apfel von einer Hand in die
andere und schenkte ihn einem der frierenden
Kinder. Dann ging er stumm zurück zu dem, ' >
was einst sein Haus gewesen und war seit l
langer Zeit zum ersten Male wieder nicht a
mehr allein in den grauen Stunden seines > 'Lebens.

1. Philharmonisches ILonzert
Vruckners 2. Symphonie - Ovationen sür Schnackenburg und Taschner

Die Philharmonische Gesell¬
schaft,  Bremen , eröffnete am Montag - und
Dienstagabend ihre Winterveranstaltungen
mit einem Konzert, dessen Vortragssolge den
Besuchern fast eine Uebersülle größer und
erhebender musikalischer Eindrücke vermit¬
telte. Es bereitet stets von neuem Freude
und Genuß, unser herrliches Staatsorchester
unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Hellmut Schnackenburgim  Konzertsaal
zu hören, einen Klangkörper, der in seiner
Diszipliniertheit , künstlerischenGeschlossenheit
und Leistungsfähigkeit zu den besten deut¬
schen Orchestern gezählt werden darf. Ein
um die letzten Geheimnissedes musikalischen
Erfolgs mistender Dirigent braucht auf die¬
sem klangvollen Instrument nur mit kundi¬
ger und behutsamer Hand zu spielen, um mit
ihm tiefste und nachhaltigste Eindrücke zu
erzielen.

Den Auftakt gab die „TragischeOuvertüre"
von Johannes Brahms , ein Werk, das, wie
alle seine Schöpfungen, musikgewordener
Charakter ist, voll Größe, Erhabenheit und
sittlichem Ernst als Krundzüge eines dem
Komponisten vorschwebenden Heldenlebens
und vom Geist einer Musik erfüllt , die sich
mit ihrer Durchsichtigkeit, Formenstrenge und
Herzenswärme an die Erlebniskraft , nichtaber an die Sinne wendet. Generalmusik¬
direktor Schnackenburgverlieh dieser sinfoni¬
schen Dichtung im Aufbau und in der Klang¬
wirkung eine ihrem künstlerischenWert und
seelischenGehalt entsprechendeeindrucksvolle
Wiedergabe.

Die nachhaltigste Wirkung dieses Konzerts
aber beruhte auf dem Erlebnis zweier Mei¬
sterwerke der sympkonischen Musik: Dem
Violinkonzert von Dvorak und der in ihrer
Ausdrucksgestaltung zwar gebändigten, aber

doch unverkennbare BrucknerscheZüge tra¬
genden 2. Symphonie des Meisters von St.
Florian . Es ist durchaus verständlich, daß in
diesen Zeiten der völligen Neugestaltung
Europas und eines neu geweckten Sinnes
für Volkstum mit der Erkenntnis eigenen
Wesens auch das Verständnis für anderes
Volkstum wächst. Wir haben erst kürzlichdie
Wahrheit dieser Tatsache im Theater in Sme-
tanas Oper „Die verkaufte Braut " erfahren
und erlebten sie in diesen Tagen im Konzert-
sal mit Dvoraks Violinenkonzert. Auch hier
bezieht die Musik ihre stärkste Wirkung und
Kraft aus dem Volkstum des Schöpfers und
reißt mit ihrem melodischenund rhythmischen
Reichtum zur Bewunderung , ja , zur Begei¬
sterung hin, vor allem, wenn der Solopart
eine solch überragende und virtuos über¬
legene Gestaltgebung findet wie durch Ger¬
hard Taschner,  an dessen urmusikantischem
Künstlertum und früher Meisterschaft des
Spiels man seine Freude haben kann. Wenn
dieser begnadete. Musiker „halb sinnend, halb
qeigend, des Volks unbewußt", in völliger
Verträumtheit und Entrllcktheit den Bogen
führt und aus echter Menschen- und Mu¬
sikerseele heraus im Gesamtvortrag zartes
Empfinden mit dämonischem Schwung nach
Paganini -Art verbindet, dann gewinnt man
die Ueberzeugung, daß dieses Konzert tonlich
bezaubernder und technisch vollendeter wohl
kaum gespielt werden kann. Der nach Be¬
endigung des Violinkonzerts immer wieder
aufs neue hervorbrechende stürmischeBeifall
galt zwar vor allem dem Solisten, daneben
aber auch dem kongenial nachschaffenden
Interpreten des Gesamtwertes, Hellmut
Schnackenburgund seinen Getreuen.

Bruckners zweite Symphonie in E-moll
wurde, wie der Programmzettel vermerkt«,

in der Originalfassung wiedergegeben. Diese
Art der Darbietung ist zur Selbstverständlich¬
keit geworden, seitdem Siegmund von Haus-
egger sich erfolgreichum die Wisderherstellung
der Partituren der einzelnen Symphonien in
der ursprünglichen Fassung bemühte und als
erster für ihre Darbietung im Geiste und
nach dem Willen ihres Schöpfers vorbildlich
eintrat . Die vitale musikantische Art , mit der
Hellmut Schnackenburgdas Werk bewältigte
und die typisch Brucknerischenschroffen Ge¬
gensätze zwischenFortissimo und Pianissimo
herausarbeitete , den Spannrings mom enten
der Generalpausen ein aufgelockertes Spiel
der Jnstrumentengruppen folgen ließ und
den religiös -romantischen Elementen nach-

Jm Augusteum wurde am Sonntagvor¬
mittag eine Ausstellung des Oldenburger
Kunstvereins eröffnet, die in den oberen
Räumen Werke Bremer Künstler zeigt. Wes¬
halb diese Künstler Bremen zum Schaffens¬
ort gewählt haben, erkennt man sofort aus
der Fülle der Motive, die die hiesige Land¬
schaft ihnen gespendethat. So gestaltet Pros.
Anton Schlepper vor einem im Hafendunst
verschwimmenden Ozeanriesen oder einen
kleinen Hafen im Abendsrieden, oder er läßt
bei einer LcumumstandenenWümmebrücke die
Moraenschleier aus dem Wasser steigen, und
diese Bilder bestehen neben dem urgewaltigen
Nordlandgletscheram Meeresfjord oder dem
verschneiten Berghang im Stubeital . Auch
Pros . Horn, dessen Zimmermeister oder Da-
menbildnis in Biedermeier zu sprechenschei¬
nen, bringt die Landschaft im Vorfrühling.
Heinz Borchers gewinnt der Weser bald eine
strahlend helle Flußszene, bald einen frostigen
Wintertag , bald einen Priel bei Ebbe ab.
Fritz Teerte malt den Abend a» der Wümme,

spürt, den langsamen Satz mit seinen feier¬
lichen Anklängen an die F-moll-Messe und
dem von Paul Baarts  vollendet schön ge¬
spielten Hornthema wie leises Orgelspiel
verhallen ließ und im tänzerisch bewegten
Scherzo-Satz den naturverbundenen , volks¬
tümlichen Bruckner aufzeigte, bewies die in¬
nige Vertrautheit des Dirigenten mit dem
Geist, mit der Architektonikund dem Klang¬
wunder dieser Partitur , die er unter Er¬
füllung ihrer hohen Ansprüchean das Streich¬
orchesterund die Bläser in Holz und Blech
zu klingendem Leben erweckte. Sie verdiente
aber auch den starken Schlußbeisall, den die
Konzertbesucher zu Ovationen für Hellmut
Schnackenburgund das Orchester steigerten.

Vill Liier,

aber er hält auch Kinder bei winterlichem
Spiel oder ein Schlachtfestauf der Bauern¬
diele fest und zeigt neben einer Vase mit
Blumen eine Harzlandschaft. Carl Jörres
bringt auf abendlicher Weide Kühe und
Wolkenftimmung.

Sehr ansprechendsind Alfred Webers Bil¬
der von der Wümme, der Weser oder aus
dem Moor. Willi Stöver stellt einen Graben
mit Birken und ein Erntefeld aus , das den
Blick zum Dorfe lenkt. Sehr schön sind die
Aquarelle von Hans Burdorf von einem
Vauernhaus und dem Abend am Waldrand.
Karl Pabst hat ein Bauernhaus am Deich
festgehalten und ein volkskundlichinteressan¬
tes Flett gemalt. Verthold Mngge wußte
dem eigenartigen Blockland seine Farbreize
zwischen dürrem Gras , Kolkspiegelnund Häu¬
sern hinter kahlen Bäumen abzugewinnen.
Rudolf Wiasda führt an den Leesterdeich.
Dietrich Erundmann zeigt die Landschaft im
Winter und in Abendstimmung. Eeerd Mey¬
ers stimmungsvoller Winterabend und die

vnsers Liiknen meI6ea
Opernhaus: Als nächste neue Einstudierung

kommt Verdis „Othello"  heraus , unter der
musikalischen Leitung von ' Willy Kopf -Endres und
in der Gastinszernerung von Kurt Ungerer . Die
Hauptpartien singen : Hanna Gruhnert , Jrmgard
Meiners . Hans Georg Hartig , Fritz Kämpe , Her¬
mann Rieth , Otto Roland , Wolfgang Dogt -Vilseck,
Fritz Zipper . Bühnenbild : Theodor Schlonski.

Schauspielhaus : Instius Ott,  der beliebte
Chavakterkomiker , Ehrenmitglied des Bremer
Schauspielhauses , spielt die Titelrolle in der neuen
Komödie „Onkel Buvnaparte"  von Glo-
vocchino Forzauo in der deutschen Bearbeitung
von Walter Koch, Sie am 1. Oktober im Bre¬
mer Schauspielhaus , am Städtischen Schauspiel¬
haus Stuttgart und im Volksthoater München zur.
gemeinsamen Uraufführung gelangt.

Landschaft von Streck mit ihren gedämpf¬
ten Farben steht in seltsamen Kontrast mit
dem klar wiedergegebenenBlick von der Höhe
auf Narvik und seine umkämpfte Bucht.

Willy Schulz hat das Gebiet des alten
FachwerkschlossesPolle mit seiner bergigen
Umgebung ausgeschöpft. Frische Aquarelle
von W. Lindemann zeigen unsere Gegend,
aber auch ein Luxemburger Städtchen. Die
Ausstellungzeigt neben einer Fülle von Por¬
träts , Stilleben und Vlumenbilder , Zeich¬
nungen, Radierungen und Aquarelle zwei
Monumentalgemälde, nämlich von Professor
Groß ein wuchtiges Gefangenenbild „Nach
dem Kampf" und von Richard Flegel, dem
künstlerischenGestalter der Ausstellung, einen
an alte religiöse Motive erinnernden „Ju¬
belreigen" von Kindern um eine Mutter , der
sich über . dem sie umgebenden stilisierten
Heckenkranzin der Luft fortsetzt. Daß aber
Bremen auch den Hauch ferner Länder spürt,
zeigt Paul Eedski mit seiner Straße in
Bagamoyo voll afrikanischemLeben in afri¬

kanischemLichte. vr . Nuäolxb Loop.

Werke Vremer Künstler in Oldenburg
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